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Berlin, 24. März. Faſt vierzehn Tage,
nachdem der Führer aus dem Bruch des
Locarnopaktes durch Frankreich die Schluß
ſolgerungen zog und die Rheinland-
jone mit deutſchen Friedensgarniſo
nen belegte, haben die Reſt-Locarno
mäch tie gebraucht, um ein Memorand um
auszuarbeiten, in dem ſie einſeitig ihren Stand
punkt niederlegten. Dieſes Schriftſtück, das
dem Botſchafter von Ribbentrop in Lon
don überreicht wurde, iſt ein Meiſterſtück juri

ſiſcher Jonglierkunſt, dem man ſofort
anmerkt, welche Sorgfalt ſeine Verfaſſer auf
die Verſchleierung der Tatſachen gelegt
haben. Die Spieler haben nicht nur mit gut
erteilten Rollen gearbeitet, ſondern
darüher hinaus ſogar ihre Rollen ver
tauſſcht, ſo daß ſie ſelbſt kaum noch wiſſen
dürften, wann ſie als Locarnomacht oder im

nern Falle als Völkerbundsmitglied auf
reten.

Selbſtverſtändlich kann die Reichsregierung
auf dieſes umfangreiche und verklauſulierte
Memorandum erſt nach ſorgfältigſtem Studium
desſelben antworten Es iſt ganz klar daß
wir nicht in wenigen Stunden die Schlingen
entwirren können, wozu die andere Seite faſt
U Tage benötigte.

Rein ſachlich iſt zunächſt feſtzuſtellen,
daß noch einmal der Bruch des Ver
ſailler Vertrages durch Deutſchland feſt

gelegt wird. Deutſchland habe durch die „Ver
letung“ des LocarnoVertrages keinen legalen
neuen Rechtsſtandpunkt erlangt.

Zu einem Teil will man uns die Gleich
berechtigung zubilligen, dann aber verfällt
nan wieder völlig in den Ton der Ver
ailler Sprache und glaubt, Deutſchland
Bedingungen ſtellen zu können, die auf eine
wiige Benachteiligung hinauslaufen

Das Memaorandum iſt der in Paragraphen
und juriſtiſchen Spitzfindigkeiten

gemachte Verſuch, Deutſchland einſeitig als
Friedensſtörer“ feſtzunageln und von ihm
Vorleiſtungen zu verlangen.
Auf dieſer Baſis ſtellt man an Deutſchland
Zumutungen, die glatte Eingriffe in
unſere Sonveränität bedeuten! Was
geht die anderen Mächte der Aufbau der SA,
der SS, der HJ und des Arbeitsdienſtes an,
wie kommen die Reſt-Locarnomächte dazu, von
uns zu verlangen, im befreiten rheiniſchen Ge
biet keinerlei Befeſtigungen und keinen Flug
platz anzulegen!

Man ſcheint noch nicht begriffen zu haben,
daß die Zeit vorbei iſt, in der Deutſchland de

und wehmütig Diktate entgegennahm! Her
ausfordernd iſt aber der „Vorſchlag“, ein
ſeitig, nur auf deutſcher Seite eine

neutrale Zone einzurichten, die obendrein
durch Polizeitruppen der Garantie-
nächte beſetzt wird! Alſo eine neue Beſetzung

deutſchen Gebietes durch interalliierte Truppen
Das deutſche Volk wird ſich eine derartige

daßnahme nicht widerſpruchslos gefallen
laſen und auch dann nicht bereit ſein, der
artige Bedingungen anzunehmen, wenn man
hiervon eine Ausſprache der Friedensvorſchläge
des Führers abhängig machen will.

Wir fragen: Wo bleibt die Gleich-berech tigung Hat man etwa die deutſche
rklärung, daß wir uns von einem juriſtiſchen

Gutachten im Haag über die Zuläſſigkeit des
Sowjetpaktes nichts verſprechen, nicht ver
ſtanden

Wir fragen weiter: Weſſen Grenzen
ſind bedroht Etwa Frankreichs Feſtungs-
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ſyſtem durch die wenigen deutſchen Bataillone,
die lediglich eine ſchüchterne Andeutung deut
ſcher Friedensgarniſonen darſtellen? Oder iſt
nicht vielmehr der geſamte deutſche
Weſten aufs äußerſte durch die rieſigen
betonierten Ausfalltore Frankreichs, das im
Bunde mit Moskau ſteht, bedroht?

Was ſoll die vorgeſchlagene Weltkonfe-
renz mit ihrem Rieſenprogramm, wenn über

Einzelpreis 40 Pf.

Dikkakgelüſte der „ſiegermächte“
Was die KeſtLocarnomächte uns zumuken Memorandum überreicht

Drahibericht unserer Berliner schriftleitung
jedes der einzelnen Themen erfolglos
Jahre „verhandelt“ wurde? Will man mit
erneuten einſeitigen Belaſtungen in die Zu
kunft gehen

Selbſt als Papier lehnen wir das Memo-
randum in Ton und Jnhalt ab. Deutſchland iſt
nicht mehr der Verſailler Prügelknabe, ſondern
das ſtolze Reich Adolf Hitlers! Dieſe
Antwort wird der Welt am 29. März gegeben!

Das Memorandum
Das Membrandum der Locarnomächte hat

folgenden Wortlaut
Die Vertreter von Belgien Frank

re ich und dem vereinigten Königreich von
Großbritannien und Nordirland und

von Jtalien ſind zuſammengekommen, um
die Lage zu prüfen, die durch die ihren Regie
rungen ſeitens der deutſchen Regierung am
7. März 1936 gemachte Mitteilung entſtanden iſt.

h

Sie nehmen Akt von dem im Namen Frank
reichs und Belgiens dem Völkerbundsrat unter
breiteten Entſchließungsentwurf, worin die
Tatſache des Bruches von Artikel 43 des
Verſailler Vertrages durch Deutſch
land feſtgeſtellt wird zu dem Zweck, den Signa
tarmächten des Locarnovertrages davon Kennt-
nis zu geben.

Sie nehmen weiter Akt von der Unter
ſtützung, welche die Regierungen des Ver
einigten Königreiches und Jtaliens dieſem
Entſchließungsentwurf geben.

II.
Jn Anſehung, daß 1. gewiſſenhafte Erfüllung

aller vertraglichen Pflichten ein Grundprinzip

h

Keichstag für Freiheit und Frieden

des internationalen Lebens iſt und eine weſent
liche Bedingung für die Aufrechterhaltung des
Fliedens, daß 2. ein Grundprinzip des Völker
rechtes iſt, daß keine Macht ſich von vertrag
lichen Verpflichtungen befreien oder die Be
ſtimmungen ſolcher Verträge ändern kann, es
ſei denn mit Zuſtimmung der anderen vertrag-
ſchlteßenden Teile, daß 8. der Bruch des Ar
tikels 43 des Verſailler Vertrages
und die einſeitige Maßnahme der deut
ſchen Regierung in Verletzung des Locarno-
vertrages und ohne Zuhilfenahme der im
Locarnovertrag für die Schlichtung von Strei
tigkeiten vorgeſehenen Prozedur im Wider
ſpruch zu den vorgenannten Prinzipien ſtehen,
daß ſind ſie der Anſicht, daß

1. die deutſche Regierung durch dieſe ein
ſeitige Maßnahme ſich keine legalen
Rechte erworben hat und daß

2. dieſe einſeitige Maßnahme durch die Her
vorrufung eines neuen Unrüheelements in den
internationalen Beziehungen notwendiger-
weiſe als eine Bedrohung der europäiſchen
Sicherheit erſcheinen muß.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

heß Frick Göring
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Wir bleiben Sozialiſten
Von Dr. Walter Trautmann

Wo nur die Einheit Frieden und Fort
ſchritt verſpricht, hat die Zerſpaltung keinen
Platz. Der Kapitalismus hat die Ein
heit der Arbeit in zwei ſelbſtändige Erſchei
nungsreihen aufgelöſt, in Arbeit und
Kapital, die Menſchen in zwei Klaſſen ge
hetzt, in Verfügungsgewaltige über Arbeits
möglichkeit und auf die Gnade des Kapitals
angewieſene „Arbeitnehmer“ und auf dieſer
Zweiheit eine ebenſo zwieſpaltige Sozial
ordnung aufgebaut. Ebenſo hat das Ver
ja iller Syſtem die Völker zergliedert in
Sieger und Beſiegte, Völker vollen und minderen
Rechtes. Die Ueberwindung dieſes Klaſſen
kampfes in und zwiſchen den Völkern iſt das
Ziel des neuen Deutſchland.

Die Völker leben im Recht allein, wenn ſie
frei ſind und ihre ſchöpferiſchen Kräfte den
Fortbeſtand der naturgewollten Volksein
heiten ſichern. Sie leben aber im Urnrecht,
wern der Zwang ſie ans Unrecht bindet und
ihr geſtalteriſches Wollen und Können hemmt.
Darum kämpften wir Nationalſoziali-
ſten für die Freiheit unſeres Volkes und
ſeiner Arbeit.

Das Recht iſt die Grundlage wahrer Frei
heit. Ohne ſie können die Völker weder ſich
höherentwickeln, noch überhaupt beſtehen. Ein
Volk minderen Rechtes iſt unfrei und eine
Gefähr für den Völkerfrieden; ein Teil des
ſchaffenden Volkes ohne volles Lebensrecht iſt
abhängig und darum ebenfalls eine Bedrohung
des inneren Friedens. Der Wettbewerb der
Leiſtung gleichberechtigter Partner mit
gleichen, wohlausgewogenen Startbedingungen
iſt die Vorausſetzung des inneren und
äußeren Friedens. Ein wehrloſes und
entrechtetes Deutſchland gegenüber einem bis
an die Zähne bewaffneten und den ſogenannten
Rechtszuſtand diktierenden Frankreich iſt
nach außen ſo friedensgefährlich, wie nach innen
ein den wohlgerüſteten und ſtraff organi
ſierten Kapitalmächten mit internationaler
Verankerung gegenüberſtehendes und in ſeiner
Schaffensſehnſucht un befriedigtes Ar-
beitertum.

Unſere Forderungen nach Gleichberechtigung
Deutſchlands im Rat der Völker und des deut
ſchen Arbeiters in unſerer Volksordnung ent
ſpringen ſomit der gleichen Rechtsauffaſſung.
Der nur auf ſein Jch bedachte Jndividualiſt
ſucht ſein Recht in der Befriedung ſeiner ſelbſt
ſüchtigen und ſchrankenloſen Wünſche, der
Sozialiſt ſucht das Recht im Wohlergehen
einer Gemeinſchaft, die hier das durch
Art und Blut zuſammengehörige Volk,
dort die durch Raſſe und Kultur ver

FArbeiterhäuser
statt Granaten

„Wenn wir heute in einen Krieg
geſtoßen würden, dann koſtet jede 30
Zentimeter-Granagte gleich 3000
RM., und wenn ich noch 128 Tauſend
Reichsmark dazulege, dann habe ich
dafür ein Arbeiterwohnhaus,
und wenn ich eine Million ſolcher
Granaten auf einen Haufen lege, dann
iſt dies noch lange kein Monument.
Wenn ich aber eine Million ſolcher
Häuſer habe, in denen Arbeiter
wohnen können, dann ſetze ich mir ein
Denkmal.“

Adolf Hitler
in ſeiner Rede in Karlsruhe am 12. 3.

Adolf Hitler Man bektelt nicht um ein Becht! Für ein Recht kämpft man!

tionalSeitung
Die MN8 iſt das amtliche Verkündungsdlatt ſämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der Be



vundene Völkerfamilie iſt. So hat Deutſch
land mit ſeinem Kampf um ſeine Wehrhoheit
und volle Souveränität einerſeits und dem
unermüdlichen Streben um die Verwirklichung
des Rechtes und der Freiheit deutſcher Arbeit
die größten ſozialiſtiſchen Beiträge gebracht.

Wir bleiben Sozialiſten, weil wir nur
an einen Frieden glauben, der auf Recht
beruht.

neue Friedensvorfſchläge

erhöttes iſt erreicht und bewieſen worden. Die

wirtſchafts politiſchen Kampfes im Sinne der
Befreiung des deutſchen Arbeiters von der
kapitäliſtiſchen Verſklavung bleiben. Ob Staats
konjunktur oder Privatkonjunktur dieſem Ziel
dienen iſt eine Frage der Zweckmäßigkeit. und
des Stadiums der ſchon erreichten Mobiliſation
aller unternehmeriſchen Kräfte im Volk; daß
wir aber uns in unſerem ſittlichen
Wollen, Unrecht im Reiche Adolf Hitlers
nicht zu dulden, nicht
werden, ſteht erſt recht unverrückbar feſt.

Nachdem die Fehlmeinung, dieſes ſoziali
ſtiſche Prinzip unſeres Lebens habe Unwirt-
ſchaftlichkeiten größten Ausmaßes zur Folge,
endlich infolge der ſchlagenden Beweiskraft
unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung im Schwin
den begriffen iſt, werden wir auch noch die
mannigfachen anderen Hemmungen über
winden können, die den deutſchen Sozialis-
mus unter dem Zeichen einer angeblichen Ver
nunft, die wider unſer Wollen ſteht, getarnt
entgegengetreten ſind. War man nicht ein
moderner Menſch, wenn man die Technik
und ihre Dämonie auf die Anklagebank brachte
und ihr die Schuld am ſozialen Elend
zuſchob? Wir Sozialiſten können über dieſe
Auffaſſung, die den Triumph der Rückſtändig
keit darſtellt, nur lachen, denn wir wollen die
höchſte Leiſtung unſeres Volkes, um auch
den höchſten Anteil am Geſamtprodukt der
Nation für den einzelnen Leiſtenden bereit
ſtellen zu können. Und bei dieſem wahrhaft
ſozialiſtiſchen Werk iſt die Technik, die der aus
dem Blute eines Volkes kommenden Er
findungs und Schöpfungskraft ihr Daſein ver
dankt, eine unentbehrliche Helferin wenn
eine ſozialiſtiſche Wirtſchafts und Unter
nehmungsführung ſie einſetzt. Denn wir wollen
nicht nur das wahre Recht, ſondern auch das
Glück für den freien ſchaffenden deutſchen
Menſchen erkämpfen.

Und darum ſimd und bleiben wir die
treuen Gefolgsleute des erſten Sozig
liſten, die Mitſtreiter Adolf Hat ler s
für ein Deutſchland des Rechtes und der
Freiheit.

Ribbenkrop bei Eduard VIII.

London, 21. März. König Eduard VIll.
empfing am Freitagvormittag im Buckingham
Palaſt den Botſchafter von Ribbentrop in
halbſtündiger Audienz.

Botſchafter von Ribbentrop hatte am Frei-
tagvormittag im Foreign Office eine längere
Unterredung mit dem engliſchen Außenminiſter

den.
Ioccrno-Aussprache am Monfeig

Der Völkerbundsrat, der am Freitag
nachmittag in Anweſenheit der deutſchen Dele-
gierten zu einer nichtöffentlichen Sitzung
zuſammentrat, hat beſchloſſen, die Ausſprache
über die Anträge der Locarnomächte am
Montagnachmittag um 4 Uhr zu beginnen.
Eine Reihe von Ratsmitgliedern hatte eine
längere Pauſe verlangt, um die Weiſungen
ihrer Regierungen einzuholen. Von ver
ſchiedenen Seiten wurde betont, daß die Vor
ſchläge der Locarnomächte einer ausführlichen
S rete's bedürften, um in ihrer vollen
Tragweite beurteilt werden zu können.

Der Dreizehnerausſchuß, der wegen
Ueberlaſtung der Ratsmitglieder mit anderen
Fragen und insbeſondere auch auf Wunſch
Edens wiederholt vertagt worden iſt, ſoll nun
mehr am Montag vormittag um 10.30
Uhr zuſammentreten, um die neue Lage im
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt zu überprüfen.

Haupkmanns Hinrichkung

für den 31. März angeſeht
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Trenton, 21. März. Unſer Bericht
erſtatter iſt gebeten worden, am 31. März um
8 Uhr abends im Gefängnis von Trenton der
Hinrichtung Hauptmanns beizuwohnen. Wenn
nicht ganz beſondere neue Entwicklungen eine
Aufſchiebung der Hinrichtung herbeiführen,
ſcheint es nunmehr als ſo gut wie ganz ſicher,
daß Hauptmann am 31. März den (ektriſchen
Stuhl beſteigen muß.

Jn Warſchau fand anläßlich des Namen s
tages des Marſchalls Pilſudſki
eine Trauermeſſe im Belvedere-Schloß ſtatt,
an der der Staatspräſident, die Regierung
und die Generalität teilnahmen. Auch in
allen Warſchauer Kirchen wurden Trauer
gottesdienſte abgehalten.

Darum haben wir der Welt immer
auf derGrundlage gleichen Rechtes gemacht und im

Jnnern einen unerbittlichen Kampf gegen das
kapitaliſtiſche Unrecht der Arbeitsloſigkeit ge
ührt. Noch ſind wir nicht am Ziel, aber Unm nie S blocks, die grauen Fabriken, ſie alle erſticken in

Millionen, die einſt ſtempeln gingen und heute einem Meer
wieder ihr Brot verdienen, ſind lebendi ger SZeugen echt ſozialiſtiſchen Wollens unſerer Führer ſeinen Weg vom Haupthahnvaf naa

politiſchen Führung. Die Arbeitseinſatzpolitik
wird auch das beredteſte Dokument unſeres

irre machen laſſen

Regierungen

der Führer an der Waſſerkante
Aclolf Hitler sprach in Hamburg Endſoser Jubel in der Hansedtenhoſſe
Drahtbericht unseres en der Fahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterstatters

Hamburg, 21. März. Faſt über Nacht
z die Waſſerkante ihr Feſtkleid angelegt. Dieieſentürme Hamburgs, die grauen Häuſer

von Fahnen. Triumphbogen
runden ſich über die Straßen, durch die der

der Hanſeatenhalle, der größten Halle der
Welt, nehmen wird.

Während in den Straßen noch die letzten
Vorbereitungen zum feſtlichen Empfang des

Führers getroffen werden, drängen ſich vor der
Hanſeatenhalle die Maſſen acht. Stunden vor
Beginn der Kundgebung Schilder grüßen von
den Häuſermauern, Transparente grüßen:
„Dem Führer die Stimme“.
Hamborgs Flerz schlägt

Jſt aber die Stadt heute ſchöner noch als
ſonſt, dann iſt der Hafen doppelt ſo ſchön.
Hier ſchlägt das Hamburger Herz, das Herz
der Waſſerkante ſchlägt wieder. Die ſtarke
Hand des Führers hat auch hier den Verfall
beſtegt. Von den Arbeitsſtätten bei Blohm

Voß, von der Deutſchen Werft und vielen,
vielen Betrieben dringen frohe Stimmen und
frohe Lieder. Barkaſſen und Motorboote ziehen
ihre Bahn. Sie tragen Arbeiter zu und von
der Arbeitsſtätte. Es gleiten die Ueberſee
dampfer dahin, überall, wo gearbeitet wird,
klingt lautlos ein Lied: Der Führer iſt
bei uns, der Führer in Hamburg. Fahnen,
Fahnen, ſoweit der Hafen reicht, auf den
ragenden Aufbauten und den plumpen Docks

der aus Stahl und Stein geſtanzten Werke
wie von den Fabriken rüne Girlanden
winden ſich um die Barkaſſen und die Fähr-
boote.

Die Krane, die ununterbrochen in den
Bauch der Dampfer faſſen, um Laſt auf Laſt
u heben oder zu verſenken, ſind feſtlich gemat und hell erklingen die Rufe, die zum

Zuſchauer und Kranführer, Steuermann und
Matroſen hin und her gehen.

Jubel an der Wasserkanfe

Das Hamburg der Arbeit grüßt
den Führer. Feſtſtimmung erfüllt die Straßen.
Die Werke, die Geſchäfte haben geſtern früh
zeitig geſchloſſen. Schon ſäumen drei Stunden
vor der Ankunft des Führers Tauſende die
Straßen, durch die Adolf Hitler ſeinen Weg
nehmen wird. Laſtwagen über Laſtwagen
fährt aus der Umgebung herein, trägt
Menſchen aus Schleswig-Holſtein, Mecklenburg
und Lübeck herbei. Truppen von Politiſchen
Leitern, SA und SS marſchieren. HJ, Jung-
volk und die deutſchen Mädels ziehen ſingend
durch die Straßen, es gibt nur eine Richtung,
nur ein Ziel: „Die Halle und ihre Anfahrts
ſtraßen.“

Pünktlich auf die Minute läuft der Zug
in der rieſigen Halle des Hamburger Haupt
bahnhofs ein. Der Führer iſt da, der

ührer iſt in Hamburg. Gauleiter und
eichsſtatthalter Kaufmann hat den

Wagen betreten, ihm folgen der Senat der

freien und Hanſeſtadt Hamburg. Nach kurzerBegrüßung fährt der Gauleiter in Heutſg
lands größte Halle. Jhm folgt eine Stunde
ſpäter der Wagen des Führers.

Trioumph fahrt des Führers

War ſchon der Jubel, der dem Gauleiter
zuteil würde, groß, noch größer, echter und
freudiger iſt der Jubel, der über Adolf Hitler
zuſammenſchlägt, etwas unfaßbar Gewaltiges
Hamburg hat oft den Führer geſehen, hat nie
ſeine Verehrung für die größten Tage ver
heimlicht, aber was heute hier geſchieht, kannte
Hamburg noch nicht. Der ganze weite
Weg, der durch ein Gebiet führt, das früher
das Herz der roten Kommune war, iſt einge
fatzt von einer rieſigen Menge, die auf den
Führer wartet, um ihn zu begrüßen. Dieſe
Menge iſt ein Volk, das ſah der Ham
burger nie, nie in ſeiner mehr als tauſend-
jährigen Geſchichte.

Faſt 30 Minuten dauert die Fahrt durch
die Arbeiterviertel, durch die Straßen
Hamburgs, dann betritt Adolf Hitler die
Rieſenhalle in Rothenburgsort, und dieſe Halle
iſt wie ein Menſchenmeer, und dieſes Menſchen
meer ſteht in Erwartung des Führers.

Die Begrüßungsworte des Gauleiters wer
den Satz um Satz unterbrochen, umjubelt von
der gewaltigen Menſchenmenge. Dann ſteht
Adolf Hitler von ſeinen Hamburgern, um

Wieder verjubelt von der Menſchenmenge. d
gehen Minuten und dann ſpricht Adolf Hitler.

Was ſollen die Generalſtäbe?
(Fortſetzung des Memorandums von Seite 1)

III.
Sie erklären, daß nichts, was vor oder

ſeit dem genannten Bruch des Locarnovertra
ges geſchehen iſt, den Charakter einer Be
freiung der Signatare dieſes Vertrages von
irgendeiner ihrer Verpflichtungen oder Garan
tien haben kann, daß vielmehr dieſe Pflichten
und Garantien in ihrer Geſamtheit n och
vorhanden ſind, ſie verpflichten ſich, ſo
gleich ihre Generalſtäbe anzuweiſen,
untereinander in Verbindung zutreten, um zu vereinbaren, in welcher Art und
Weiſe die ihnen obliegenden Verpflichtungen“
im Falle eines unpropvzierten Angriffes tech

h Belßzien, Frankreich und Deutſchland für dies
Durchführung der vorgenannten Abſchnitte V

niſch ausgeführt werden müßten.

e e IV.Sie beſchließen, die deutſche Regie
rung ei d laden, den ſtändigen Jnter
nationalen Gerichtshof im Haag die Argu
mente zu unterbreiten, die ſie aus der Unver
einbarkeit des franzöſiſch- ruſſiſchen Beiſtands
paktes mit dem Locarnovertrag herleiten will
und ſich zu verpflichten, die Entſcheidung
des genannten Gerichtes als endgültig an
en unter Vorbehalt der Beſtimmungen

es nachſtehenden Abſchnittes VII Nr. 2.
Die franzöſiſche Regierung erklärt, daß ſie

ihre Zuſtimmung zu der Befaſſung des ge
nannten Gerichtes mit der vorgenannten Frage
bereits erteilt hat.

Man „„verbietet“
V.

Sie beſchließen im Namen ihrer Regierun
gen, gemeinſäm die deutſche Regierung
einzuladen ſich mit den nachſtehenden vor
läufigen Regelungen einverſtanden zuerklären, die in Kraft bleiben ſollen bis zum
Abſchluß der nachſtehend in Abſchnitt VII vor
geſehenen Verhandlungen

1. Jede Entſendung von Truppen
oder Kriegsmaterial in die im Ar
tikel 42 des Verſailler Vertrages be
zeichnete Zone wird mit ſofortiger Wirkung
eingeſtellt. Die dort vorhandenen Trup
penſtärken werden alſo 19 Bataillone und
13 Abteilungen Artillerie nicht überſteigen

2. Die militäriſchen Verbände
(SA, SS, Arbeitsdienſt und andere Organiſa
tionen) in der beſagten Zone werden genau in
demſelben Zuſtande belaſſen, in dem ſie vor
dem 7. März 1936. geweſen ſind. Jnsbeſondere
dürfen ſie keinesfalls in große Verbände zu
ſammengefaßt werden oder direkt oder indirekt
zur Verſtärkung militäriſcher Verbände dienen.

3. Keinerlei Befeſtigungsarbei-
t e neund keine Vorbereitung des Bodens darf
in der beſagten Zone vorgenommen werden.
Flugplätze dürfen nicht angelegt,
ausgeſtattet oder verbeſſert werden.

Die franzöſiſche und die belgiſche Regierun
verpflichten ſich ebenfalls, während dieſer Zei
die Entſendung von Truppen in die Zone
an der Grenze zwiſchen ihren Ländern und
Deutſchland zu unterlaſſen.

fremde Besafzung
VI.

Sie verpflichten ſich ferner, für die gleiche
Zeitdauer alle notwendigen Maßnahmen zu
unternehmen, die geeignet ſind,

1. eine internationale Truppenmacht einſchließlich von Detachements
der Armeen der Garantiemächte zu
ſchaffen, die mit Einverſtändnis der beteiligten

in der Zone ſtationiert
werden ſoll, die begrenzt wird durch die belgiſch

einerſeits
deutſche und die franzöſiſch- deutſche Grenze

und auf der anderen Seite
durch eine Linie, die öſt lich der genann-
ten Grenzlinie im Abſtand von un
geführ 20 Kilometern verläuft. Dieſe Zone
darf nur von den genannten internationalen
Truppenteilen beſetzt werden.

2. eine internationale Kommiſ-
ſi on zu ſchaffen, deren Aufgabe es ſein ſoll,

Verpflichtungen zudie Durchführung der
Mächteüberwachen, die einerſeits die

übernommen haben, welche die vorgenannten
internationalen Truppenteile aufgeſtellt häben,
wie auch andererſeits die Verpflichtungen, die

und VI (1.) übernommen haben.

Billige Versprechungen
VII.

1. Anter Bezugnahme auf den im deutſchen
Memorandum vom 7. März enthaltenen Vor
ſchlag beſchließen ſie, ſoweit ſie ſelbſt davon be
troffen ſind, der deutſchen Regierung, wenn
dieſe Regierung die in Verfolg des vorſtehen
den Abſchnittes an ſie gerichtete Aufforderung
ausdrücklich annimmt, vorzuſchlagen, an
Verhandlungen teilzunehmen, denen im
einzelnen folgendes zugrundeliegen ſoll

1. Prüfung der von der deutſchen Regierung
im Memorandum vom 7. März 1936 gemachten
Vorſchläge Nr. 2 bis 5;

2. Abänderung des Rheinland
ſtatuts;

3. Entwurf gegenſeitiger Bei
ſtandspakte, die allen Signatarmächten
von Locarno offenſtehen und dazu beſtimmt
ſind, ihre Sicherheit zu verſtärken.

Mit Bezug auf die vier in London ver
tretenen Mächte wird die hier vorgeſehene
Verſtärkung ihrer Sicherheit beſondere
Verpflichtungen egenſeitigen Beiſt an des zwiſchen Deigien, Frankreich,

dem Vereinigten Königreich und
Jtalien oder einzelnen von ihnen enthalten,
einſchließlich geeigneter Vorkehrungen für die
Sicherſtellungen ſofortigen Handelns der Unter
zeichnermächte, falls erforderlich, und techniſcher
Abreden für die Vorbereitung derjenigen Maß
nahmen, die die praktiſche Durchführung der
übernommenen Verpflichtungen ſicherſtellen
ſollen. Die vier Mächte erklären, daß ſie über
eingekommen ſind, im Laufe der Verhand
lungen für die Annahme von Maßnahmen ein

die dazu beſtimmt ſind, die zukünftige
Inlage von Befeſtigungen in einer nochzu veſlimmenden Zone zu verbieten oder zu

beſchränken.

„MWeltkonferenz“
VII.

Jn der Erwägung, 33 die Erhaltung des
Aera und die Organiſation der kollektiven

icherheit und durch die Beachtung der Ver
träge und der Begrenzung der Rüſtungen ſicher
geren werden kann, daß ferner die Wieder
herſtellung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen
den Nationen auf einer geſunden Baſis für den
Fortſchritt des Wiederaufbaues ebenſo not
wendig iſt, erklären ſie ſich bereit.

Die Vorlage von Entſchließungen vor dem
Völkerbundsrat zu unterſtützen, die eine Ein
ladung aller beteiligten Nationen zu einer
internationalen Konferenz zum
Gegenſtand haben, auf der im einzelnen ge
prüft werden würden:

1. Abkommen für die Organiſation des
Syſtems der kollektiven Sicherheit auf

einer San beſtimmten und praktiſch wirk
ſamen Baſis unter beſonderer Berückſtchtigung
der rer der Bedingungen, Unter
denen Artikel 16 de
wandt worden ſollte.

2. Abkommen zum Zweck der tatſächlichen
Beſchränkung der Wirtſchaftsbe
ziehungen und der Aufrichtung des Han

dels zwiſchen den Nationen.
4. die im deutſchen Memorandum vom

7. Mäxz gemachten Vorſchläge 6. und 7, ſowie
die ſpäter mit bezug auf Oeſterreich und die
Tſchechoſſowaket gemachten Anregüngen,

IX.
Eingedenk der Tatſache, daß die aus Ar

tikel 7 des Locarnovertrages ihren Regterun
gen obliegende Verpflichtung in keiner Weiſe
die Pflicht des Völkerbundes einſchränkt, jede
zum Schutze des Weltfriedens klug und nüglich
erſcheinende Maßnahme zu treffen, ſowie unter
Bezugnahme auf die Reſolution des Völker
bundsrates vom 17. April 1935 betreffend den
von den Mitgliedern des Völkerbundes einzu

Gut raſiert-

de
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ſchlagenden Weg im Falle einer einſeiti
gen Aufkündigung von Verpflichtungen
im Zuſammenhang mit der Sicherheit der
Völker und der Aufrechterhaltung des euro
päiſchen Friedens beſchließen ſie

Der Resolötionsenfwourf
1. gemäß Artikel 11 des Paktes dem Völker

bundsrat von der einſeitigen Maß
nahme Deutſchlands, die als Gefahr
für die europäiſche Sicherheit und als Be
drohung des Friedens erſcheint, Kenntnis zu
geben und

2. dem zufolge dem Völkerbundsrat an
gegebenen Reſolutionen vorzuſchlagen, wobe
der deutſchen Regierung vorbehalten bleibt,
zu dieſen Vorſchlägen Vorbehalte zu machen.

Der Reſolutionsentwurf, der dem Völker
bund vorgelegt werden ſoll, lautet folgender
maßen:

Der Rat, eingedenk deſſen, daß er ſelbſt
ebenſo wie die Völkerbundsverſammlung be
verſchiedenen Gelegenheiten die Bedeutung der
Locarnoverträge vom Standpunkt der Auf
rechterhaltung von Frieden und Sicherheit
anerkannt hat, in der Erwägung,

1. daß die genaue Beachtung aller Vertrags
verpflichtungen ein Fundamentalprinzip des
internationalen Lebens und eine weſentliche
Bedingung für die Aufrechterhaltung des
Friedens iſt;

2. daß es ein weſentlicher Grundſatz We
Völkerrechts iſt, daß keine Macht ſich ſelbſt
von vertraglichen Verpflichtungen befreien

s Völkerbundspaktes ange
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o auch nicht die Beſtimmüngen eines ſolchen
hertrages oder Zuſtimmung der anderen Ver
agspartner abändern kann;

z. daß der Bruch von Artikel 48 des
gerſailler Vertrages und die ein
ſeitig e Handlung, welche die deutſche
Jegierung in Verletzung des Locarnovertrages
ne Anrufung der im Vertrag von Locarno
r Regelung von Streitigkeiten feſtgelegten
ſtozedur vorgenommen hat, mit dieſen Grund
ſchen im Widerſpruch ſteht;

iſt der Auffaſſung, daß
die deutſche Regierung durch dieſe ein
ſeitige Handlung ſich keine lega
len Rechte erworben hat;
daß dieſe einſeitige Handlung da
durch, daß ſie ein neues Element der

he in die internationale Lage einAn ru rtnotwendigerweiſe als eine Beführt,drohung der europäiſchen Sicherheit
erſcheinen muß;
geauftragt ein Komitee, zuſammengeſetzt aus

mit der Aufgabe, dem Rat Vor
ſläge hinſichtlich der den Völkerbundsmit
ſliedern zu empfehlenden praktiſchen. Maß

jahmen zu machen.

In der Erwägung, daß die deutſche Re
gierung geltend gemacht hat, daß der fran
ſiſch-ſowjetrüſſiſche Unterſtützungspakt
t dem Vertrag von Locarno un verein
bar iſt, und daß infolge dieſer Unvereinbar
ſeit die deutſche Regierung nicht nur be re ch
igt war, den Vertrag von Locarno zu kün
digen, ſondern auch deutſche Truppen in die
mmilitariſterte Zone zu entſenden;

daß auf dieſe Weiſe eine Rechtsfrage auf
geworfen worden iſt, welche zweckmäßigerweiſe
dem ſtändigen Jnter nationalen Gericht s hof, vorzulegen wäre, wenn die be
eiligten Mächte ſich bereit erklärten, ſich der

Entſcheidung des Gerichtshofes zu unterwerfen,
was die franzöſiſche Regierung ihrerſeits be
ſeits zugeſtanden hat; fordert der Rat die
eutſche Regierung auf, dem ſtän
digen Jnternationalen Gerichtshof die bezeich
ſete Frage unter den vorſtehend erwähnten
edingungen vorzulegen und ihn zu er
ſichen, ſeine Entſcheidung ſobald wie möglich
u geben, wobei als ausgemacht gilt, daß die
hatteien ſich ſofort der Entſcheidung des Ge
üchtshofes unterwerfen werden.

III.
Jn der Erwägung, daß die einſeitige

zand lung Deutſchland notwendigerweiſe als
ine Bedrohung des europäiſchen
Friedens erſchien und daß ſie infolgedeſſen

ohne die Anwendung der Artikel 1 und 4
des Locarnovertrages zu präjudizieren von
ſiten der Mitglieder des Völkerbundes in An
wendung des Artikels 11 der Völkerbunds

ſizung und in Uebereinſtimmung mit dieſem
Urtikel, den Beſchluß zu jedem Schritt herbei
führen geeignet iſt, der weiſe und wirkſam
r Erhaltung des Friedens der Völker er

cheinen kann;

nimmt der Rat Kenntnis von 1. der Er
klärung, die im Namen von Belgien, Frank
reich dem Vereinigten Königreich und Jtalien
abgegeben worden iſt, hinſichtlich des Jn
lraftbleibens der Rechte und Ver
pilichtungen aus dem Locarnovertrag, ſo
weit dieſe Mächte in Frage kommen;

2. der Mitteilung, die ihm durch die Regie
tungen von Belgien, Frankreich, des Vereinig
hen Königreiches und Jtaliens über die Maß
nahmen gemacht worden iſt, die im Hinblick
auf die Lage, die durch die Verletzung der
in Artikel 42 des Verſailler Ver
trages definierten Zone entſtanden iſt, er
wogen werden.

ſtalien bereit zum Frieden
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up. London, 21. März. Jtalien hat, wie
in Kreiſen von Völkerbundsmitgliedern ver

lautet, den Dreizehneragusſchuß unterrichtet,
daß es bereit ſei, die Feindſeligkeiten abzu

brechen, wenn die Sanktionen aufgehoben
werden.

Einem Preſſevertreter wurde von Mit
gliedern des Ausſchuſſes erklärt, daß ihrer An
ſicht nach Jtalien im Anſchluß an die Sitzung
des Ausſchuſſes am Freitag ſeine Bereit

haft zur Einſtellung der Feindſeligkeiten an
kündigen werde. Jtalien werde, ſo glauben
ſie ſein Angebot abhängig machen von
der Aufgabe der Saänktionen.
Londoner Flokkenverkrag wird am

Dienskag unkerzeich net

London, 21. März. Wie nunmehr amtlich
witgeteilt wird. wird der Flottenvertrag am

Dienstag im St. James-Palaſt unterzeichnet
werden.

Frage, ob auch das Abkommen über die Ver
wendung der UBoote im Kriegsfalle bis da
hin noch fertiggeſtellt werden kann, bis zu die
ſem Zeitpunkt zu klären.

Nach faſt fünftägiger Seefahrt kam die
eutſche „Flotte des Friedens mit den

KdFUrlaubern am Freitag früh in Liſſabon,
em erſten Anlegeplatz, an.

t Der Berichterſtatter des Kriegshaushalts
m franzöſiſchen Senat hat die Regierung auf
gefordert einen Geſetzentwurf vorzulegen über

r pflichtgemäße militäriſche
orbereitung der Jugend

Man hofft, die letzte noch offene

e

Flandin rügt die Locarno Mächte
Frankreich war för energischen Druck Bericht vor der Kammer

Paris, 21. März. Die franzöſiſche
Kammer trat am Freitagnachmittag zuſammen,
um eine ſehr ausführliche Erklärung des
franzöſiſchen Außenminiſters über die Lon
doner Verhandlungen und die dort gefaßten
Beſchlüſſe entgegenzunehmen.

Der franzöſiſche Außenminiſter Flandin be
ſtieg ſofort die Rednertribüne. Er führte u. a.
aus, die Regierung bringe nach Tagen
ſchwerer Beunruhigung die Feſtigung des
Frieden s. Dies ſei ihr gelungen, ohne den
Grundſätzen untreu zu werden, die ſie vom
erſten Tage bekanntgegeben habe, Ausführlich
ſchilderte Flandin dann die Maßnahmen der
franzöſiſchen Regierung, die zu dem Meinungs-
austauſch der Locarnomächte führten. Zu
deſſen Ergebnis behauptete er, Deutſchland
werde nicht ſagen können, daß ſeine Geſte ver
urteilt worden ſei, ohne daß man ihm Ge
legenheit gegeben habe, ſie zu rechtfertigen.

Darauf erläuterte Flandin die Verein
barungen der Locarnomächte. Die franzöſiſche
Regierung würde es gewünſcht haben, daß das
Geſetz des internationalen Rechtes“ durch die
Rückkehr zu einer Lage, wie ſie vor dem
7. März im Rheinland beſtanden habe, ohne
Einſchränkung wiederhergeſtellt würde. Dieſes
Ergebnis hätte zweifellos erzielt werden
können, wenn die Signatarmächte des Lo
carnovertrages ſich dahin einig geweſen
wären, einen genügend energiſchen
Druck auf Berlin auszuüben.

Aber er habe ſich bald davon überzeugen
können, daß dieſe Einigung nicht habe zu
ſtandegebracht werden können. Den franzöſiſchen
Bemühungen ſei es aber zum mindeſten ge

lungen, Beſchlüſſe durchzuſetzen, die diesmal
den Methoden der vollendeten Tatſache nicht
das Vorrecht gäben, nachdem die Reichs
regierung geglaubt habe, durch die Handlung
vom 7. März die Rheinlandzone „von jeder
internationalen Knechtſchaft“ frei zu machen.
Verhandlungen über „die endgültigen Satzun
gen“ des Rheinlandes wie überhaupt über alle
anderen Fragen könnten erſt eröffnet werden,
wenn Deutſchland ausdrücklich alle ihm
jetzt geſtellten Bedingungen angenommen
habe, die ein unzertrennliches Ganzes dar
ſtellten. Er Flandin brauche nichts hin
zuzufügen, daß keine Rede davon ſei, daß
eine internationale Streitmacht
einen Teil franzöſiſchen oder bel
giſchen Gebietes beſetzen
Das würde auch, wie Flandin zur Betonung
der franzöſiſchen Auffaſſung von Gleichberech
tigung hinzufügte, eine ungeheuerliche An
gerechtigkeit geweſen ſei, die ein franzöſiſcher
Anterhändler, der keine Belehrungen über
Vaterlandsliebe notwendig habe, niemals von
denjenigen angenommen haben würde. deren
„eigentümliche Einſtellung“ die Aufgabe
während der ſchwierigen Verhandlungen nur
verwickelt geſtaltet habe. Hinſichtlich des
Locarnovertrages ſei nichts geändert,
ſolange der Vertrag nicht regelrecht ge
kündigt ſei.

Zwiſchen den engliſchen und den franzö
ſiſchen Beſtrebungen, erklärte Flandin zu
ſammenfaſſend, ſtellten die erzielten Ergebniſſe
ein Kompromiß dar. Die engliſche öffent
liche Meinung, die weniger bedacht“ als die
franzöſiſche auf den Buchſtaben des Vertrages

Weißes Gold! Wer ſucht es?
Die Inseln der Verdammnis Tragöcien um den Guano

Eigener Bericht der MNZ

Lima (Peru), 21. März.
Die „Companie Peruang de Guano“, die

große Handelsgeſellſchaft von Peru, die die
Einbringung und den Verſand des als Dünge
mittel wertvollen Güanos unter ſich hat,
mußte ſich hilfeſuchend. an die Regierung
wenden, weil ſie keine Arbeiter mehr findet,
die auf den grauenvollen GuanoJnſeln
Dienſt tun wollen.

„Guano das iſt das, was man in Peru
weißes Gold nennt. Es iſt nichts als eine
Anhaäufung von Vogelkot und boöch gehört es
zu den koſtbarſten Produkten des Stagates, denn
Guano iſt das wertvollſte Düngemittel
der Welt. Wie Marmor leuchten die Güano-
inſeln im Pagiſiſchen Ozean, aber ſie ſind
Jnſeln des Grauens. Keine Arbeit der
Welt iſt ſo hart und ſo geſundheitsſchädlich,
wie die auf den GuanoJnſeln.

Jn den Häfen hat die „Companie Peruana
de Guano“ allenthalben große Plakate auf
ſtellen laſſen, durch die arbeitswillige Leute
aufgefordert werden, ſich bei guter Bezahlung
zum Dienſt auf den Guanoinſeln zu melden.
Vergebens; die ärmſten Tramps, die hungrig-
ſten Seeleute, die ſchon Jahre auf Arbeit war
ten, ſcheuen ſich, in die Hölle von Guano
zu gehen. Obgleich man ſich nur für e in
halbes Jahr verpflichten muß, weiß heute
feder, daß dieſe ſechs Monate ausreichen, um
den geſündeſten Menſchen zu erledigen.

Auf den kleinen Felſeneilanden, auf denen
meiſt 80 bis 100 Arbeiter beſchäftigt ſind,
niſten Millionen von Seevögeln,
die Spender des koſtbaren Düngemittels. Kein
Grashalm, kein Baum, kein Strauch ſind
ringum zu ſehen, nur toter, glühender Fels.
Der Guano, der oft meterdick den Boden be
deckt, muß mit Hauen und Picken von den
Felſen abgeſchlagen und in Säcke gefüllt wer
den. Jeder Arbeiter hat täglich eine be
ſtimmte Anzahl von Säcken abzuliefern. Ein
faſt unerträglicher Geruch macht das Daſein
zur Plage. Jeder Gegenſtand, von der
Taſchenuhr bis zum Eßgeſchirr, nimmt in

Geruch der Vogelexkrementekürzeſter Zeit den
Staubwolkean. „Ständig ſchwebt eine weiße

in der ſtickheißen Luft. Die Staubwolke ver
peſtet die Lungen und verdirbt die Augen.
Da man bei der großen Hitze nur dünne Klei-
der tragen kann, führt der ätzende Staub zu
ſtändigen ſchmerzhaften Ausſchlägen.

Mancher Arbeiter iſt hier ſchon erblin
de t und mußte, gebrochen an Leib und Seele,
mit dem nächſten Frachtdampfer, der all
wöchentlich den Guano von den Inſeln nach
dem peruaniſchen Feſtland bringt, nach. Calleo
zurückkehren. Aber in den Büros der Com
panie hat man bedauernd die Achſeln gezuckt.
Da iſt nichts zu machen. Sie hätten ſich nicht
melden ſollen, wenn Sie empfindliche Augen
haben.

Viele halten es nicht aus, aber es gibt kein
Zurück. Außer dem Frachtſchiff beſteht keine
Verbindung mit dem Feſtland. Und dieſes
Schiff nimmt einen nur mit, wenn man ſchwer
krank iſt. Allwöchentlich muß es bis in die
letzte Ladeluke nach blinden Paſſagie-
ren durchſucht werden. Nein man mu
ſein halbes Jahr abdienen auf dieſer Jnſe
der Verdammnis.

Jmmer wieder hat es Verzweifelte gegeben,
die ſich der GuanoCompanie verſchrieben, um
wenigſtens eine Möglichkeit zum Leben zu
haben. Das iſt vorbei, ſeit Jeff Fiſhwick
auf der GuanoJnſel war. Er ſah ſeinen

ſterben beim Aufladen des Fracht-
dampfers. Vier volle Säcke konnte der junge
Herkules auf einmal ſchleppen. Einmal hat
ihm der Aufſeher befohlen, er möge verſuchen,
ob er nicht ſechs tragen könnte. Jeffs Bruder
tat es. Auf der Laufplanke geriet er ins
Rutſchen und wurde von den Säcken begraben.
Als man ihn aufheben wollte, war er tot.
Das ungeheure Gewicht 350 Kilogramm
hatte ihm beim Niederfallen das Rückgrat ge
brochen. Nun ſorgte Jeff Fiſhwick dafür, daß
jeder Hafenarbeiter von Peru die Wahrheit
über die Guanoinſeln erfuhr. Vergebens

Brüder

ſucht man jetzt nach Menſchen für einen
der grauen vollſten Be ru fe
der Welt.

dank dem Führer
Der Oberpräsiclent zur Reſchstagswahl

Seit der Machtübernahme ſteht das deutſche Volk machtvoll und geeint da. Sein Führer
Adolf 9itler hat das Reich nach innen
bezeugen ihre Dankbarkeit
Treue zum Führer durch die Reichstagswah

Magdeburg, im März 1936.

und nach außen ſtark gemacht. Alle Deutſchen
ihr Zuſammengehörigkeitsgefühl und ihre unverbrüchliche

l am 29. März 1936.

v. Ul rich
Oberpräſident

Preußiſcher Staatsrat, SA-Obergruppenführer

könne.

ſei und auf deren Strömungen die Londotter
Regierung beſonders achten müſſe, habe nicht
in der gleichen Weiſe wie die franzöſiſche
öffentliche Meinung den Schritt des Reichs
kanzlers Hitler einſchätzen können. Die eng
liſche Regierung beabſichtige, dem Locarnover
trag treu zu bleiben. Sie ſei einverſtanden. in
Zukunft die praktiſchen Mittel der Gewähr-
leiſtung der franzöſiſchen Sicherheit ſtändig
und wechſelſeitig zu beachten. Die ſchriftlichen
Zuſicherungen, die ich in dieſer Hinſicht von
dem Staatsſekretär Eden erhalten habe, haben
eine Bedeutung, die niemand in Frankreich
verkennen wird. (Der Brief Eden wurde
von Flandin verleſen.)

Die Rede des Außenminiſters wurde von
der Linken und der Mitte mit ſtarkem Bei
fall aufgenommen während die Rechte ſich
zurückhaltend verhielt.

Spezialleiſtungsfonds erhöht
Paris, 21. März. Jn ihrer letzten Sitzung

vor den Wahlen beſchloß die franzöſiſche Kam
mer mit 402 gegen 4 Stimmen das Ausgabe
recht von Schatzanweiſungen, das bisher auf
6 Milliarden Frank beſchränkt war, um 15 Mil

liarden zu erhöhen.
Dieſe neuen Mittel ſollen in erſter Linie

dazu verwendet werden, um den Spezial-
leiſtungsfonds von 6 Milliarden 265
Millionen, für den im ordentlichen Haushalt
von 1936 keine Mittel vorgeſehen waren, zu
decken. Dieſer Fonds wurde dem ordentlichen
Haushalt angehängt, ohne daß die notwendigen
Mittel aus dem Steuerauskommen gedeckt
waren. Die Erhöhung der Ausgabe von Schatz-
anweiſungen wurde von der Kammer gebilligt,
nachdem die Regierung erklärt hatte, daß be
ſondere Mittel für Leiſtungszwecke und
andere dringende Bedürfniſſe im
Falle einer plötzlichen Notlage“
verfügbar ſein müßten.

75 000 RM. Prämien
der WyW-Lokkerie

München, 21. März. Die öffentliche
Prämienziehung zur Reichswinterhilfslotterie
fand am Freitagnachmittag in München ſtatt.
Aus allen Kreiſen der Bevölkerung hatten ſich
zahlreiche Prämienſcheinbeſitzer eingefunden und
verfolgten geſpannt den Verlauf der mehr als
dreiſtündigen Ziehung.

Die Ausloſung der 615 Prämiengewinne
aus der Gewinntrommel wurde in der Reihen
folge der 15 LotterieSerien worgenommen. Auf

Seht die Stimmliſte ein!
gichert Euer Stimmrecht!

die Stimmliſten liegen am 21. und
22. März bei den Gemeindebehörden
aus. Ohne Einkragung in die Skimm
liſten kein Wahlrecht!

2D
jede Serie trafen hiermit eine 1000 Mark
Prämie und 40 Prämien zu je 100 RM. Jn
den 15 Serien fiel je eine Prämie von
1000 RM. auf folgende Nummern 441 594,
1976 570, 1085 288, 1984 151, 704 668, 1 259 969,
490 987 924 431, 1821 427, 988 831, 1058 949,
1460 155, 1471 121, 1936 321, 951 393.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps,.
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;

Dipl.«Kaufmann Erwin Koch; Großreportage:
Dietrich; Kulturpolitit, Kunſt und Wiſſenſchaft
Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Frauenfragen Retfezeitung und
Eilers; Kommunalpolitikt: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt
Hainke; Sport Fritz Ploch; Der Hetmatgau. Kurt
Mittelmann: ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz Ausgabe Wetßenfels:
Oskar Kaps, Weißenfels Ausgabe Naumburg Heinz
Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld. Günter Meilchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigen
teil: Alf Heitjan, Halle (Saale). Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1936:

Geſamtauflage der „MN“ über 65 200

Wirkſchaft?
ülf
Dr.

Dietmar Schmidt;
Bild: Rita-Sophie

Halle und Umgebung. 47 300davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7 650
Merſeburg 170950Gau- Ausgabe Oſt 6860400
Gau Ausgabe Weſt 6000Ausgabe Weißenfels Aber 9982Ausgabe Zettz 7 450Ausgabe Naumburg 4 450

Verlag „Die braune Front“, G m. 5. H.,, Halle, Geiſtſtr. 47.
Roiatfonsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. «7.

Ausgaben Zettz. Weißenfels und Naumburg: „MN ge
Druckerei, Zeitz Preisliſte Nr. 9 für die Geſamtausgabe
ſowie für Halle u Umg.: Nr. 3 für die Gauausgaben;
Nr. 7 für die übrigen Unterausgaben; Nr. 6 für die
Bezirksauségaben.

c Viel ruhiger werden

cuf KAFFEE HABG umstellen!



Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr: „Julius Caeſar“, Oper

von G. Fr. Händel.
Sonntag, 22. März, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne in

Stadttheater HalleA P l r0 I Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23,vMars la Toure
Nur noch bie der NS-Kulturgemeinde JuliS S gemeinde (Theaterring „Der Ulius geſarBatzeriſche Ga tätte“ Vettelſtudent“, Operette von C. Millöcker.Sonntag 3 jch Im 19.80 Uhr: „Die Tanzgräfin“, Operette von R. Stolz. er von Fr. Slnde

Sonntag, 15 bis gegen 18

Der Bektelſtudent
Operette von C. Millöcker
19.30 bis gegen 22.30
Zu ermäßigten Prelſen!
Die Tanzgräfin
Operette von R. Stolz

Zahlung der 7. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Montag, 23. März, 20 Uhr: „Hans Heiling“, Roman
tiſche Oper von H. Marſchner.

Dienstag, 24. März, 20 Uhr: „Chriſtian de Wet“, Ein
Schauſpiel von A. Krieger.

Mittwoch, 25. März, 20 Uhr: „Hans Heiling“.
Donnerstag, 26. März, 20 Uhr: „Towariſch“, Komödie

von J. Deval.
Freitag, 27. März, 20 Uhr: Erſtaufführung: „Ball der

Nationen“, Große Ausſtaättungs- Operette von
Fred Rahmond.

Sonnabend, 28. März, 20 Uhr: „Towariſch“.
Sonntag, 29. März, 15 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung!

19.30 Uhr: „Ball der Nationen“.

ThaliaTheater
Sonntag, 22. März, 20 Uhr: „Weiße Wäſche“, Komödie

Heute, Sonnabend, s Uhr, großer
Festsaal Sonder- Veranstaltung

Eine luſtige Fahrk
in den Frühling!

Zum Tann z spielt Kapelle Fritz
Zschiesing 0 Künstlerische Dar-
bietungen! o Ueberraschungen

Gr. Ulrichstraße 10, Fernruf 267 44
Heute Sonnabend und morgen Sonntag
Gr. Bockbier Feſt mit Tanz

Sfimmung! Humor!
e.

Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
und Kleinsiedler i. RKGs.

Werbe Versammlung

Eintritt 75 Pfg. einschließlich Steuer
und Garderobe, Militär 50 Pfg.

Thalig Theater

von P. Schurek. Sder Kleingär fner und Kleinsiedler am Sonnabend, Ka ffee Rhein go le Sonntag, 29. März 20 Uhr: „Spiel um Angelika“, Luſt Sonntag 20 bis gegen 22 Uhr Ver
e t a los6, abends s Uhr im Reichshof, J (Am Rannischen Plat2) y ſpiel von M. Petrani und R. Köller. Weiße Wäſche Den

urgstraße re S F D.e Heute ung morgen Tanz Y. Da Werbepisn ſnest. Iuther-Lindee, Triftstr- 23 ik de
Pa. Dr. Fkangnekh, Fachschaftsfüührer des r ist nicht Romplett, Sonnabend un Sonntag Komödie von P. Schurek tatiſtik

Morgen, Sonntag, 14.50 Uhr Reſchsbundes der Kleingärtner und Kleinsiedler wenn darin fehlt die 6 4 j Preis Kkaken Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils Jahr
und er en ab Montag an der Stadttheaterkaſſe gebniſſer. IugendworstellunIug e M N. Sonnabd. Anf. 17 Uhr, Sonntag Inf. 16 Uhr z22z25 damitver Wiid West- Fim eSonntag, 22. Märe, 20 Uhr ſtDie Colloh 99. 909.- 19. 09 Wonzchen Sio ich ein S e e Geſichtroße Fahrt ne 88. nun Schifterkiavier? an eehen äßi9 in großer Auswahl billig e 7 O 1936 Große A hl bei Arien- U. lieder- Abend ſha- 8

v mod. Spelse zimmer e e ausgeführt von Schülern des ihren tAb Montag den 25. März n s S PIANO- RTTER Gesangspaädagogen nahmeDie Hellige e ese Teltasllung 77 a i o S. Leipziger Straße 73 Alfred Forest weil ſiund ihr Narr Gebr. Kroppenstädt zu seinem Gedachtnis. Am Flägel- lung dMöbelfabrik Hanckel, Halle (S.) Margarethe Rohr-Heise ſpiegeltGroße Märkerstraße V 2 0 ar e e e S W daß beEhestandsdarlehnsscheine M r 3 A Erſtlingsw e e re ordentlwerden in Zahlung genommen 0 14. 8 MAB 195 Jübchen à 38 Pf G e e e Krimin
8 h in vielen vorbildlich vod woho fertig eiage Hemdchen à 40 Pf. S S7 n ßj n richtetegfKäuvmen unſeres touſes zeigen wie Windeln à 30 Pf. u. Vereinszimmer II c I Kompur Konfirmation r acht iz n re iFormschöne Armband Uhren gemeine Bekanntmachunge Deutſen Mmö T Schnee, Nacht 16 bei Arno Rammelt Ber

i rei t ins z Gr. Steinſtraße 84 S h u ltne e.in allen Preislagen Mit Genehmigung der Auſſichts mwuſtergöltig in form und Arbeit, ſeit 20 Jahren bewährt Merſeburger Str. KriminRinge, Ohrringe sow. Schmuck h ſind die Kanalbenutzungs Fernruf 21075 Barfüßerstraße 1 der na:gebühren für das Rechnungsjahr 1936 S W imiAhren6chraut Schmeerſtr. 4 wie folgt feſtgeſetzt wörden: e onn tatt- Möbel Zrimin
T. Für Zuſthrung der Faralien 058 e ne e feſtzuſtee v. H. des Wohnüngsfriedenswertes. ous deutſchen Hözern, im Geiſte der Zeit, ſchlicht gut preiswert ſ. brechen2. Für Zuführung der Wirtſchafts g newäſſer 1,6 v. H. des Wohnungs- V 5 x iHindersDorwagen Devemöbel irre dento S S e o bh FHauswirtſchaftliche Schulung 2 e 9 e ch m Ar h 5 h r e S Den

e. Zt. en. 260 Stücke am Lager e jungen Mädchen und Frauen S ti m 6 2 S 59 don 203 3 3 in der e S S J z ß,Von 12. So RM bis zum e e und Gewerbe n S e 2 1933 beſchule für Mädchen, Kloſterſtraße 9. i j v 4elegantesten Luxus- Modell in Häus wirtſchaftliche und De werbliche a Stilide e Ka a i a n d d es ar am Sonntag dem 22. März 1936 ang d
allen Preislagen. Jahres, Halbjahres, Tages und K e chen ampfAbendkurſe. r e ozialisWKi d Lehrgang für Haushaltpflegerinnen h h 2I er wagen Lehrgang für Abiturientinnen, Quoitötsköchen, ſchön, preiswert, oberen d 2 nomnez. Zt. ca. 200 Stüch am Lager. e n Haushaltungsſchule. s AufNähere Auskunft im Büro der Schulem von 28.50 Poli an werktäglich von 8—13 und 15-—18 Uhr brechenastenwagen von 42.00 R an I gußer Mittwoch und Sonnabend nachm: Dro hKorbwagen von Peddigrohr Fernruf 273 81, Nebenruf 589. Allen Veſtekreifegoeorbtid liche Weohbokuitor gehe 20 Haus
von 57.00 RM an. 5 e n belagen, i Aufgabe vod zwech dis ſocrohlohess ch on T erklMeine sämtlichen Preise verstehen Igsberſteig l gen m j ſtiſchesich einschließlich meiner aner- er richt wohnt at mehr vom leben r rKann vornehmen gerchmace. Es werden öffentlich meiſtbietend d e Schav r a irch o be 8 U ger

gollen Verdechausschlägge und gegen ſofortige Barzahlung verſteigert s h e o z p i et e t o d Auge gGarnierungen, CC-„—— ſtrebune

Korb I t Martfi s Die Seſceten Fahrt vm Schreibtiſch, 1 Poſten Schuhe, I IO en San e e n pe arg ösfen W werden Durin der unteren Leipeiger Straße Kanzker, Adler, Erika) 1 Altenroll Ach AR d zem t s j j rEche Kleine Märherstraße neben ſchrank e Herren all a J Alt Markt G e den Vorverkaufsstellen wiecker gen derder Firma Bruno Freytag r rſttzrin derr EEßzintmer, e agle m ten Markt egr1859 zuröck genommen tiſchen1 Bücherſchrank, 2 Sofas, 2 Kleider

ſchränke, Vertikyw, 1 Spiegel oder wkomode, 1 Singer Nähmaſchine TätigkeDie Hellesten Rundiunkgerate Dupuis, Obergerichtsvollzieher. ſchlag istets in Auswahl am Lager M genommen B in t tj. teinweg 37, Eche Iacobstr. T ant- woch 20 Paſſionsgottesdienſt im großen Gemeindeſaal,Rad Bau Fernsprecher 329 94 zum Ziel gekommen ri n e Kirchliche Nachrichten Mantey. Luther: 10 Konfirmation, Roenneke (Chor Morcdk
Wäſcherei hält ihren A für den Sonntag Lätare, den 22. März 1936. M 2rnnete, 19 Prigung der Roen n

C Halle S., Neu en An Kollekte: Zur Förderung der Wortverkündigung u in ehe de e enden VerhanS Phrenologie marktſtr 6, Ruf zeigenkeil frei und Serlorage 15.80 Frauenbilfe; 20 (A)geier für die Neukonfirmier kl7 Handliniendeu Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B). ten und deren Angehörige, Roenneke; Mittwoch 20 u erkung, Halle 322 09. Wäſcht von unlaukeren Kindergottesdienſt: (K). 5 e e e v Leuchtturm: n Schwur
u. L. Frauen: 10 Konfirmation, Kawerau, 11.15 Hoppert. Mittwoch 20 Paſſionsſtunde, Hoppert. Paul MildeSonntag, den 22. März 1936 Sophienſtr. 25 m. weich. Waſſer Angeboten. (9) im Reform-Reslghmnaſtum, Haſſe, 11 50 (K) in der Riebeck-Stift. 10 Vikar Okto. Stadtmiſſion?: Montag verurte

Näh. Friedrichs v. 0 Härtegrad, de A M h e e rmanden re e ne e len e e ſtLeipzig platz. Sprechzeit Je e nzeige Montag 10 der Konfirmierten mit Angehörigen, 20.15 (B). Find, Weidenplan 4; Mittwoch 20.15 All en ah. zeit ſchonend, ſauber, Kawerait; Donnerstag 18 Paſſtonsgottesdienſt mit (A) gemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen gegriffe
6.00 t Wellenlänge 382 9--19.30. villig! wird vor Auf n e r St. Ulrich: 8.45 Einſegnung, e nen erte n e e Es ſteh
.00: 8.00: ſt t Meyer, Chorgeſang, 10.30 Einſegnung, Thiede, Chor e. Hemiſchten Chores, Freitag 2015 (B) idem Von er r e Dauer nahme ſorg Feſahg, unrttant, o genſing ver e nſeman ten gung Schmtedſtraße 21; Sonnabend t Zaintengbend e e Gericht

t t beſohlung Wä 41.30 (9), Martinſchule, Schütz; Montag 18 Thiede (A); Blauen Kreuzes Alters- und Pflegeheim: 10 Predigt bereitsewige Reich der Deutſchen. 9.30: Sende äſcherei fältig geprüft. Mittwoch 20 Paſſtons Gottesdienſt Thede (2) Monlege, gottesdienſt, Fing. St. Barthölomans: 10 Konfe- wegen
pauſe. 10.900: Unſere Spaten ſind die mit waſſerdicht. Sehdlitzſtraße 6 z z0 Zuſammenkunft der jungen Mädchen, Kleine Märker mation, Brachmann, 11.45. (8), Brachmann, 18 Konfir läßt, dWaffen des Friedens 1030: Sendepauſe. grün. Fußwohl y Aufdieſe Weiſe ſtraße Schütz. St. Ulrich Oſt, Gemeindehaus: 9 und mandenPrüfitng. Roenneke; Montag (A) Feier der t. d

im e Kernleder iswäſcht auf Haus 11 Einſegnung Ruhmer, Oſtchor; Montag (W), Rihmer; Honfirmanden; Mittwoch 4. Paſſionsgottesdienſt, Brach, gung10.45: Muſik aus dem Lingner-Schloß. Kernleder. Bis v ſtärkt die mnz Montag 15 Ev. Frauenbilfe, Arbeitsſtunde, Ruhmer, mann Freitag 20 (B). Petrus: 10 Feſtgottesdienſt frühere
11.30: Kantate von Johann ebaſtian Bach. 18 Monate Halt frauenart. 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen, Ruhmer; Sonn Zur Feier der Orgelweihe, Dewerzeny, 17 Prüfung der Vol12 00 Mittagskonzert 1400: eit und barkeit! Fuß das abend 19.30 Lichtbildvortrag der Jungmänner, Ruhmer. Honfirmanden, Dewerzeny; Dienstag 20 (B), Dewerzenh Vo ksge
Wetter 14.05. Auf o wohl, Kirch T. St. Moritz. 10 Konfirmation, Keller (A), Moritz- Mittwoch 20 Paſſionsandacht, Dewerzeny;. Donners Aehnlicer. 14.05: uf zur neuen Saat. z uhren Pertrauens kirche, 17 Prüfung, Moebius Moritzkirche Montag 20 tag 20 Kirchenchor, Organiſt G. Kaule. St.

g 8 ergeht14.20: „Drei Laub auf einer Linden nerſtraße 182. hältni der Neukonfirmierten, Keller; Montag 20 Probe des Briccius: 9 Konfirmandenprüfung, Siebert, 11 Honfir m15.00: Ruhmesmärſche der alten Armee Kaſten bis 10 Ztr. nach ver 5 Kirchenchores, Schmeerſträßze 16, Hof II; Dienstag 20 mandenprüfung, Stolze, 20 Paſſionsmuſik (Geſang, ommt1600: Rette Sachen aus Köln 1800: Hich Laſtauto- mittags geſucht zwiſchen Heller, im Sitzungszimmer der Kirche; Freitag 20 Den e en e 20 er ten nur d
.00: T. 13.00: rn l. Mongatsverſammlung der Frauenhilfe, Glauchager Ge Dienstag 16.30 Singegruppe der Frauenhilfe; Mittwe trafterſtunde. 18.20: Aus dem Füllhorn alter fuhrenſSändler, Reide Jnſerenten meindehaus Hoſpital: fällt aus. Dom (Reformierte. 20 Kirchenchor, Donnerstag 20 Paſſionsgot n

Muſik. 19.20 Marita Gründgens ſingt ſchnell, billig. burg, Apfel ehe 10 Lang, 18 Gabriel; Montag 15.30 Miſ Stolge, ar e und heil. (A), e ren n
e. a gr ionsnähverein im Gemeindehaus, Lang; 20 Frauen 15.30 Mädchenſchar; 17 Jungendienſt. Fran zogeChanſons. 19.55: Sonderſportfun 20.00: Ruf 330 44. weg 47. und Leſern. abend Süd im Gemeindehaus, Gabriel (Der Anbang im Stiftungen 9 Franckefeter; jeden Sonnabend 19 Lochen werera

Melodie der Liebe. 22.00: Nachrichten und Geſangbuch will nicht nür Anhang ſein)d; 20 Männer- ſchlußAndacht. Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt,Sportfunk. 22.30- 2400: Tanzmuſik erbrauchergenossenschaft e e Hinfeiner Bibel an?); Dienstag 2 er Mittelſtadt im i ir iAmmendorf henen e S Mittwoch 20 Paſſionsandacht im et Kruee9 h e deremeindehauſe, Wind. Laurentius: Sonnabend 20.30 fi e ſFIIMIKe DIERIIST t n d cand. Nogck; Sonntag 10 Gabriel, Konfirmanden. ung1 22 eingetragene Genvſſenſchaft mit veſchränkter Haft 1.30 Gabriel 15.30 Prüfung der Konfirmanden, v gi ejj i n g eingenieur Dörffel in Aguidation, Ammendorf Halt he Strage a t et uns dere e entgg im an terin Wonneretgeng a eeneen Anke:
Das Spesialgeschäft für Reparaturen aller Fabrikate Unſere Genoſſenſchaft hat mit Zuſtimmung des Herrn e e e e in der Kirche Canenger Kirche 8 Prüfung der Kon riſche
S L T e e e e n n raſch n ſionsſtunde, Duda. (W); Donnerstag 20 Frauenhitfe e e et ne kundeach dem Ge om 21. Mai eſchloſſen. Laurentius 1 im Gemeindehauſe; Freitag 20 Fr. hi Tünarde nKunciencdienststene e Stephan s (0 B. weller Kirche 10 Prüfung der Madchen, 14 Prüfung der nDer Beſchluß iſt am 25. Januar 1936 in das Ge Laurentius 2, Breite Straße 29. Stephanus: 10 Burg rer iriye: rung er Reide nalſoziKostenlose Abholung und Zustellung noſſenſchaftsregiſter Halle-Saale eingetragen hardt. 11.80 Prüfung der Konfirmanden, Hoppe, 18 Jungen. Mittwoch. 20 Paſſtonsgottesdienſt. ſozie

hafts grdte d manden, H 18 s Br chlietzend ſRuf 84667 was Foertſch; im Anſchluß Prüfung der Konfirmanden; Mon. hurger Kirche Gottesdienſt, Hrünicke; anſchlies etz vonWir fordern die Gläubiger unſerer Genoſſenſchaft ig 20 weibliche Jugend n eenenie, Dienstag o Früfung der Kanfirmanden. Wörmltter Kirche O Kon s B.
Deutſchlandſender auf, ihre Anſprüche bei uns anzumelden. männliche Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 15 Miſſtons- firmation; anſchließend Beichte und (A). men h

Die Liquidatvren: Nähverein im Gemeindehauſe; Donnerstag 20 5. Paſſions-Wellenlänge 1571 gez. Lindner. gez. Thieme. ſtunde, Foertſch (A); Freitag 20 rege e Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche u e brecher
6.00: Hafenkonzert. 8.00:. Der Bauer meindehaus (Vorkrag: Die Erziehungsaufgaben des Franziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Meſſe mit erf z z deutſchen chriſtlichen Haufes“, Helene Focke, Leipzi bl. Meſſe; 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache 8 Uhr h. Meſſeſpricht Der B t 9.00: Sonnt an Fote, Heipeig). t Spi Predigt depricht Der Bauer hört! 9.00: Sonntag o St. „Heorgen: H. Konfirmaltön (Knaben), Pabldieck, 11 mit Predigt 980 Uhr Kinderaotiesdfenſt mit Wege tmorgen ohne Sorgen. 10.00: Anſere Spaten r l nachrichten Konfirmation, Ufener, 17 Hellmann (A); a in 10.48 Uhr Hochamt mit Predigt 18 Ubr en Sich e

ſind Waffen des Friedens. 10.45: Muſi 4 eng von e Wu h de Tiene Hellmann; An Werktagen: um 6,45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen. e
kaliſches Zwiſchenſpiel. 11.15: Deutſcher ne Valois e (7 dir onfitmiertenw. c 19 Vahldieck; 20 im Gemeindehaus (B), Uſener; Dienstar l o Senat auf v der e e en We ver 20 u en mit Vortrag von Rettor Allgemeine kirchliche Nachrichten Am

urlitzer Orgel. 12.00: andmuſik auf dem er V e igte Trümpler: Werden und Wachſen der Georgengemeinde; iſtli i ft i b der DeutſchenS uſr gfg. für reiſpaltige Millimetergeile. 3 Zaſſtonsgottesdienſte t 5 e Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der SAdolfHitlerPlatz. 12.55: Zeitzeichen. t e er e e e e an h en hen Gehen Zenz Hvangeltſchen girche Fehannes gemeinſchaft Klette
13.00: Glückwünſche. 13.10: Allerlei von Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochmals auf mann; 21 ibliſcher Arbeltstreis dern e e ſtraße 29. Sonntag 20415 ühr Bibliſcher Vortrag. M
eins bis zwei! 14.00: Kammermuſik. Fen am Moantag, dem 23. März 20 Uhr, in Hörſaal 18 ſtünde fällt aus. Bündenanſtalt: 10 Gottesdienſt, Hell och 16 Uhr Frauenverſammlung. Watſen
15.00: Sie wünſchen, wir ſpiel Geholfen Univerſität ſtattfindenden Vortrag von Konzert nann. Am Geſundbrunnen: 9 und 11.30 Einſegnung MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Som mr len Wolle pianiſt O. Springfeld, Naumburg über „Cho- Der Knaben, Giſeke (Sologeſang); Mittwoch 16 Prüfung haus-Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Iſcule
wird vielen! 18.00: „Jch warf zwei edle Hin der große Sänger der Lebensſehnſucht. Zur der Mädchen 20 Frauenhiſfe Donnerstag 20.18 a ſenee dienſtz, Jred. Trommer. n ihr ehren
Roſen 18.30: Fortſetzung: Sie wün e en in a e gende Se s anſt. n e d Konficmation, Holts, 11 Konfir- 20 Uhr Goöttesdienſt. Mittwoch 20 a e le Str.

e i e e i iele en: Präludie ach Aus Nockur Es mation und (A), Er ä 8s; 17 Prüf iſtli ü i Liebenauer Str.ſchen wir ſpielen Geholfen wird vielen h Varearote Fisedur Sonate cemoll (Trauer der Konfſrmanden vrnnre tn e ung on rich dere ntein de e haerſtunde:19.40: DeutſchlandSportecho. 20.00: Fort F 5 karte 50 R in der Geſchäftsſtelle der Konf nden, Dombrowſki. Montag 20 (A) der Sonntag 16 Uhr Bivbelſtunde; 11.15 Uhr Kinde dver9.40. Veu land-Sportecho. 20.00 Fort marſch). Eingelkarten zu 50 Rpf. in der Geſchäftsſtelle, Honfirmanden, Holtz; 20 Frauenhilfe; Dienstag 20 (B), 16.30 Uhr Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr Jtgendver
ſetzung: Sie wünſchen, wir ſpielen Geholfen Salzgrafenſtraße 2, und am Saaleingang. e 20 5. Paſſionsandacht, Holtz: ſammlungen. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſp reſte

i i e e Donnerstag 20 Mä Di iſſ S i M Martinsberg 21, Bibl-wird vielen! 22.00: Wetter, Tages und Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene, Ortsgruppe Kiehne; Deittwoch e ten eeeee e ren ne heee h e eSportnachrichten, anſchl. Deutſchlandecho. Halle. Am Montag, dem 23. März 1886, 20,15 Uhr, St. Johannes: 9 Konfirmation (Knaben), Gueinzius, 11 Baptiſten Gemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wucherer
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deut ſpricht Dr. Faber- einzig im Sörſaal IV. des Haupt Konfirmation (Mädchen), Gueingius, 16* Konfirmanden Straße 59 (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr Gottez denn
ſcher Seewetterbericht. 23.00-—0.d5: Wir gebäudes der Univerſität über „Erbbiologie der an prüfung. Schellbach, 18 Konfirmandenprüfung, Schell Gritzkk. 11 Uhr Sonntagsſchulen in der Sriedenstirs

5 gehorenen Hüftverrenkung“ (mit Lichtbildern). Un bach (K) 11.80 größer Gemeindeſgal, Mantey, 18 (8) und Weingärtenſchule, Böllbergerweg. 16.80 Uhr Gette ucbitten zum Tanz! koſtenbeitrag 80 Pf. Kirche Gueingius; Dienstag 20 (A). Gueingiis; Mitt dienſt, Grihti. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Ärihti.
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21. März 1936 DIE GAVSTADT HALLE
Kein Fackeln mehr mit Verbrechern

Der Einfluß nationalſozialiſtiſchen Geiſtes macht ſich bereits 1933 bemerkbar

Von Staats anwalt Dr. Walter Becker (Halle)
Verhältnismäßig ſpät können die Ergeb

niſſe der Kriminalſtatiſtik e istwerden. Jm vorigen Jahre iſt in der „Stati
Kriminalik. des Deutſchen Reiches“ die

tatiſtik für das Jahr 1932 erſchienen für das
Jahr 1933 liegen erſt die vorläufigen Er
e vor. Dieſe ſpäte Bekanntgabe iſt
amit zu erklären, daß etwa eine halbe

Million Zählkarten mit zahlreichen eingehen
den Fragen verarbeitet und nach beſonderen
Geſichtspunkten geordnet werden müſſen. Die
Ergebniſſe der Kriminalſtatiſtik ſind regel
mäßig deshalb intereſſant, weil man aus
ihnen nicht nur Schlüſſe auf die Zu und Ab
nahme der Kriminalität ziehen kann, ſondern
weil ſie auch die hiſtoriſchpolitiſche Entwick
lung des Staates in gewiſſem Maße wider
ſpiegeln. So mag darauf hingewieſen ſein,
daß beiſpielsweiſe der Weltkrieg eine außer
ordentliche Steigerung der weiblichen
Kriminalität mit ſich brachte.

Kampf dem Verbrechertum
Bereits die vorläufigen Ergebniſſe der

Kriminalſtatiſtik für 1933 laſſen den Einfluß
der nationalſozialiſtiſchen Revolution auf die
Kriminalität erkennen. Ganz allgemein iſt
feſtzuſtellen, daß die der wegen Ver
brechen und Vergehen Verurteilten eine Ver
ringerung um 13,4 v. H. erfahren und
damit die Kriminalitätsziffer einen ſelten
beobachteten Tiefſtand erreicht hat.
Dazu haben gewiß die Straffreiheitsgeſetze
vom 20. Dezember 1932 und vom 21. März
1933 beigetragen. Jn erſter Linie iſt der Rück
gang der Kriminalität aber auf den ſcharfen
Kampf zurückzuführen, den der National-
ſozialismus gegen das Verbrechertum aufge
nommen hat.

Auffallend iſt der Rückgang der Ver
brechenshäufigkeit bei Gewalt und
Drohungen gegen Beamte, bei
Hausfriedensbruch und Arreſtbruch

erklärlich daraus, daß der nationalſoziali
ſtiſche Staat den Schutz der ſtaatlichen Hoheits

träger und der Staatsautorität beſonders ins
Auge gefaßt hat. Charakteriſtiſch für dieſe Be
ſtrebungen iſt das Geſetz zur Gewährleiſtung
des Rechtsfriedens vom 13. Oktober 1933; da
nach iſt ſchwerſte Strafe demjenigen angedroht,
der es unternimmt, einen Richter, Staatsan
walt, einen Polizeibeamten, einen Angehöri
gen der Wehrmacht, der SA, SS, einen Poli-
ktiſchen Leiter aus politiſchen Beweggründen
oder wegen ſeiner amtlichen oder dienſtlichen
Tätigkeit zu töten. Bereits der verſuchte Tot
ſchlag iſt mit Todesſtrafe bedroht.

Morck ist Morc)
Eine bemerkenswerte Zunahme haben die

Verhandlungen wegen Mordes erfahren.
u erklären iſt dieſe Tatſache daraus, daß die

Schwurgerichte vor dem Umbruch allzu häufig
Milde walten ließen und wegen Totſchlags
verurteilten, während jetzt bei dieſen ſchwer
ſten aller Verbrechen rückſichtslos durch
gegriffen wird, wie zahlreiche Fälle beweiſen.
Es ſteht zu hoffen, daß bei dieſer Praxis der
Gerichte die Mordfälle ſeltener werden, wie
bereits die Abnahme der Verurteilungen
wegen Körperverletzungen erkennen
läßt, daß im Volke eine weitgehende Beruhi
n eingetreten iſt und daß an Stelle
rüherer Zerriſſenheit der Gedanke friedvoller
Volksgemeinſchaft ſich immer mehr durchſetzt.
Aehnliche Beobachtungen kann man bei den
Vergehen der Beleidigung machen; hier
kommt hinzu, daß das kommende Strafrecht
nur die wirklich ſchweren Ehrverletzungen
trafen will, während die Fülle der alltäglichen
Formalbeleidigungen richterlicher Entſcheidung
entzogen und vielleicht einem Friedensrichter
übertragen werden ſoll.

Hinter Schloß und Riegel
Beſonders beachtenswert iſt, daß die Ver

wögensdelikte, wie Die bſſt a hAnterſchlagung, Raub und räub
riſche Erpreſſuüng, Betrug und U
kundenfälſchung ganz erheblich abge
nommen haben. Es iſt bekannt, daß der natio
nalſozialiſtiſche Staat, beſonders durch das Ge
ſetz vom 24. November 1933, den Kampf gegen
das Berufsverbrechertum energiſch aufgenom
men hat. Die gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher können nach S 200 des Strafgeſetzbuchs

mit erheblicher Strafe belegt werden, außer
m ſind die Gerichte in die Lage verfetzt, auf

icherungsverwahrung zu erkennen,

r

l

e

r

wenn die öffentliche Sicherheit es erfordert.
Die meiſten gewerbsmäßigen Einbrecher, Diebe
und Betrüger ſitzen auf Grund dieſes Geſetzes
bereits hinter Schloß und Riegel und ſind
nicht mehr in der Lage, weiteres Unheil anzu
richten. Auf der anderen Seite hat die Zahl
der infolge wirtſchaftlicher Not begangenen
Vermögensdelikte erheblich abgenommen; weil
die Maßnahmen der Arbeitsbeſchaffung zahl
reiche Volksgenoſſen wieder in Arbeit und
Brot gebracht haben und weil Arbeitsdienſt
und Heerespflicht der deutſchen Jugend wieder
Aufgaben im Sinne des Volksganzen ſtellen.
Aus dieſem Grunde hat auch im Jahre 1933
die Kriminalität der Jugendlich en gegenüber den Vorjahren noch weiter
abgenommen; ein fortſchreitender Rückgang
dieſer Jugendlichenkriminglität iſt auf Grund
der einſchneidenden Maßnahmen der Staats
führung zu erwarten; Staatsjugend, Hitler
jugend und ihre Untergliederungen werden die
geſamte deutſche Jugend erfaſſen und leiſten
neben der politiſchen Schulung wertvolle Er
ziehungsarbeit.

Hebung der Sittlichkeit

Auch auf dem Gebiete der Abtreibung
kann ein Rückgang der Kriminalität feſtgeſtellt
werden. der ſicherlich in den folgenden Jahren
in verſtärktem Maße andauern wird. Neben
den ſtrengen Maßnahmen, die ſich gegen das
ge werbsmäßige Abtreibertum richten, machen
ſich hier die Beſtrebungen der Reichsregierung
bemerkbar, die dem einzelnen Volksgenoſſen
die Sorge für eine zahlreiche erbgeſunde
Familie mehr und mehr von den Schultern
nehmen wollen.

Eine gewiſſe Gleichmäßigkeit zeigt die Ver
brechenshäufigkeit bei den Sittlichkeits-
delikten. Wenn eine gewiſſe Zunahme im
Jahre 1933 feſtzuſtellen iſt, ſo liegt es wohl
daran, daß der Staat zum Zwecke der Säube
rung des Volksganzen auch in den Fällen
durchgreift, die der morſche liberale Staat
nur allzu leicht zu verzeihen geneigt war.
Eine Abnahme der Sittlichkeitsverbrechen
ſteht in den kommenden Jahren zu erwarten,
weil durch die Steriliſationsgeſetzgebung eine
zunehmende Verringerung der moraliſch Min-
derwertigen herbeigeführt werden muß. Jm
übrigen kennt das Geſetz bei den gefährlichen
Sittlichkeitsverbrechern bereits jetzt die ein
ſchneidende Maßnahme der Entmannung,
die die Volks gemeinſchaft vor den Sittlichkeits
de und dieſe vor ſich ſelbſt ſchützen
wird.

Eine beachtliche Steigerung zeigt die Kriminalſtatiſtik von 1933 bei den Fallen des
Hochverrats und bei den Verſtößen gegen
das Geſetz betreffend den Verrat militäriſcher
Geheimniſſe. Während früher die materiellen
Einzelintereſſen beſonders ſchützenswert er
ſchienen, geht das nationalſozialiſtiſche Straf
recht vom Schutze des Volks ganzen aus.
Zwar ſchützte auch das bisherige Recht den

taat und ſtellte die Verbrechen gegen den
Staat unter Strafe. Eine Schwäche des libe
ralen Rechts lag aber darin, daß der oberſte
Staatszweck nur rein formaliſtiſch feſtgelegt
war. Es ſtand nicht unverrückbar feſt, was
unter dem Staatswohl zu verſtehen war. Be
kanntlich waren die Anſichten der Parteien, die
in ſtändig wechſelnden Koalitionen zur Herr
ſchaft kommen konnten, über den höchſten
Staatszweck geteilt. Das unſelige Republik
Schutzgeſetz ſchützte nicht den Staat, ſein Weſen
und ſeinen Jnhalt, ſondern nur die Form,
alſo etwas Vergängliches. Die gleichen
Schwächen beobachtete man bei Beurteilung
der Straftaten, die unter Landesverrat
zuſammengefaßt werden. Die verweichlichten
Anſchauungen brachten es mit ſich, daß man
den internationalen Träumer, Pazifiſten und
Volksverräter dem verantwortungsbewußten
Staatsbürger gleichſtellte. Da es nicht feſt
ſtand, ob nicht eines Tages eine Partei ans
Ruder kam, die den Landesverrat für erlaubt
hielt, mußte man notgedrungen den Verräter
als ehrenhaften Mann betrachten und durfte
ihn nur mit der Strafe der Feſtungshaft be
drohen.

Schwersfes Verbrechen

Demgegenüber hat hat der National-
ſozialismus ſeit jeher die ernſte Forderung
vertreten, daß Landesverrat als das
ſſch.werſte Verbrechen beſtraft
werden muß, weil er den Beſtand des
Volkstums ſelbſt gefährdet. Jn dieſem Sinne
iſt durch das Geſetz vom 24. April 1934 das
geſamte Gebiet der Straftaten des Hochver-
rats, Landesverrats und Verrats militäriſcher
Geheimniſſe ſtraff und einheitlich geregelt.
Rückſichtslos wird bei derartigen Verbrechen
durchgegriffen; die wirkſamen Strafandrohun-
gen werden durch ein beſonderes Verfahren
ergänzt? der Volksgerichtshof iſt eingeführt
worden. der ſich zum Teil aus Berufsrichtern,
zum Teil aus Laienrichtern zuſammenſetzt.
Durch ihn hat der Nationalſozialismus die
Möglichkeit geſchaffen, auch die letzten Reſte
des Kommunismus zu beſeitigen.

Wahlkartei einſehen
Heuke und morgen liegt die Wahlkarkei öffentlich aus

Jeder weiß, worum es bei dieſer Wahl
geht! Jeder weiß jetzt, daß dieſe Wahl die
bedeutendſte iſt, die jemals ſtattgefunden hat.
Jeder weiß, daß es auf jede Stimme an
kommt!

Aber neben der Jdee der Wahl, gibt es
auch ein formales Wahlrecht. Dieſes ſchreibt
vor: Wählen kann nur, wer in die Wahlkartei
eingetragen iſt. Daraus ergibt ſich für jeden
deutſchen Volksgenoſſen die Pflicht, ſich zu
überzeugen, daß er auch in der Wahlliſte, oder
hier in Halle in der Wahlkartei, verzeichnet
iſt. Das gilt insbeſondere für die Volksge
noſſen, die in der letzten Zeit verzogen ſind
bzw. bis zum 29. März einſchließlich 20 Jahre
alt werden.

Zu dieſem Zweck liegen heute und morgen
die Wahlkarteien zur öffentlichen Einſicht aus.
Jn Halle im Wahlamt, das bis zur Wahl in
die Aula der Talamt-Schule, Dreyhauptſtraße,
verlegt worden iſt. Um jedem Volksgenoſſen
die Einſichtnahme zu ermöglichen, iſt das
Wahlamt an dieſen beiden Tagen von 8 bis
18 Uhr durchgehend geöffnet.

Das Wahlamt hat durch Einſtellung ge
eigneter Kräfte die Wahlkartei vollſtändig auf
den Laufenden gebracht. Das war insbeſon
dere um deswillen notwendig, weil, wie ja
ſchon berichtet, die Juden kein Wahlrecht mehr
haben. Weiter mußten die Wohnungsverände-

rungen ſchnellſtens berichtigt werden und
außerdem auch die zum Militär eingezogenen
Volksgenoſſen, da ihr Wahlrecht in dieſer Zeit
ruht. geſtrichen werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß
beim Wahlamt noch alle Wohnungsverände
rungen innerhalb Halles, die bis zum 15. d. M.
bei der Polizei gemeldet werden, Berückſichti
gung finden. Wer nach dieſem Zeitpunkt ſeine
Wohnung wechſelt, wählt im alten Wahlbezirk.

Die von auswärts Zuziehenden werden noch
bis zum 22. d. M. in der Wahlkartei nach
getragen. Wer nach dem von auswärts zu
zieht, kann nur auf Stimmſchein wählen, den
er ſich von der Behörde ſeines alten Wohnorts
ausſtellen laſſen muß.

Stimmſcheine werden ſonſt nur in dringen
den Fällen, alſo bei unaufſchiebbaren Reiſen
und Familienereigniſſen, ausgeſtellt. Letzter
Termin für die Beantragung im Wahlamt iſt
der 27. März.

Schon heute ſei bemerkt, daß ſich infolge der
13 neugeſchaffenen Wahlbezirke die Wahllokale
für verſchiedene Straßen an den Grenzgebieten
geändert haben. Es iſt alſo Pflicht jedes
Wahlberechtiaten, ſich davon zu überzeugen,
welches ſein Wahllokal iſt, wo er am 29. März
zu wählen hat.

Wahlrecht iſt Wahlpflicht! Alſo heute und
morgen die Wahlkartei einſehen!
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Pg. Prof. Lindemann 50 Jahre

Am morgigen Sonntag vollendet der Chef
arzt des St. Barbara-Krankenhauſes und
Leiter der geburtshilflich-gynäkologiſchen Ab
teilung, der Facharzt für Frauenkrankheiten
Pg. Prof. Dr. Walter Lindemann das
50. Lebensjahr.

Geborener Hallenſer, war er Schüler der
Latina und Student der halliſchen Univerſität,
an der er 1910 das mediziniſche Staatsexamen
beſtand. 1912 trat er als Aſſiſtenzarzt in die
hieſige Frauenklinik ein, wo er ſich als Ober-
arzt der Klinik 1915 habilitierte. 1917, nach
dem Tode des Geheimrats Veit leitete er
ſtellvertretend die Frauenklinik bis zum An

Eine einfache Rechnung

und deshalb ein für allem
i Schuhe putzt man mit Erd al

tritt Geheimrat Sellheims. Jm Januar 1919
gründete Prof. Lindemann ſeine eigene Praxis
in Halle und übernahm 1922 daneben den Auf
bau der gynäkologiſchgebürtshilflichen Station
des St. Barbara-Krankenhauſes, das er ſeit
der Erweiterung auf mehrere Stationen auch
als Chefarzt leitet. 1925 wurde er zum
a. o. Profeſſor ernannt. Jn reichem Umfange
iſt Prof. Lindemann mit wiſſenſchaftlichen
Arbeiten hervorgetreten. Zunächſt war es
das Gebiet der Phyſiologie der Schwanger-
ſchaft. das er mit neuartigen Methoden be
arbeitete, ſowie die Bakteriologie ſeptiſcher
Erkrankungen, für deren Erforſchung er ein
neues Verfahren angab. Jn praktiſch- wiſſen
ſchaftlicher Hinſicht waren es neue Operations
methoden ſowie Fragen der Diathermie, die im
Vordergrund ſeiner Arbeit ſtanden. Neben
ſeiner Lehrtätigkeit für Studierende leitete er
lange Zeit die Hebammen- und Schweſtern
ausbildung, für die er ein bereits in ſieben
Auflagen vorliegendes Lehrbuch herausgab.
Seine Vorleſungen und Uebungen erfreuen
ſich zahlreichen Beſuches.

Neben dieſer reichen Berufstätigkeit fand
Prof. Lindemann noch. Zeit für die Be
tätigung im öffentlichen Leben. Seit 1933 iſt
er ununterbrochen und mit Einſatz ſeiner
vollen Kräfte Hitler-Jugendarzt und führt
ſowohl Unterſuchungen als auch Unterricht an
Sanitätsmannſchaften durch, wobei er ſeine
eigene Jugendlichkeit im ſtändigen freund
kameradſchaftlichem Verkehr mit der Jugend
immer wieder beweiſt. Allen muſikfreudigen
Kreiſen der Stadt iſt er durch ſeine organi-
ſatoriſche und fördernde Tätigkeit bekannt.
Er gehört weiter dem Vorſtand der Aerzte-
kammer an.

Sein freundliches und ſtets hilfsbereites
Weſen ließ ihn das Vertrauen der Volks
genoſſen ſchnell erwerben und erhalten.

Sonderzug fällt aus

Der für morgen, Sonntag, 22. März, vor
geſehene verbilligte MNZ-Hapag- Sonderzug
nach Berlin wird infolge zu geringer Be
teiligung nicht verkehren. Die bereits
gelöſten Fahrkarten werden bei den bekannten
Vorverkaufsſtellen wieder zurückgenommen.

Am Montag, dem 25. März 1956, 20.15 Uhr ſprechen in der Saalſchloßbrauerei

Staatsſekretär Pg. De. Sreisler-Berlits
im Hoffäger

Reichsredner Pg. Otto Pflug Berlin
Auch Du, deutſcher Volksgenoſſe, hole Dir Aufklärung! RGDAP Kreisleitung Halle-Stadt



Ein letzkes Heil Hitler
Beſtattung des Stadtrats Pg. Franz Tittel

Eine große Trauergemeinde und ein reicher
Blumenflor zeigte die Beliebtheit des ſo plötz
lich mitten aus dem Leben geriſſenen Stadt
rats Pg. Franz Tittel. An ſeiner Bahre inder aregen Kapelle auf dem Gertraudenfriedhof

hielten die Fahnen der Partei die Ehrenwache.
Nachdem die Klänge der G-Moll-Fuge von

J. S. Bach, geſpielt von Domkantor Dr.
Schönherr, verklungen waren, entwarf
Oberpfarrer Keller ein Bild des Ver-
ſtorbenen. Unermüdlicher Fleiß, vornehme und
edle Geſinnung ſowie treue Pflichterfüllung
und innige Vaterlandsliebe hatten den Mann
ausgezeichnet, dem Halle viel verdanke. Seine
Liebe zur Natur ließ ihn die Heide für uns
erſchließen und als „Vater der Heide“ werde
er fortleben.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen rief dem
toten Parteigenoſſen ein letztes Heil Hitler zu
als Dank für ſeine unermüdliche Arbeit im
Dienſte der Allgemeinheit. Er habe ſich damit
ein Denkmal geſetzt in den Herzen ſeiner

Tapeten er W. Sommer e 32
Volksgenoſſen. Den Kriegsgefangenen und
ihren Angehörigen habe er manche Stunde
beſſer ertragen helfen. Wenn ihn die Partei
trotz ſeines hohen Alters gebeten habe, das
Amt eines ehrenamtlichen Stadtrats zu über
nehmen, ſo geſchah es, weil er der Allgemein
heit helfen wollte.

Namens des Verkehrsvereins ſprach der
2. Vorſitzende Pg. Heyer die letzten Grüße
und rühmte ihm nach, daß er bis zuletzt im
Jntereſſe des Aufblühens des Vereins be
ſchäftigt geweſen ſei.

Nach einem weiteren herzlichen Dank
namens des Vereins ehem. Kriegsgefangener
ſenkten ſich mit dem Präludium und Fuge
EMoll von J. S. Bach die Fahnen zum
letzten Male.

Tag des Arbeitsdienſtes
Um 8.30 Uhr am Sonntag früh werden die

Arbeitsmänner auf dem Roßplatz antreten, um
nach einem Propagandamarſch durch die
Straßen der Gauſtadt um 10 Uhr auf dem
Hallmarkt einzutreffen. Dort erfolgt die
UAebertragung der Morgenfeier des Reichs
arbeitsdienſtes, in deren Mittelpunkt die An
ſprache des Reichsarbeitsführers Staats
ſekretärs Hierl ſteht.

Hitlerjugend und Jungvolk wer
den ſich an dem Aufmarſch des Arbeitsdienſtes
beteiligen. Die Stellplätze für Hitler-Jugend
und Deutſches Jungvolk ſind 8.30 Uhr Roß-
platz, für BDM 9.15 Uhr weſtliche Ladenberg
ſtraße und Jungmädel 9.15 Uhr Johannisplah.

Der Aufmarſch des Arbeitsdienſtes vollzieht
ſich in der Lutherſtraße (Grünanlage).
Der Abmarſch beginnt nach dem Abhören der
Rundfunkrede des Reichsarbeitsführers um
10.45 Uhr durch Merſeburger Straße, Pfänner
höhe, Liebenauer Straße zum Ranniſchen
Platz. Dort wird das Standzeichen des Ar
beitsdienſtes durch Oberſtarbeitsführer Pg.
Simon enthüllt. Weiter durch Bertramſtraße,
Steg, Mittelwache, Moritzkirche Gutjahrſtraße,
Schülers Hof, Marktplatz. Dort wird das
weite Standzeichen des Arbeitsdienſtes ent
üllt. Anſchließend auf dem Marktplatz ein

Vorbeimarſch an Oberſtarbeitsführer Pg.
Simvn. Der Abmarſch vollzieht- ſich dann
durch die Leipziger Straße.

Alle Volksgenoſſen ſind zu der Feierſtunde
auf dem Hallmarkt eingeladen. Volksgenoſſen,
zeigt Eure Verbundenheit mit dem Reichs
arbeitsdienſt, Fahnen heraus!

„Jung-Halle“ im Handwerk

Die Ausſtellung „Jung-Halle im Handwerk“
ſten vom 22. bis 25. März in den Albrecht
älen, Albrechtſtraße, ſtatt. Sie iſt am Sonntäg,

Osterbälle Gummi- Bieder
22. März, von 14 bis 18 Uhr und Montag,
23. März, bis Mittwoch, 25. März, von 10 bis
18 Uhr geöffnet. Bei der Eröffnung der Aus
n die für kommenden Sonntag, 12 Uhr,
eſtgeſeßt iſt, wird auch die feierliche Los

ſprechung von Handwerkslehrlingen vorge
nommen werden.

e e
Gegen die offene Tür

Geſtern mittag öffnete der Beſitzer eines
Perſonenkraftwagens vor LudwigWucherer
Straße 62 die rechte Tür ſeines Wagens, die
in den Radfahrweg hineinragte. Jm gleichen
Augenblick fuhr ein Radfahrer gegen die ge
öffnete Tür und ſtürzte. Er zog ſich erhebliche
Verletzungen an der linken Hand zu und klagte
über Schmerzen in der rechten Körperſeite. Er
wurde der Klinik zugeführt.

Wieder ins Aſtoriag

Schon oft konnten wir im „Aſtoriag-Kabarett“
vergnügte und unterhaltende Stunden ver-
bringen. Das neue Programm erfüllt wieder
alle Erwartungen, die wir ſtets hatten, wenn
wir dieſe Stätte des ronirne und der Stim
mung aufſuchten. Ernſt Quant hat die An
ſage des Abends übernommen und ein viel
ſeitiges Programm füllt in bunter Folge die
Abendſtunden aus. Helga Weinehl erfreut
mit ihren Tänzen, Mary Quant erntet mit
ihren Liedern zur Laute wohlverdienten Bei
fall. Die Spitzennummer des Programms ſind
die Gebrüder Enzesberger, zwei fabel-
hafte Radfahrkünſtler. Crocers und Cro-
cers, eine luſtige Frau, ſchließt mit ihren
Vorträgen die Folge. Die Kapelle Anſinn
ſpielt dazu zum Tanze auf.

Ein Ereignis für Muſikfreunde
Aufführung der Makthäus- Paſſion von Bach in Halle

Jn nahezu vierſtündiger Aufführung brachte
geſtern die Robert-FranzSingakademie Johann
Sebaſtian Bachs „Matthäus-Paſſion“ faſt unge
kürzt. Das war ein großer Tag für Halles
Muſikfreunde, die den Dom bis auf den ketzten
Platz füllten, Man muß bei ſolchen Gelegen
heiten die Leiſtungsfähigkeit der Mitwirkenden
bewundern. Aber auch an die Hörer ſtellt
eine ſo ausgedehnte Aufführung beträchtliche
Anforderungen; die Liebe zur Muſik aber und
die Andacht vor dem gewaltigen Genie Bachs
läßt ſie aufmerkſam bleiben bis zur letzten Note.

Der Aufführung des herrlichen Werkes lag
die Urtextausgabe unſeres halliſchen Muſik
wiſſenſchaftlers Prof. Max Schneider zu
grunde, in der alle Willkürlichkeiten und Eigen
mächtigkeiten der Jnterpretation und der
Wiedergabe (wie ſie die praktiſchen Ausgaben
von Muſikern ſowohl wie von Wiſſenſchaftlern
enthalten) ausgemerzt ſind, ſo daß das Werk
rein im Sinne ſeines Schöpfers erklingt.

Die Rezitative wurden bemerkenswerter
weiſe durch die Orgel ausgeführt, ein Ver
fahren, das uns nicht unbedingt glücklich er
ſcheint, weil der Klang des Cembalos doch den
Vorzug größerer Lebendigkeit hat und den
Part des Evangeliſten ſtärker von allem
übrigen abhebt.

Ein beſonderer Vorzug dieſer Aufführung
war es, daß man zwei hervorragend wertvolle
Arien, die ſonſt meiſtens fortgelaſſen werden,
zu hören bekam: „Komm, ſüßes Kreuz fürBaß mit konzertierender Gambe und „Sehet,
Jeſus hat die Hand für Alt mit den ſchwie
rigen Chorrufen, „Wohin“.

Profeſſor Rahlwes hat mit dieſer Auf
führung abermals ſein bedeutendes Format als
OratorienGeſtalter und als Pfleger und Erzieher zu höchſter Chorkultur deteſeg Da war

nicht die geringſte Kleinigkeit in der Vorberei-
tung vergeſſen worden und alles gelang mit
großartiger Eindringlichkeit. Rahlwes ging bei
der Wiedergabe durchaus von der Paſſion als
Kirchenmuſik aus und ließ darum auch vieles
im wärmenden romantiſchen Licht erſcheinen,
das ſich gut vereinbart mit dem pietiſtiſchen
Zug der Bachſchen Seele und ſeiner ganzen Zeit.

Der Chor der Robert Franz-Singakademie
und des Lehrergeſangvereins zeigte ſich ganz

auf der Höhe ſeiner gewaltigen Aufgabe. Es
wurde mit echter Begeiſterung geſungen; aber
auch nur ſo iſt ja dieſem ſchwierigen, vielver
flochtenen Chorpart befriedigend beizukommen.
Unter Rahlwes zu ſingen muß aber auch eine
Freude ſein. Seine Art des Dirigierens, des
Geſtaltens iſt ungemein plaſtiſch.

Auch das verſtärkte Städtiſche Orcheſter
konnte ſich dieſer Einwirkung nicht entziehen
und ſpielte mit vollendeter Sorgfalt und höchſt
diſzipliniert und muſikaliſch. Die mancherlei
JnſtrumentalSoli wurden vortrefflich aus

eführt. Jn erſter Linie ſind da die Oboiſten
Richard Freudenberg, Karl Kaufmann und
Hermann Schmiedel zu nennen. Weiter die
Geiger Gerhard Meyer (das Solo der „Er
barme dich“Arie gelang wundervoll) und
Johannes Verſteeg, der Celliſt Chriſtian Klug
(deſſen Kunſt als Gambiſt die Aufführung der
Arie „Komm, ſüßes Kreuz“ zu danken war)
und die Flötiſten Willy Heimann und Her
mann Paſche. Am Cembalo waltete Dr.
Hanns Gaartz zuverläſſig ſeines Amtes und
den umfangreichen Orgelpart führte mit höchſt
erfreulicher Anpaſſungsfähigkeit Hans Helmut
Ernſt aus. Schließlich darf der wackere Knaben
chor der Kloſterſchule (Leiter: M. Zimmer
mann) nicht vergeſſen werden, der die Canti
firmi wunderbar hell und klar in dem kontra
punktiſchen Gewebe des Werkes zur Geltung
brachte.

Jn dem Soliſtenenſemble wirkten als Baſ
ſiſten der in Halle ſchon mehrfach erfolgreicheGünther Baum Chriſtus und Heinrich
SchmidtSeeger vom Stadttheater (Epiſoden
ſtimmen und Arien) mit. Beide zeigten ſich
ihren anſpruchsvollen Aufgaben gewachſen. Für
die Frauenſtimmen waren zwei junge Künſt
lerinnen genommen worden, die ſich in Halle
recht vorteilhaft einzuführen vermochten: die
Sopraniſtin Gunthild Weber aus Berlin und
die Altiſtin Anni Bernards aus Köln. Den
günſtigſten Eindruck unter allen Soliſten
hinterließ der bewegliche und höchſt muſika
liſche Tenor Heinz Matthei aus Berlin.

Die Muſikfreunde Halles wiſſen den Auf
führenden und vor allem dem Leiter Alfred
Rahlwes dieſe „Matthäus-Paſſion“ als eine
große Tat zu danken. Dr. Bergfeld.

Ein Jahrgang Bänerliche Wertſchule

Eine fröhliche Abſchiedsfeier im Skadkſchützenhaus

Dem bäuerlichen Menſchen genügt in ſeinem
Kampf um das tägliche Brot nicht allein ſein
praktiſches Können, ſondern auch theoretiſche
Schulung iſt notwendig, um als leiſtungs
fähiger Bauer und Bäuexrin dem Hofe voxſtehen
zu können. Seit langer Zeit wird in der
Bäuerlichen Werkſchule der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt den jungen Men
ſchen dieſes Wiſſen vermittelt. Alljährlich von
November bis April dauert die Schulzeit.
Geſtern waren nun die Jungen und Mädel
dieſer Schule im Stadtſchützenhaus zu einer
ſchlichten Abſchiedsfeier zuſammengekommen.

Stunden herzlicher Fröhlichkeit und Kame-
radſchaft hielten alle geſtern zuſammen. Jn
ſchlichten Kleidern zeigten ſie einige deutſche
Volkstänze, in Liedern ſprachen ſie von ihrem
Willen, ihrem Kampf und ihrem Glauben an
die neue Zeit, an die Sendung, die ihnen die
nationalſozialiſtiſche Jdee gab. Rektor Dr.
Stallbaum hieß alle Erſchienenen, unter
ihnen zahlreiche Eltern ſowie ehemalige
Schüler und Schülerinnen willkommen.

Gewaltig klang darauf der Gruß dieſer
jungen Menſchen an den Führer durch den

Parteiamtliche

GauAmt für Volksgeſundheit, Verwaltungs
ſtelle 1, NS-Aerztebund

Am Sonntag, 23. März 1936, findet im
Hörſaal 9 des Univerſitätshauptgebäudes Halle
ein Vortrag von Dr. Alexander Faber, ortho
pädiſche Univerſitätsklinik Leipzig über Die
Erbbiologie der angeborenen Hüftverrenkung“
mit Lichtbildern ſtatt. Unkoſtenbeitrag 30 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20 Uhr, Filmabend der Ortsgruppe
einſchließlich aller Gliederungen im „Leucht
turm“ mit dem Tonfilm „Hermine und die
ſieben Aufrechten“, ſowie einen Wahl-Tonfilm.
Karten ſind bei allen Politiſchen Leitern des
Ortsgruppengebietes ſowie an der Abendkaſſe
erhältlich.

Kreisamt für Erzieher (NSLB), HalleStadt
Heute nachmittag, 16 Uhr, im Stadtſchützen

haus Pflichtveranſtaltung für die geſamte Er
zieherſchaft Halles. Es ſprechen Pg. Dohm-
goergen und Pg. Dr. Grahmann.

Für die Oſterfeiertage beabſichtigen wir
Fahrten nach Bad Franken hauſen
durchzuführen und zwar 1. Vom 10. bis
13. April. Die Reiſe wird am Karfreitag in
den Vormittagsſtunden angetteten, die Ur-
lauber kommen am 2. Oſterfeiertag abends zu
rück. Der Fahrpreis beträgt einſchl. Fahrt,
Verpflegung und Uebernachtung 15,40 RM.

Saal als ein Bekenntnis der Pflichterfüllung
für das Leben der Nation und aus ganzem
Herzen ſangen ſie das Lied der Bewegung

Auch der körperlichen Ertüchti-
gung hatte man während des Semeſters
große Bedeutung beigemeſſen. Und ſo konnte
auch geſtern der Fußballmannſchaft der Unter
klaſſe ein Ehrenpreis verliehen werden. Die
Mädel zeigten im Verlauf des Abends noch das
Laienſpiel „Der Schweinehirt“, dem reicher Bei
fall gezollt wurde.

Kreisredner Pg. Jordan ſprach über die
Bedeutung des 29. Märxz und appellierte an
das Vertrauen zum Führer, der dieſer Zeit ein
Ende bereitet hat.

Es war ſchon ſpät, als ſich alle dann trenn
ten. Jhr Abſchiedsabend, zu dem auch Kreis
obmann Hengſtmann, Stabsleiter Dr. Rehfeld,
Abteilungsleiterin IC Roſch, Kreisjugendwart
Stock und Kreisjugendwartin Grode erſchienen
waren, wird ihnen wo lange in Erinnerung
bleiben. Jn wenigen Tagen ſchon werden ſie
geſtärkt an die Arbeit gehen, als Kämpfer der
Scholle für das deutſche Volk! inh.

Bekanntmachung

2. Vom 11. bis 13. April. Die Teilnehmer
koſten betragen hier 11,90 RM. Bei beiden
Fahrten iſt der Eintrittspreis für die Bar
baroſſa Höhle einbegriffen. Anmeldungen
nimmt die Geſchäftsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26
entgegen.

Die Taſchen atlanten ſind wieder ein
getroffen und ſind in der Geſchäftsſtelle zum
Preiſe von 0,20 RM. abzufordern.

Kög-Spork am Sonnabend
Schwimmen (für Männer und Frauen):

19—20.15 Uhr.

d Saalkreis
Am Sonntag. dem 22. März, findet eine

Wanderung nach der Teufelsküche
bei Wettin ſtatt. Die Teilnehmer h
ſich um 8 Uhr auf dem Paradeplatz. Rückkehr
gegen 17 Uhr.

Stadtbad

Ortsgruppe Reidebur
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr im Gaſthof

Einicke großer Varieté-Abend unter dem
Motto: „Frohſinn und Heiterkeit. Eintritt
60 Pfg.
Ortsgruppe Teicha

Sonntag, 22. März, 20 Uhr im Gaſthof
„Zur Linde“, Löbnintz, großer Varieté-Abendunter dem Motto: roh und Heiterkeit“.
Eintritt 60 Pfg.
Ortsgruppe Könnern

Montag, 23. März, 20 Uhr im Hotel „Zum
goldenen Ring großer Varieté-Abend unter
dem Motto: „Frohſinn und Heiterkeit. Ein
tritt 60 Pfg.

An die Kraftwagenbeſitzer!
Um den Schwerkriegsbeſchädigten, den

Arbeitsinvaliden, den Alten und körperlich
Behinderten die Ausübung ihrer Wahlpflicht
zu erleichtern, iſt wie früher ein Schlepp-
dienſt eingerichtet worden.

Jch bitte daher alle Kraftwagenbeſitzer von
Halle, ſoweit ſie nicht durch das NSKK oder
den DOAC erfaßt werden, durch die Tat dem
Führer ihre Einſatzbereitſchaft zu beweiſen
und ihre Wagen für den Wahltag koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Mittwoch, den 25. März 1936, ſind an
das NSKK, Motorſtandarte 38, Halle (Saale),
Artillerieſtraße 49, Fernruf 326 32, zu melden:
1. en und Wohnung der Kraftwagen

eſitzer;
2. Art des Kraftwagens (offen od. geſchloſſen);
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze

Halle, den 19. März 1936.
Heil Hitler!

Kreisleitung HalleStadt
Dohmgoergen, Kreisleiter.

Der Frieden dient dem Aufbau
Pg. Lamminger vor der Ortswaltung

Univerſität
Die Gefolgſchaftsmitglieder der Orts-

waltung „Martin-Luther- Univerſität der
Deutſchen Arbeitsfront waren geſtern nach
mittag in der Schänke „Alt Halle zu einem
Appell zuſammengekommen, zu dem der ſtell
vertretende Gauamtsleiter der DAF. Pg.
Lamminger über die bevorſtehende Wahl des
deutſchen Volkes ſprach.

Der Redner gab einführend einen eindrucks
vollen Rückblick über die vergangenen Staats

Sahrradbereifung GummiBieder
führungen, in denen niemand den Willen des
deutſchen Volkes gegenüber der Welt ver
treten habe. Heute aber wiſſe das deutſche
Volk, daß ein neues Reich erſtanden iſt. Dem
Führer die Treue, den unerſchütterlichen
Glauben an ſeine Sendung und die Zukunft
des deutſchen Volkes.

Filmabend auf dem Markkplahß

Die Gaufilmſtelle hat geſtern Abend auf
dem Marktplatz als Freilichtfilmvorführung
den arteitagfilm „Triumph des Willens
vorgeführt. Es folgten Filmſtreifen aus dem
ſchönen deutſchen Vaterlande. Auch heute abend
wird die Gaufilmſtelle im Dienſte des Wahl
kampfes eine Freilichtfilmvorführung auf dem
Marktplatz veranſtalten.

Wer kennt den Token
Geſtern gegen 10 Uhr wurde in der Hetide

im Jagen 30 (Am langen Berge) ein unbe
kannter Mann erhängt aufgefunden, der eine
abgetragene braunlederne Aktenmappe bei ſich
führte.

Perſonalbeſchreibung: 1,78 Zenti
meter groß, 55 bis 60 Jahre alt, graumelier
tes, geſchnittenes Haar, glatt raſiert, graublaue
Augen, im rechten Oberkiefer fehlt ein Zahn,
im linken Oberkiefer zwei Zähne. An der

am Wollmouszelin
Markt Heufscher Nousselin

rechten unteren Seite der Naſenwand eine
2 Zentimeter lange Narbe, die ſich bis auf die
Oberlippe erſtreckt.

Bekleidung brauner Filzhut (Größe
57), grau geſprenkelter Winterüberzieher mit
einem Trauerflor am linken Arm und geſtick
tem Monogramm FS. auf der linken Jnnen
ſeite. Stahlblauen Jackettanzug e
Fiſchgrätenmuſter), graublau karierte Strick
weſte mit braunem Rand, gelb-blau gemuſter
tem Schal, weißen Gummikragen mit Umlege
ecken, ſtarkverwaſchenes Oberhemd mit dem
Zeichen 60/57 W 616. Makounterhemd und
Makounterhoſe, graubraun geſtreifte Hoſen
träger mit verſtellbaren Schweinslederſtrippen.
Zwei Paar dünne wollene Strümpfe (ein Paar
ſilbergrau durchwirkt mit vier Zentimeter
breitem Rand, das andere Paar graublau
mit Broncetupfen und vier Zentimeter breitem
graublauen Rand). Schwarze Halbſchnürſchuhe
mit RondoSohlen und Gummiabſätzen.

Angaben über den Toten werden bei der
Kriminalpolizei Halle, Polizeipräſidium, Zim
mer 162, und bei jeder Polizei und Gendar
merieſtation entgegengenommen.

Von der Univerſität. Der ordentliche Pro
feſſor an der EvangeliſchTheologiſchen Uni
verſität der MartinLuther- Univerſität Halle
Wittenberg D. Erich Kloſtermann, iſt
wegen Erteichens der Altersgrenze von den
amtlichen Pflichten entbunden worden.
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Aufruf
„An alle Kameraden und Kameradinnen

im Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen!
Adolf Hitler, unſer Führer, hat uns den

Weg gezeigt, den wir ſeit drei Jahren mit
freudiger Entſchloſſenheit gegangen ſind. Er
hat uns das Ziel gegeben: Leibesübung muß
Volksgewohnheit werden!

Keiner vor ihm hat die Aufgaben der
deutſchen Leibeserziehung ſo klar erkannt, ſo
ſtark ſich dafür eingeſetzt wie Adolf Hitler!
Gewaltig iſt der Aufſchwung, den der deutſche
Sport in dieſen drei Jahren genommen hat.
Jm Jnnern ſind wir eine einzige große Ge
meinſchaft geworden, nach außen haben wir
als Bannerträger der Olympiſchen Friedens
botſchaft dem deutſchen Namen neue Ehre und

neue Achtung gefichert.
So ſehen wir in Adolf Hitler die Reihe

jener großen Bahnbrecher fortgeſetzt, die unſer
Volk an Leib, Geiſt und Seele frei und groß
machen wollen.

Darum lieben wir ihn mit allen Kräften
unſerer Seelen als unſeren Führer in jedem,
auch dem tiefſten Sinne.

Jch weiß es mit unerſchütterlicher Gewiß
heit, daß ſich am 29. März die Kolonnen der
Millionen wahlberechtigter Turner und Sport
ler wie ein Mann mit einem Willen zu den
Urnen dieſer weltgeſchichtlichen Wahl in Be
wegung ſetzen werden.

Träge und Bequeme mitzureißen, Laue, wo
immer ſie getroffen werden, aufzurütteln und
zur Urne zu führen, ſoll uns allen heilige
Pflicht ſein. Jetzt und immer: Heil Hitler!“

von Tſchammer, Reichsſportführer.

Olympid 1736
Finnland mit 36 Leichtathleten

Der Präſident des Finniſchen Olympiſchen
Komitees, Oberſt K. E. Levälahti, hat kürzlich
über die Beteiligung Finnlands an den Olym
piſchen Spielen in Berlin nähere Einzelheiten
bekanntgegeben. Bei der Aufſtellung der
Mannſchaft wird nach dem Grundſatz ver
fahren, daß nur die wirklich beſten Athleten
des Landes, die Ausſicht auf einen der erſten
ſechs Plätze hätten, gemeldet werden. Nach den
vorläufigen Plänen ſteht feſt, daß die finniſche
Olympia Expedition ſich mindeſtens aus
71 Teilnehmern zuſammenſetzen wird.

Ueber die Hälfte, nämlich 34 Männer und
gri Frauen, ſtellen allein die Leichtathleten,
er Reſt verteilt ſich auf die übrigen Sport

arten. Jm einzelnen ſollen für die Leicht
athletik-Wettbewerbe folgende Meldungen ab
gegeben werden: 5000 Meter, 10 000 Meter,
Marathonlauf, 3000 Meter Hindernislaufen,
Dreiſprung, Speerwurf und Hammerwurf je
drei Teilnehmer, 800 oder 1500 Meter, Hoch
ſprung, Kugel und Diskus je zwei Teilnehmer,
110 Meter Hürden, Weitſprung und Zehn-
kampf je ein Teilnehmer. Ferner werden vier
Läufer für die 42400-Meter-Staffel genannt.
An welchen olympiſchen Wettbewerben die
beiden Frauen teilnehmen werden, ſteht noch
nicht feſt. Die zweite Gruppe der finniſchen
Olympiakämpfer umfaßt zwölf Ringer, vier
Voxer, ſechs Turner, ſechs Schützen, drei Seg
ler, zwei Schwimmer und zwei moderne Fünf
kämpfer.

Ueber die weitere e einer Fuß
ballmannſchaft, ferner von fünf Reitern, zwei
oder drei Kanufahrern und einigen Straßen
tennfahrern iſt ſchon demnächſt mit einer gün
ſtigen Entſcheidung zu rechnen.

Norwegen ſchickt zehn Mann

Der von Th. A. Fladvad geführte Norwegiſche Leichtathletit Verband will für die
Olympiſchen Wettkämpfe in Berlin zehn Mann
entſenden. Sollten bei den am 20. und 21. Juni
in Oslo ſtattfindenden Meiſterſchaften und den
letzten Ausſcheidungskämpfen, die für den
15. und 16. Juli nach Oslo angeſetzt ſind, gute
und ausſichtsreiche Kräfte hervortreten, iſt
eine zahkenmäßige Verſtärkung der Leicht-
athletiktruppe durchaus möglich.

Olympiſche Patenkinder

Das Däniſche Olympiſche Komitee tritt zur
Stärkung des Olympiafonds mit einem ori-
ginellen Plan an die Oeffentlichkeit heran. Die
bemittelten Sportfreunde, die bei dem letzten
Kopenhagener Sechstagerennen durch einen
reichen Prämienſegen ihre Gebefreudigkeit bekundeten. werden aufgefordert, ch einmal in

den Dienſt der nationalen Sache zu ſtellen. Zu
dieſem Zweck wurde ein Aufruf erlaſſen, für
einen Betrag von 150 Kronen die Patenſchaft
für ein „Olympigkind“, in dieſem Falle alſo
eines Olympiateilnehmers, zu übernehmen. Es
iſt wohl kaum daran zu zweifeln; daß ſo her
vorragende „Kräfte, wie die junge Weltrekord
chwimmerin Ragnhild Hveger oder der Lang
ſtreckenlaufer Henri Nielſen, recht zahlreiche
„Pflegeväter“ und „Pilegemütter“ finden
werden.

Um die Weltmeiſterſchaft im Halb
ſchwergewicht, die die JBU neu ausgeſchrieben
at kann es eventuell zu einer Begegnung

zwiſchen dem Oeſterreicher Lazek und dem
deutſchen Meiſter Witt kommen, denn die
a Boxer ſind die ausſichtsreichſten Be

rber.

Gou Mfffe- Scſchsen
Unsere Aussichten bei größtemKräfteeinsatz nicht schlecht

gb. Endlich wieder einmal ein Fußball
kampf von größtem Ausmaß in Halle. Seit
jenem denkwürdigen Tag, an dem die Aus
wahlelf des Gaues Mitte die Mannen des
Südweſtgaues aus dem Pokalrennen warf,
wartet die halliſche Fußballgemeinde ſehn
ſüchtig darauf, die Mitte-Elf wieder einmal
im Kampfe zu ſehen. Dank der Maßnahme
des Fußball-Gaufachamtes, das bei der Wahl
des Spielortes für das obige Treffen auf
unſere Stadt zurückgriff, iſt nunmehr man
darf es mit Fug und Recht behaupten ein
ſchon lang gehegter Wunſch unſerer heimiſchen
Fußballfreunde in Erfüllung gegangen. „Was
lange währt, wird gut“ ſagt ein altes
Sprichwort und wir zweifeln nicht daran, daß
dem bevorſtehenden Großkampf auf dem 96er
Platz ein würdiger Rahmen ſicher iſt. Es
liegt an unſeren Sportanhängern ſelbſt, durch
zahlreichen Beſuch zu zeigen, daß unſere Stadt
Halle bei der Vergebung von wichtigen ſport
lichen Veranſtaltungen berückſichtigt zu werden
verdient. Hinſichtlich der beſonderen Qualität
des morgigen Treffens dürften kaum noch
Zweifel beſtehen, nachdem wir die Bedeutung
ſchon mehrfach herausgeſtellt haben.

Als beide Gaue in der Zeit der national
ſozialiſtiſchen Revolution im damaligen VMBV
noch in einer Front ſtanden, konnte man
nicht behaupten, daß dieſer Verband in ſport
licher Hinſicht im Konzert der anderen deutſchen
Fußball-Landesverbände etwa eine erſte Geige
geſpielt hätte. Weder die einzelnen Meiſter
des VMBV noch die Verbandsmannſchaft
konnten ſich damals mit beſonderen Erfolgen
gegen ihre Partner behaupten. Jnzwiſchen hat
ſich eine fühlbare Wandlung nach der beſſeren
Seite vollzogen da das Anſehen der beiden
Rachbargaue Mitte und Sachſen in den letzten
Jahren weſentlich geſtiegen iſt. Jm Vorjahre
erregte der Gau Mitte durch ſeinen Sieg im
DFB-Pokal berechtigtes Aufſehen und neuer-
dings iſt es der Sachſengau, der von Erfolg
zu Erfolg geeilt iſt und demnächſt mit dem
Gau Südweſt das diesjährige Pokalendſpiel
beſtreiten wird. Die Sachſen haben alſo am
Sonntag Gelegenheit, ihre Streitmacht noch-
mals zu überprüfen, wobei unſere MitteElf
ſich zweifelsohne als würdiger Partner er
weiſen wird.

Wie sinck die Aussichten?
Wie wir bereits geſtern mitteilten, ſind in

der Mitte-Elf einige Aenderungen eingetreten,
da Werner und Jacob abgeſagt haben und
nun dafür die beiden Jenenſer Kleinſteüber
und Hymon ſpielen werden. Dieſer Wechſel
dürfte kaum eine Schwächung bedeuten. denn,
wie erinnerlich. hinterließen gerade dieſe beiden
Spieler des Gaumeiſters im letzten Punkt
treffen gegen Wacker in Halle einen ausge
zeichneten Eindruck. ſo daß deren Aufſtellung
vollquf gerechtfertigt iſt.

Der Papierform nach beſitzt die Angriffs
reihe der Gäſte wohl ein Nebergewicht. aber
durch die uns etwas Kärker erſcheinende
Häuferreihe des Gaues Mitte könnte dieſer
Poxteit ſehr leicht ausgeglichen werden. Die
Entſcheidung dürfte alſo im weſentlichen von
der Form der Abwehrkräfte abbänoen. ſo doß
es ſchließlich Gefühlsſache bleibt. für woeſche
der beiden Mannſchaften man ſich entſcheidet.
Auf alle Fälle kann im Hinblick auf das aus
geglichene Hönnen mit einem ſwrannenden
Kampfrerlauf gerechnet werden, deſſen End
ergohnis nur knavv ſein ſollte.

Das Spiel ſteht unter der Leitung des be
kannten Schiedsrichter« Virlem (Borlin) und
beginnt 15.30 Ahr. VNorher ſpieſt 96 Jad. B
gegen den vorausſichtlichen Meiſter dieſer
Staffel 98 Halle Jgd. B.
Im Schatten des Gauspiels

Während in Halle aus Anlaß der Be
gegnung Gan Mitte Gau Sachſen Spiel
verbot beſteht. werden in der Bezirksklaſſe
Halle- Merſeburg drei Vunkttreffen ausge
tragen, die faſt ausſchließlich im Zeichen des
Höbſtiegs ſtehen. Beſonders ſchwer wiegen die
Punkte die in Müſckenberg zur Verteilung
kommen, da der Nlatzbeſitzer ſowie Schwarz
Gelb diejenigen Mannſchaften ſind. die zur
Zeit die meiſte Ausſicht haben, die Spiel
vereinigung Neumark auf ihrem Wege zum
Abſtieg zu begleiten. Da Wacker Nordhauſen
und Naumburg 05 ebenfalls noch nicht frei
ſind von Abſtiegsſorgen, darf man auf die
weitere Entwicklung am Tabellenende be
ſonders geſpannt ſein.

Naumburg 05 Spielvog. Neumark (4:2)
Wacker Nordhauſen Sportfr. Naundorf

(1:6)285 Mückenberg Schw.G. Weißenfels
2

Heute. Sonnabend,
Wacker Halle Köthen 02

Wie wir bereits geſtern meldeten, treffen
ſich heute nachmittag auf dem Wackervplatz die
beiden obigen Mannſchaften im erſten dies
jährigen Wochenendſpiel.

Goumeisferschoft der Ringer
Weltergewichtsklaſſe kämpft in LeungGöhlitzſch

Nachdem in den Bezirken des Gaues Mitte
die Meiſter ermittelt ſind, werden nun die
Gaumeiſterſchaften in den einzelnen Klaſſen

ausgetragen. Dem KSV Leuna iſt die Aus
tragung in der Weltergewichtsklaſſe übertragen
worden. Es wird ein hartes Ringen um den
Meiſtertitel werden, denn ſechzehn Meldungen
ſind bis jetzt ſchon abgegeben worden. Die
Namen der Kämpfer ſind: Vieweg (Ramſin),
Stottemeyer, Pfeiffer und Apchilla (alle drei
Gera), Scheidig und Arnold (Saalfeld), Kehr
(Zeitz), Recknagel (Viernau), Spiegelberg und
Herzberg (Sangerhauſen), Freitag (Artern)
und Jakob (Querfurt). Vom KSV Leuna
ſelbſt ſtarten ſchließlich noch Alfred und Paul
Kobling.

Nach ſeiner jetzigen Form hat Alfred
Kobling die größten Ausſichten, den Meiſter
titel zu erringen, nachdem er in anderen
Kämpfen bereits zweimal den bisherigen Gau
meiſter Stottemeyer ſchlug.

Der am Sonntag ermittelte Gaumeiſter iſt
berechtigt, an den in Mainz ſtattfindenden
Deutſchen Meiſterſchaften“ teilzu-

nehmen.

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Am Sonntag früh beginnen im „Hof
jäger“, Lindenſtraße, die Kämpfe in der
Leichtgewichtsklaſſe um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft, welche gleichzeitig die letzten
Olympia-Auswahlkämpfe für Mitteldeutſch
land ſind. Max Hauſtk iſt hier Titelverteidiger.
Bei der ſtarken Konkurrenz kann man geſpannt
ſein, wer als Sieger aus dieſen ſchweren
Kämpfen hervorgeht. Startberechtigt ſind nur
die einzelnen Kreis bzw. Bezirksmeiſter. Zum
Start ſind verpflichtet: Lettel (Halberſtadt),
Baltrock (Deſſau), Schwebe (Calbe), Schulze
(Schkeuditz), Pillep (Artern), Wüſtemann und
Eckert (Sangerhauſen), Banſe und Skröbe
(Jena), Höpfner und Gebhardt (Greiz), Weih
und Wagner (Zella-Mehlis), Max Hauſik
(Germania-Felfenfeſt, Halle a. S.).

Rudolf Jsmayr, Olympiaſieger 1932
im Gewichtheben, iſt in Hohenlychen von ſeiner
Verletzung wieder ſoweit hergeſtellt, daß er

mit dem Training beginnen konnte. Er wird
Manger, der unter ſeiner privaten Obhut groß
geworden iſt, auf ſeiner Reiſe nach England
begleiten. Bis zu den deutſchen Titelkämpfen
im Mai hofft er, wieder in alter Form zu ſein.

Männetfechten in Halle
Nachdem letzten Sonntag in Halle die

Frauen gutes fechteriſches Können zeigten,
wird nunmehr morgen während der Zeit von
9.30 Uhr bis gegen 15 Uhr im Saal der
„Schänke Alt-Halle“, obere LeipzigerStraße, eine Vorrunde im mitteldeutſchen
Florett-Mannſchaftskampf der Kreisklaſſe für
Fechter durchgeführt. Jede Mannſchaft beſteht
aus vier Fechtern. Zur Teilnahme verpflichtet
ſind die Mannſchaften des Sportvereins Gries-
heim-Elektron Bitterfeld. Tv. Fichte Hettſtebdt,
To. Torgau und KTV Wittenberg. Die Mel
dung des Tv. Zeulenroda liegt bis jetzt noch
nicht vor.

Wenn auch diesmal kein halliſcher Verein
beteiligt iſt da die hieſigen Vertreter der
Gauklaſſe angehören ſo ſind jedoch äußerſt
ſpannende Kämpfe zu erwarten. Es iſt ſehr
ſchwer zu ſagen, wer vorausſichtlich den Sieger
ſtellen wird, da alle Mannſchaften über faſt
gleiches Können verfügen. Nur die beſte
Durchſchnittsleiſtung kann hier zum Erfolg
kommen.

Merseburger Osferfurnier
Jn Merſeburg wird an den Oſtertagen ein

internationales Hockey-Jugendturnier aus-
getragen. Die beteiligten Mannſchaften ſtehen
nunmehr endgültig feſt. Neben der engliſchen
Jugendmanſchaft der RoyalMaſonic-School
aus Buſhey (Herts) nehmen zehn deutſche
Vereine mit dreizehn Mannſchaften teil. Jn
den einzelnen Klaſſen ſpielen folgende Mann
ſchaften:

Junioren Jugend komb.. Sportliche Ver
einigung Osram Berlin, ATV A5 Leipzig und
VfL Charlödttenburg.

Jugend: ATV A45 Leipzig, Sportvereinen
Berlin-Zehlendorf, Köthener Hockey-Club,
Mannheimer Turngeſellſchaft, Sportverein
Eintracht Braunſchweig und Merſeburger
HockeyElub.

Knaben: ATV 45 Leipzig, Akademiſcher
Sportclub Leipzig, Akademiſcher Tennis-Club
Halle und Sportvereinigung Berlin-Zehlendorf.

Großkampf in leund
Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen

der Endkämpfe in den einzelnen Klaſſen.
Nochmals iſt den Mannſchaften Gelegenheit
gegeben, ſich vom Abſtieg zu retten und
andererſeits die Meiſterſchaft ſicher zu ſtellen.
Aber auch einige Freundſchaftsſpiele wurden
bereits abgeſchloſſen und werden großes
Intereſſe hervorrufen. Jn Leunga wird die
Gauliga einen intereſſanten Freundſchafts
kampf mit einem Leipziger Partner aus
tragen, LeipzigSchönefeld weilt als Gaſt im
Stadion, Jn der Bezirksklaſſe muß 1885 Merſe
burg nach Grang und Großkayna 22 nach
Weißenfels. Jn der erſten Kreisklaſſe wird
die Entſcheidung zur Meiſterſchaft fallen. Ge
lingt es ATV Merſeburg über Dürrenberg zu
ſiegen, ſind ſie der Meiſterſchaft ſicher.

Rettet ſich 1885 Merſeburg? Die
Merſeburger haben in den Pflichtſpielen noch
zwei Kämpfe auszutragen, aber beide auf
gegneriſchen Plätzen. Ein Spiel von beiden
muß unbedingt gewonnen werden. um die
weitere Zugehörigkeit zur Bezirksklaſſe zu
erhalten. Am Sonntag fahren die 1885er
nach Granga. Sie ſtehen dort vor einer
ſchweren, aber nicht unlösbaren Aufgabe.

Neptun Weißenfels Sportv, 22
Großkayna! Beide Mannſchaften haben
in dieſem Spiel nichts mehr zu „verlieren“.
Und doch hat dieſer Kampf ſeine beſonderen
Reize, da die Weißenfelſer ſich für die erlittene
Niederlage des Vorſpiels revanchieren wollen.

Dürrenberg ATV Merſeburg!
Zum letzten Gang haben die Merſeburger an
zutreten. und damit zum Entſcheidungskampf
der Meiſterſchaft. Gelingt es ihnen die letzten
Punkte zu gewinnen. ſind ſie Meiſter und
nehmen an den Aufſtiegsſpielen zur Bezirks
klaſſe teil. Aber nicht leicht wird es ſein. in
Dürrenberg zu gewinnen, denn die Platz
beſitzer haben verſchiedenen Zuwachs erhalten,
welcher wertvolle Arbeit leiſtet.

Turneriſche Vereinigung in Neu
mark. Jn den letzten Spielen haben ſich die
Neumärker als Kampfmannſchaft gezeigt. Nun
müſſen die Merſeburger nach Neumark. Dort
haben ſie noch nicht gewonnen, hat doch der
Neumärker Platz ſeine Tücken. Es wird erſt
nach hartem Kampf entſchieden ſein, wer die
Punkte für ſich bucht.

Preußen Merſeburg bei Sper-
gau zu Gaſt. Einen ſchweren Gang haben
die Preußen nach Spergau vor ſich. Der ATV
hat auf eigenem Platz bisher nur wenige
Spiele verloren, und man kann auch in dieſem
Spiel mit einem knappen Sieg der Spergauer
rechnen. wenn ſie ihre volle Mannſchaft zur
Stelle haben.

Leunag Reſerven Hall. Turn U.
Sportv. Reſ. Auch in dieſem Spiel werden
die Leunger ihren Siegeszug fortſetzen, um ſich
die Meiſterſchaft zu ſichern.

Jn der zweiten Kreisklaſſe hat VfB Lauch
ſtädt den MTV Merſeburg zu Gaſt. Möcker
ling hat eine Mannſchaft der erſten Kreis
klaſſe aus dem Kyffhäuſerkreis, MTV Eis-

leben, zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet.
TV Goddula ſpielt mit ſeiner erſten Mann
ſchaft im Leuna-Stadion gegen Leunas dritte
Mannſchaft. Kötzſchen-Beung 2 Möckerling 2.
1885 Merſeburg Jgd. Leuna Jgd.

Freundſchaftsſpiel Frankleben
gegen Kötzſchen-Beunaa. Dieſes Geiſel-
taltreffen hat immer ſeine beſonderen Reize.
Da beide Mannſchaften pflichtſpielfrei ſind,
haben ſie nach langer Zeit wieder einwal ein
Freundſchaftsſpiel vereinbart. Es ſollte zu
einem ſpannenden Kampf kommen, in welchem
der eigene Platz für Frankleben ausſchlag
gebend ſein kann.

Leunag 1. AZTV LeipzigSchönefeld 1.
Nachdem ſich die Leunger Mannſchaft von

den ſchweren Punktkämpfen etwas ausgeruht
hat, wird ſie am Sonntag erſtmalig mit einem
Freundſchaftsſpiel in der Gauliga auf eigenem
Platze aufwarten. Es wurde eine Mannſchaft
aus dem benachbarten Sachſengau verpflichtet.
Man hat mit der Mannſchaft des ATV
Schönefeld einen guten Griff getan, denn dieſe
nehmen in der Tabelle einen Mittelplatz ein.

Olympiaſieger Eric Larſſon ge
wann bei den Schwediſchen Skimeiſterſchaften
in Lulea den bei 5 Grad Kälte und ſtarkem
Wind ausgetragenen 15-Kilometer-Lauf in
1:11:24 vor einem ganzen Feld von Klaſſe
läufern. Matsbo würde in 1:15:08 Zweiter
vor Nils Englund und Bergſtröm.

Amtliche Bekonntmachongen
Fachamt Fußball im Kreis Saale

Die Vereinsführer und Mitglieder der Sportvereine
von Halle werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht
daß am Sonnabend, dem 21. 8. 1936, 19 Ubr, der
Gauſportwart Pietſch und der Vundesſportlehrer Knöpfle
im. 9ſerVoreinsheim, Merſeburger Straße, ſprechen
werden. Da ſehr lehrreiche Vorträge gehalten werden,
iſt es erwünſcht, daß viele Sportkameraden an dieſer
Sitzung teilnehmen. Rühle.

Spotfvereins-Nochtichten
Wacker Halle. Unſere Ligamani ſchaft ſpielt heut

17 Uhr auf unſerem Platze gegen Köthen 02.

Hall. Turn und Sportverein (Fauſtball).
den 22. 3., ab 9 Uhr Uebungsſpiele auf dem

Sornntag,
Roßplatz.

VfL Halle 96 e. V. Die zum Ordner-
und Kaſſiererdienſt vorgeſehenen Klub
kameraden müſſen morgen um 13 Uhr
im Klubhaus ſein. Die Spielführer
müſſen mit ihren Mannſchaften eben
falls pünktlich zur Stelle ſein. Wir
erinnern nochmals an die heute 20 Uhr
im Klubhaus ſtattfindende Beſprechung.

PolizeiSport-Verein, Spiele am Sonntag, dem
22. 8. 86. PSV 1. PSV Magdeburg 1. 11 Uhr;
PSV 2. Gedeborn 10 Uhr.

Germania-Felſenfefſt. Sonntag, den 22. März, vor
mittags 10 Uhr, im Hofjäger der Kampf im Ringen um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft. Leichtgewichls laſſe mit
dem Titelverteidiger Max Hauſik. Die Mitaſieder treffen
ſich um 9 Uhr dort.



21. März 1936 MIITELDEUTSCHLEAND
Richtige Anſchriften!

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
veröffentlicht folgenden Hinweis:

Jn unzähligen Fällen werde ich um Ent
ſcheidungen angegangen, die nach den Beſtim
re zunächſt vom Landrat, Regierungs
präſidenten oder Landeshauptmann bearbeitet
werden müſſen. Es treten dadurch für den
Einſender unliebſame Verzögerungen
auf, da ich in ſolchen Fällen ſelbſt die Eingabe
an die zuſtändige Stelle leiten muß. So gerne
ich bereit bin, jedem Volksgenoſſen mich zur
Verfügung zu ſtellen, ſo bitte ich, ſtets Vor
ſtehendes zu beachten und mir zugleich zu
helfen, unnötige Verzögerungen zu vermeiden.

Die Anſchriften lauten: „Oberpräſident der
Provinz Sachſen in Magdeburg „Ver
waltung des Provinzialverbandes in Merſe
burg“ u z. B. Verſorgungsanwärter,
Sträaßenbau) „Regierungspräſident in Mag
deburg“, bzw. Merſeburg, bzw. Erfurt.

Jch rate im eigenſten Jntereſſe der Geſuch
ſteller, wenn möglich beim Landrat, ſonſt beim
Bürgermeiſter die Stelle zu erfragen, an die
das Geſuch zu richten iſt.

5A krägk bis zur Wahl Dienſtanzug

Der Führer der SAGruppe Mitte, Gruppen
rn Köb, hat folgenden Tagesbefehl er
aſſen:

Die Angehörigen der SA der Gruppe Mitte
tragen ab ſofort in der Oeffentlichkeit bis zum
29. März, dem Tag der Reichstagswahl, den
SADienſtanzug. as gilt beſonders SA-

ührern und -Männern für die Ausübung
hrer Berufstätigkeit an öffentlichen Aemtern,

Lehranſtalten, Banken uſw. Ausnahmen gelten
allein beim Erſcheinen beim Gericht uſw.

Im Dienſt ködlich verunglückt
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Jn der Nacht zum Freitag fuhr auf Bahn

hof Eilenburg der 45jährige verheiratete
Hilfszugſchaffner Guſtav Häniſch aus Eilen
burg in Ausübung ſeines Dienſtes mit dem
Leichtgüterwagenzug 5810 nach dem Güter
boden. Beim Zurückdrücken des Zuges rutſchte
er vom Trittbrett ab und geriet zwiſchen
Rampe und Wagen. Er erlitt dabei
ſtarke Kopfverletzungen und war ſofort tot.

Auf Bahnhof Falkenberg wurde der
10jchrige verheiratete Rangierarbeiter Emil
Puhlmann aus Deſſau in der Nacht zum
Donnerstag beim Ueberſchreiten des Gleiſes 15
von einer Rangierlokomotive erfaßt und
überfahren. Er erlitt dabei ſchwere Ver
letzungen, denen er im Kreiskrankenhaus
Herzberg (Elſter), wohin er ſofort gebracht
wurde, erlag.

Kleidung für 40 Jungen und Mädel

Der Antergau 203 Naumburg desObergaues Mittelland hat ſich während der
letzten Monate in vorbildlicher Weiſe für die
Betreuungsarbeit für das Grenzgebiet der
Bayeriſchne Oſtmark eingeſetzt. Jede Mädel
De hatte ſich die Aufgabe geſtellt, einen
ſechsfährigen Jungen der Bayeriſchen Oſtmark
für ſeinen erſten Schulbeſuch vollſtändig ein
zukleiden; jede Jungmädelgruppe betreute ein
ſechsjähriges Mädel mit Kleidung, Schulſachen
und dergl. So werden insgeſamt 40 Jungen
und Mädel ausgeſtattet werden können. Das
Ziel dieſer Betreuungsarbeit des BDM iſt es,
dem Volksgenoſſen im Grenzland zu zeigen,
daß er nicht allein ſteht, ſondern daß alle
Deutſchen im Jnnern des Reiches zu ihm
ſtehen im Ringen um ſein Volkstum.

Eiſenerzförderung im Harz
Auf der gemeinſamen von den Firmen Krupp

And Hoeſch gepachteten Eiſenerzgrube „Braune

ſumpf“ bei Blankenburg (Harz) wurde
Ende Februar die Erzförderung wieder auf

enommen. Das Erz wird nach den Hütten
er Pächter im Ruhrgebiet verfrachtet. Die

Aufſchlußarbeiten werden fortgeſetzt.

Beim Waſſerſchöpfen erkrunken
Leipzig. Auf einem Grundſtück in der Stah

melner Straße war die 49 Jahre alte Krieger
witwe Alma Arnold in ihrem Garten mit
dem Verpflanzen von Blumen beſchäftigt. Da
bei hat ſie vermutlich aus der an dem Grund
ſtück vorüberfließenden Elſter, die gegenwärtig
einen ſehr hohen Waſſerſtand hat, mit der
Gießkanne Waſſer ſchöpfen wollen und muß
dabei in den reißenden Fluß geſtürzt ſein. Jhr
Verſchwinden hatte niemand bemerkt. Erſt
nach geraumer Zeit wurde ſie in der Nähe
der Stadtgrenze tot aus dem Waſſer geborgen.

Naumburg. (Radfahrerin tödlich
überfahren.) Eine in den dreißiger
Jahren ſtehende Frau G. geriet mit ihrem
Fahrrad unter den Anhänger eines ſie überHolenden Laſtzuges. Das rechte Hinterrad des

mit Kies beladenen Anhängers ging ihr über
den Kopf und verletzte ſie tödlich.

Düben. (14Biſamratten gefangen.)
Jnnerhalb weniger Tage gelang es dem
Biſamrattenjäger Körner aus Pretzſch, den
man nach Düben gerufen hatte, in einem
Waſſerloch an der Mulde 14 ausgewachſene
Biſamratten zu fangen.

Tragiſcher Tod eines Hiklerjungen
Auko fährk auf Pferdewagen auf

Ein ſchweres in ſeinen Einzelheiten noch
nicht reſtlos geklärtes Verkehrsunglück, dem
ein 14jähriger Hitlerjunge zum Opfer fiel,
trug ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden
auf der Reichsſtraße nach Berlin bei Hohen
thurm zu. Dort fuhr der von Berlin kom
mende Kraftwagen des Schornſteinfeger
meiſters Joſef Straube aus Offenbach an
dem im Bau befindlichen Zufahrtsweg zur
Reichsautobahn mit voller Wucht auf einen
Landwirtſchaftswagen, der kurz vorher
Schotterſteine abgeladen hatte. Die Wucht des
Anpralles war ſo ſtark, daß der angefahrene
Wagen herumgeſchleudert wurde und die
Deichſel den auf der Straße befindlichen
Hitlerjungen Hoffmann aus Diemitz ſo
heftig gegen die Stirn ſtieß, daß er einen töd
lichen Schädelbruch davontrug.

Wir erfahren zu dieſem Unglück weiter:
Schornſteinfegermeiſter Straub aus Offenbach
befand ſich mit ſeiner Sekretärin auf der
Heimfahrt von Berlin. Er paſſierte gegen
15.40 Ahr den Reichsautobahnübergang zwi-
ſchen Hohenthurm und Halle und geriet kurz
dahinter auf die mit Schotter aufgeſchüttete
Einmündung des Zufahrtsweges zur Reichs
autobahn. Er verlor dadurch anſcheinend die
Gewolt über das Fahrzeug. Der Kraftwagen
ſtieß mit dem linken Vorderrad auf den un
beſpannten und bereits abgeladenen Pferde-
wagen, ſteuerte dann um Haaresbreite an
einem am Straßenrand ſtehenden Kirſchbaum
vorbei, der von der Verdeckſtrebe des Kabrio
letts und vom Kotflügel berührt wurde.
Durch dieſen zweiten Anprall ſtürzte die neben

dem Fahrer ſitzende Sekretärin aus dem
Wagen, wobei ſie ſich durch die zer-
ſplitterte Scheibe der Wagentür erhebliche
Verletzungen zuzog, die ihre Einlieferung in
die Chirurgiſche Klinik in Halle notwendig
machten. Der angefahrene Pferdewagen wurde
nach vorn geſchleudert und beſchrieb dabei faſt
eine vollſtändige Drehung um ſeine eigene
Achſe. Dabei wurde der I4jährige Hitlerjunge
Hofmann aus Diemitz, der ſich mit einem
jüngeren Verwandten und ſeinem Fahrrad auf
der Straße befand, wahrſcheinlich von der
Deichſel des Wagens getroffen. Der Junge
dürfte auch von dem Wagen überfahren
worden ſein, denn er wies neben der Schädel-
verletzung auch ſchwere Knochenbrüche an
beiden Beinen und am linken Arm auf. Das
jüngere Kind blieb unverletzt. Der Kraft
wagen ſelbſt, der ſchwer beſchädigt worden war
und ſich allem Anſchein nach im Augenblick
des Unglücks mit ſehr hoher Geſchwindigkeit
fortbewegt hatte, legte noch eine Strecke von
faſt 50 Meter zurück, ehe er auf der linken
Straßenſeite zum Stehen kam. Der Fahrer
erlitt einen Bruch des Naſenbeins und Schnitt
wunden im Geſicht; er vermochte über den
Hergang des Anglückes, das außer den Ge
nannten nach den bisherigen Feſtſtellungen
keine Augenzeugen hatte, keinerlei Angaben
zu machen.

Von der Gendarmerie benachrichtigt, er
ſchienen Polizeipräſident Jahn und Staats
anwaltſchaftsrat Woenecker an der Unfall
ſtelle und leiteten die Ermittlungen.

100 Autos fahren durch den Saalkreis
Propagandafahrk von Ammendorf bis Wekkin

Jn bisher etwa 70 Wahlverſammlungen in
faſt allen Orten des Saalkreiſes haben die
Redner in überfüllten Sälen einer begeiſterten

Zuhörerſchaft den Sinn der Wahl vom
29. März klargelegt. Anermüdlich wird ge
arbeitet, damit ein einſtimmiges Bekenntnis
zum Führer der Welt zeigt, daß durch den
Mund des Führers der Wille eines 68- Mil
lionenvolkes zum Ausdruck kommt. Rundfunk
und Preſſe, PL und alle Gliederungen der
Partei, SA, SS, NSKK, HJ, Jungvolk,
Frauenſchaft und BDM werden eingeſetzt, um
dem Führer Kraft zu geben für ſein ſchweres
Werk der Erneuerung und Befreiung des
deutſchen Volkes.

Für morgen iſt mit einer Propaganda
fahrt durch den geſamten Saalkreis und
verſchiedenen Propagandamärſchen ein Groß
kampftag für den Saalkreis angeſetzt. Vor
allem wird die Propagandafahrt von rund
100 Fahrzeugen mit Spielmannszug und
Kapelle ſowie einem Lautſprecher-
wagen Aufſehen erregen und bei der Be
völkerung Beifall finden. Jn den größeren
Orten, und ſoweit es die Zeit geſtattet, auch
in denen, die an der Fahrtſtrecke liegen,
werden kurze Wahlreden durch den Laut-
ſprecherwagen übertragen werden.

Aus folgendem Programm ſind Fahrtweg
und ezzeiten zu erſehen. Es wird ſich für jeden
Einwohner des Saalkreiſes ſowie auch von
Halle lohnen, ſich die Fahrkolonne anzuſehen.

Abfahrt: Roßplatz 7 Uhr über Hinden
burgſtraße, Riebeckplatz, Merſeburger Straße;

Ammendorf (Rathaus) 7.20 Uhr Laut-
ſprecherübertragung, weiter nach Döllnitz,
Gröbers, Zwintſchöna, Büſchdorf, Reideburg;

Hohenthurm 9.30 Uhr Lautſprecher
übertragung, weiter nach Niemberg, Brach
ſtedt, Zöberitz, Halle, Seeben, Teicha, Kroſigk,
Nauendorf;

Löbejün 13.20 Uhr Lautſprecherüber
tragung, weiter nach Mitteledlau, Könnern,
Trebnitz, Beeſenlaublingen, Bebitz;

Könnern 15.10 Uhr Lautſprecherüber
tragung, dann über Garſena nach

Wettin 16.20 Uhr Lautſprecherüber-
tragung.

Brigadeführer Heinz

ſprach in Ammendorf Oſt und Weſt

Jn Ammendorf begann der Wahlkampf
am 14. März mit einer Rede des ſtellvertr.
hauleiters und Kreisleiters Pg. Teſche in

Ammendorf-Mitte. Am Freitag ſprach Bri
gadeführer Pg. Heinz (Merſeburg) in
Ammendorf Oſt (Radewell) und danach in
Ammendorf Weſt (Beeſen).

Nach Begrüßung der Verſammlung durch
den ſtellvertretenden Ortsgruppenleiter Salo
mon ſtellte Pg. Heinz den zerrütteten poli
tiſchen Verhältniſſen zur Zeit des Kriegs
ſchluſſes gegenüber das Weltgeſchehen des poli
tiſchen Umbruches mit Adolf Hitlers Macht
ergreifung. Horſt Weſſels Blut gab die Saat
zu einer neuen politiſchen Weltanſchauung.
Sieben Millionen deutſcher Brüder waren da
mals arbeitslos. Ein Viertel ſämtlicher deut
ſchen Bauernwirtſchaften ſtanden vor dem

Bankerott. Das Reich beſaß 20 000 Gerichts
vollzieher mehr als Soldaten. Es war höchſte
Zeit, daß Deutſchland, hart am Abgrund ſeines
Verderbens, noch rechtzeitig vor dem Abſturz
bewahrt wurde. Die Lebensmitteleinfuhr vom
Ausland iſt ſeit dem von 4,5 Mrd. RM. jähr
lich auf 0,9 Millionen zurückgegangen, und es
wird weiter darauf hingearbeitet, möglichſt
ausſchließlich zu verzehren, was unſere Scholle
hervorbringt. Die Schaffung neuen reichen
Bodens, die Erbauung von Arbeiterwohnüun-
gen, der Rückgang der Arbeitsloſigkeit, die
Hebung der Jnduſtrie und Entſchuldung der
Landwirtſchaft uſw. ſind weitere Beweiſe für
die ſegensreiche Tätigkeit der nationalſozig
liſtiſchen Regierung. Daneben hat ſie Deutſch
land dem Ausland gegenüber wieder Wert
geltung abzuzwingen verſtanden. Ganz einzig
artig ſteht das Ergebnis der Sammlungen für
das WHW da: Eine Milliarde RM. innerhalb
dreier Jahre. Durch die ſegensvolle Einrichtung
Kraft durch Freude“ konnten bis drei Millio
nen Arbeitern das ſchöne Deutſchland gezeigt
werden. Und daß unſer Führer nach der Bei
ſeiteſchiebung des Locarnovertrags durch Frank
reich die Wiederbeſetzung der entmilitariſier
ten Rheinzone durchſetzte, das wollen wir un
ſerem Führer danken durch unſere Zuſtimmung
zu ſeinem Tun bei der Wahl am 29. März.

Ammendorf. Hindenburgplatz. Auf
Vorſchlag des Bürgermeiſters von Ammendorf
iſt der Schillerplatz in Ammendorf vom Polizei
präſidenten in Halle in „Hindenburg
platz umbenannt worden.

Brachwitz. Einig hinter dem Füh-re r.) Am 19. März fand im Stützpunkt
Brachwitz eine Wahlverſammlung ſtatt, in der
Pg. Wen zel (Querfurt) ſprach. Er rief den
Volksgenoſſen die Leiden und Entbehrungen,
die das Deutſchland der Nachkriegszeit durchzu
machen hatte, in die Erinnerung zurück. Damit
verglich er die Leiſtungen des Führers in den
verfloſſenen drei Jahren: Aufbau der Wirt
ſchaft, Minderung der Arbeitsloſigkeit, Wie
derherſtellung der Wehrhoheit und der vollen
Souveränität. Nur dann, wenn der Führer ein
einiges Volk hinter ſich hat, kann er ſein
Friedensprogramm durchführen.

Löbejün. (SS-Standartenführer
von Alvensleben ſpricht.) Der hie
ſigen Ortsgruppe der NSDAP iſt es gelungen,
einen der beliebteſten Redner des Gaugebietes
für den Wahlkampf zu bekommen. Pg. v.
Alvensleben, der wiederholt vor der
Machtübernahme in überfüllten Sälen zur
Einwohnerſchaft geſprochen hat, wird Diens
tag, 24. März, 20.15 Uhr, in Löbejüns größtem
Saal, im Gaſthof „Zur Mühle“ (Gottgau)
ſprechen.

Es werden konfirmierk:

Dölbau: Franz John, Walter Rößler; Anni Gün
ther, Lina Schieritz.

Stennewitz: Franz Keil; Jrma Rau, LiesbethScheibe, Charlotte Klatte.
Naundorf: Richard Schleicher, Willi Schumann,
Willi Milde; Grete Müller.

Kleinkugel: Willi Riemer, Willi Prill,
mon, Franz Worg, Kurt Tſcherſich; Marta Goldſtein,
Elfriede Teuſcher, Charlotte Bautze, Jlſe Damm

Paul Si

3 Jahre Nationalſozialismus.
Dem deutſchen Volksheer fehlt keine Waffe mehr

e

Innere Einheit Unkerpfand für
des Deutſchen Reiches Skärke

Die Zeiten ſind vorbei, in denen man
mitten durch Deutſchland eine Scheide
wand aufrichten konnte, in denen das
Volk ſich im inneren Hader zerfleiſchte,
in denen wir Bayern oder Preußen, Ka
tholiken oder Proteſtanten in erſter
Linie waren. Jm Nationalſozialismus
hat das deutſche Volk über Klaſſenſtände,
Berufe und Konfeſſionen hinweg ſeine
innere Einheit wiedergefunden. Dieſe
Einheit iſt das beſte Unterpfand für
des Reiches Kraft, Stärke und Zukunft.

Dr. Goebbels 1932.

Leipzig. (Nach Frankreich geflohen.)
Ein Steuerſteckbrief wurde erlaſſen gegen Frau
Lucie verw. Neugaß, geb. Bensheimer, zuletzt
wohnhaft in Leipzig C 1, Karl-Tauchnitz
Straße 39, zur Zeit in Neuilly (Seine). Sie
wird vom Finanzamt Leipzig-Süd wegen
Reichsſteuerflücht von 56 913,79 RM. geſucht.

Leipzig. (Auf der Straße angefahrten Jn der Halliſchen Straße war die
44 Jahre alte Eliſabeth Lohel beim Ueber
queren der Fahrbahn von einem Motorrad
fahrer angefahren und verletzt worden. Die
Verunglückte iſt jetzt ihren ſchweren Ver
letzungen im Krankenhaus erlegen.

Oſchatz. Kein Zeichen gegeben
Jn Lampersdorf wurde der Bauer Hanſch
mann, als er mit ſeinem Fahrrade in ſeinen
Hof fuhr, von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Hanſchmann erlitt einen Schädel
brüch und iſt kürz nach dem Unfall geſtorben.
Der tödlich Verunglückte ſoll beim Einbiegen
in den Hof kein Zeichen gegeben haben.

Wernigerode. (Bismarckfeier auf
dem Brocken verſchoben.) Die tradi
tionelle Bismarckfeier auf dem Brocken findet
in dieſem Jahre nicht am 28. März ſtatt, ſon
dern iſt infolge der Wahl auf den 6. Juni
verſchoben worden.

9chöner Frühlingsanfang

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Der Einfluß des Hochdruckgebietes, das ſich
mittlerweile nach den Balkanländern und
Polen verlagert hat, auf das Wetter in
Mitteleuropa hielt auch am Freitag an. Ueber
all in Deutſchland herrſchte heiteres oder wol
kenloſes Wetter. Während in den Morgen
ſtunden meiſt noch geringer Froſtgrad gemeſſen
wurde, wurde am Nachmittag im Bezirk bis
zu 18 Grad, im Weſten des Reiches bis zu
20 Grad verzeichnet. Auf dem Brocken ſtieg
das Thermometer nachmittags auf 11 Grad an.
Der Einfluß des Hochdrucks erſtreckt ſich bis
nach Frankreich. Der hohe Luftdruck wird auch
weiter unſere Witterung freundlich und milde
geſtalten.

Ausſichten bis Sonnkag abend
Schwache öſtliche, ſpäter ſüdliche Winde,

heiter bis wolkenlos, tagsüber warm, nachts
anfangs noch leichter Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 20. März 1936 Wuchs wall
Saale
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Der Führer ſchuf
den deutſchen Stil

S

Aufnahme H. Hoffmann
Die Deufschlandhalle in Berlin

Jn ſeiner Reichstagsrede vom 23. März
1933 ſagte der Führer

„Die Kunſt wird ſtets Ausdruck und Spiegel
der Sehnſucht und der Wirklichkeit einer Zeit
ſein. Der Heroismus erhebt ſich leidenſchaft
lich als kommender Geſtalter und Führer poli
tiſcher Schickſale. Es iſt Aufgabe der Kunſt,
Ausdruck dieſes beſtimmenden
Zeitgeiſtes zu ſein.“

Was der Führer hier forderte, hat in
zwiſchen in ragenden Bauten des Dritten
Reiches, ſo in München und in Berlin, Form
und. Geſtalt gewonnen. Es ſteht in den
ſtolzen Denkmälern eines neuen deutſchen
Stils vor unſer aller Augen.

Streik in der Menſa
Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der alt

ehrwürdigen Univerſität Ouforr d tobt gegenwärtig ein Streik in ihren geheiligten Hallen.
Schon ſeit Wochen iſt die Anzufriedenheit unter
den Studenten groß, ſie richtet ſich aber nicht
gegen die Lehrer, ſondern gegen die Leitung der
Menſa. Die Studenten beſchwerten ſich näm
lich über das Eſſen, das ſeit längerer Zeit
faſt nicht mehr genießbar ſei, und auch
die Preiſe ſeien teuerer als in irgend einem
mittleren Reſtaurant. Da alle ihre Geſuche
um Abſtellung dieſer Mißſtände nichts nützten,
traten die Studenten nun in den Streik,
das heißt, ſie erſcheinen ſolange nicht mehr
zum Eſſen, bis ſich nicht die Qualität der
Mahlzeiten gebeſſert hat. Jm konſervativen
England herrſcht über dieſe Selbſthilfe der
Studenten in einem ſo weltberühmten Jnſtitut,
wie es die Univerſität Oxford darſtellt, natür
lich große Aufregung.

Pſitfeldeufsche Nafional7eifung

Blumen lS den Bergen
Am 20. März war Frühlingsanfang Von Carl Hraund

Eigentlich müßte heute Frühlingsanfang
ſein. Eigentlich aber das Schaltjahr
hat dieſen in jedem Jahr mit erneutem
Jubel begrüßten Termin diesmal um
einen Tag vorverlegt. Trotzdem grüßen
wir den Frühling an dem üblichen Datum
einen Tag zu ſpät und hoffen, daß
er nun nicht böſe darum iſt.

Von einem ſeltſam prickelnden Reiz iſt
immer das ſelige Warten auf den Tag, da mit
einem Male die Sonne leuchtender ſcheint, die
ganze Welt ein überaus freundliches Lächeln
aufſetzt, die Pelzmäntel aus dem Straßenbild
verſchwinden und der Frühling mit aller
Macht ſeinen Einzug hält.

Es hat einen freundlichen, verheißungs
vollen Klang, dieſes Wörtchen „Frühling!“ Jn
ihm weht, der Reiz und der ſtille Jubel der
Vorfreude, die holde Muſik der Erwartung
Und wenn auch bei uns die Fluren ſchon

zu grünen anfangen, frühlingskräftige Strah
len hoffnungsvoll die Luft durchfluten, in den
höheren Regionen der alpinen Welt herrſcht
der Winter noch und feiert der Skilauf ſeine
größten Triumphe. Jn keiner Jahreszeit ſind
im Gebirge die Vorausſetzungen für den Ge
nuß des reinen Naturlebens günſtiger als
gerade im Frühjahr

Wenn die Strahlen der Sonne aus den
Schneekriſtallen in den Farben des Prismas

tauſendfach zurückfunkeln, wenn die Bläue des
Himmels, vom Weiß. des Schnees gehoben,
eine Kraft gewinnt, die an den blauen Purpur
und an die Herrlichkeit des Mittelmeerhimmels
gemahnt, dann kann man verſtehen, daß ein
großer Teil der Sporttreibenden ſeinen Urlaub
in dieſe Zeit verlegt.

Frühling in den Bergen: das iſtHöhenrauſch in Licht und Strahlenwärme!
Hier atmet der über Nacht verjüngte Groß
ſtadtmenſch durch alle Poren Sonne und keim
freie Luft. Der Frühling iſt hier ein zweiter
Sommer, eine leuchtende „Sahara“ bei erheb
lichen Kältegraden, die man aber bei Wind
ſtille gar nicht ſpürt.

Was man ſpürt iſt die Fülle des Lichts, in
dieſem Prickeln der Luft, in dieſem Uebermaß
„unbändiger Natur, iſt ein tiefes Wohlfein,
ein undefinierbarer Kraftſtrom durch alle Glie
der, jenes heitere Seligſein, das die glücklichen
Griechen die göttliche „Euphorie“ nannten!

Aufnahme: Fraund

Sonnenrauſch iſt Hingabe an das All, iſt
etwas durchaus Paſſives, und iſt, wie alle
Hingabe, köſtlich, um ſo köſtlicher nach luft-
veſchwingter, kraftvoller Tat. Deshalb iſt auch
kein Wechſel des Erlebens ſo beſeligend, als
das Genießen der ſtrahlenden Himmelswärme
nach ſchwerem Anſtieg zum Eipfel oder als
das müde entſpannte Ausruhen nach der
Tagestour auf der Hüttenbank im milden
Abendſchein. Dann glänzt das Antlitz noch
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Im Weliflughafen Rhein-Main ist jetzt den
Ankermast fast fertiggestellt, an dem die dort
landenden Luftschiffe anlegen werden, und
der sie dann auf Schienen laufend in die
riesigqe Halle befördern wird. Dies ist ein Vor-
gang, zu dem bisher stets eine große Anzahl

von Haltemannschaften erforderlich war

einmal roſig verjüngt und verſchönt in den
langwelligen Strahlen des Spektrums, ehe die
Nacht alle Farben matt übermalt. Und es
ſchließt ſich in magiſchem Wellenzuge der köſt
liche Ring des Lichterlebens im Schimmer des
edlen rubinroten Steins vom Sonnenunter-
gang.

Nirgends wird der Gegenſatz zwiſchen Win
ter und Lenz ſo offenbar, wie gerade um die
Oſterzeit in den Alpen. Auf den erſten
von der Sonne aufgetauten Flecken läuten die
Krokuſſe den Frühling ein Ein Blumen-
zauber von ſeltener Schönheit breitet ſich hier
aus. Dieſe lieblichen Gärten, die überall zer-
ſtreut liegen, ſind von weiten Schneefeldern
eingebettet, und wer es einmal erlebt hat,
wenn dieſe Frühlingspracht der Krokuswieſen
durch die Schneedecke in Tauſenden von Blu
men emporbricht, der wird das unvergleichlich
ſchöne Bild immer wieder vor Augen haben.

Viel könnte man noch erzählen von all den
herrlichen Fahrten im blendenden Weiß. Von
Gipfelraſt und Fernblick, einſamen Hochkaren
und ſchweigenden Bergen. Von einem Publi-
kum, das ſich welthingegeben auf den erſten
Aperflecken wälzt und teils in Seidenſtrümp-
fen, teils in blauen Skihoſen jauchzende Lebens
freude in den Himmel ſtrampelt.

„Bergfrühling!“ Nie macht ſich der,
den er einmal in ſeine wechſelvolle Pracht und
in ſeinen Zauberkreis gebannt hat, wieder
von ihm los. Und gelingt ihm das, ſo war
es einer von denen, die ſich ſeiner Erhaben-
heit und Größe nicht voll und ganz bewußt
geworden waren.

Roman von Otto Neufeldt

20. Fortſetzung
Bald darauf erklärte Georg, daß er nun

gehen müſſe. Er begleitete Holmann bis vor
deſſen Haus verabſchiedete ſich herzlich von
ihm, drückte ihm mehrmals die Hand, klopfte
ihm immer wieder die Schulter und ging.
Er ſchlenderte bis zur Potsdamer Straße und
pfiff vor ſich hin. Unter dem Bülowbogen
blieb er ſtehen, und plötzlich, ohne zu über
legen, was er tat, rief er eine Autotaxe an.

„Nach Neukölln!“ ſagte er dem Fahrer und
hatte gänzlich vergeſſen, daß er jeden Gro
ſchen dreimal umdrehen mußte, bevor er ihn
ausgab.

Es ging ſchon auf elf, als er vor dem
Hauſe hielt neben deſſen Eingang das weiße
Emailſchild mit dem Namen des Zahnarztes
Dr. Döring angebracht war. Die Tür war
verſchloſſen.

Was will ich eigentlich hier? fragte ſich
Georg. Wahrſcheinlich ſchläft oben alles
ſchon? Er hatte geſehen, daß alle Fenſter
dunkel waren.

Er klopfte aufs Geratewohl an ein Fenſter
des Hochgeſchoſſes, hinter dem er Licht ſchim
mern ſah. Ein alter Mann ſtreckte ſeinen
Kopf heraus, und Georg bat, ihn einzulaſſen.
Er wolle zu Dr. Döring.

„Jetzt, mitten in der Nacht? Da muß es
An' ja mächtig in de' Backen flimmern, wenn
Sie ſich das Ding noch jetzt 'rausziehen laſſen
wollen

„Ja, es
Georg.
Er ließ ſich den Hausſchlüſſel zureichen,
öffnete ſich die Tür, gab den Schlüſſel wieder
ab und ſtieg die Treppen hinauf. Jm zweiten
Stock läuteke er. Er brauchte nicht lange zu
warten. Dorothea öffnete und fuhr zurück.

flimmert mächtig!“ antwortete

F.
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„Du 2“ rief ſie erſchrocken.
Er nahm den Hut vom Kopf und trat

wortlos ein.
„Weshalb kommſt Du noch in ſinkender

Nacht Warum ſagſt Du nichts
Es hängte ſeinen Hut auf den Riegel, um

die Hände frei zu haben, legte ſeinen Arm um
Dorotheas Schulter, hob mit der andern Hand
ihr Geſicht zu ſich empor und ſah ſie lange an.
Sie rührte ſich nicht. Jhr Staunen wich all
mählich einer ängſtlichen Erwartung.

„Was willſt Du hier Georg Was
iſt denn

„Jch muß Dich mal ganz genau anſehen,
Thealein

„Deshalb kommſt Du noch einmal her
„Ja, deshalb
„Du haſt mich doch oft genug ſchon an

geſehen
„Aber nie richtig, nie ſo, wie ich's hätte

tun ſollen
„Ja was iſt denn los mit Dir
„Mir ſind die Augen aufgegangen Thea-

lein, und das muß ich eben gleich ausnutzen,
um Dich anzuſchauen.“

Sie hielt noch eine Weile ſeinen Blick rat
los aus. „Noch immer nicht genug?“

Er antwortete nicht. Plötzlich ſchloß er die
Augen und küßte ſie auf den Mund. Sie zuckte
beſtürzt zuſammen, ſtemmte ihre Hände gegen
ſeine Schültern, um ihn zurückzudrängen, aber
da er ſie nicht freigab, umſchlang ſie ſeinen
Kopf und zog ihn näher, küßte ihn wieder und
wandte mit »inem ſchweren Seufzer ihr Ge
ſicht zur Seite.

Er ſagte: „Jch komme von Holmann, Thea
lein. Dü biſt ſchrecklich dumm. Er hat nach
Kreoſot gerochen, und da wußte ich im gleichen
Augenblick alles. Aber noch hundertmal

dümmer als Du bin ich! Warum habe ich nie
gewußt. was für ein guter, tapferer kleiner
Kerl Du biſt? Jch werde viel zulernen
müſſen! Thealein, kleines Mädel!“

Sie lächelte, aber es war nicht jenes Glück
in ihrem Lächeln, das er zu ſehen hoffte.

13.
Am anderen Morgen kam ein Strauß Roſen.

Den ſchickte Peter immer, wenn er Dorothea
am Tage zuvor nicht geſehen hatte. Als der
Bote kam, als Hilde die Blumen in einer
Vaſe ordnete, weil Dorothea ſich ſträubte, ſie
auch nur zu berühren, ſahen die beiden ſich
ratfuchend an.

„Was nun?“ fragte Hilde. „Nun wollen
Dich alſo zwei heiraten! Zwei gute Freunde,
und beide wiſſen nicht mal was voneinander!
Schöne Beſcherung! Wie willſt Du Dich aus
der Schlinge ziehen

„Nur mit der Wahrheit!
nicht

„Und wenn die beiden ſich danach an die
Kehle fahren

„Stell' ich mich dazwiſchen
„Armer Peter!“ murmelte Hilde.
„Die ganze Schuld liegt bei

kannte Dorothea zerknirſcht.
„Soll ich Dich rufen, wenn er nachher tele-

phoniert?“
„Selbſtverſtändlich! Am liebſten riefe ich

ihn gleich ſelber an.“
Peter meldete ſich wie gewöhnlich pünktlich

um neun Uhr. Man könne die Uhr nach
ſeinem Anruf ſtellen, hatte Hilde einmal ge
ſagt. Er war noch mißgelaunt, weil er Doro-
theg geſtern nicht geſehen hatte, und dies klang
deutlich in ſeinen erſten Worten wieder, mit
denen er ſie begrüßte.

„Aber heute ſehen wir uns natürlich!
Nicht wahr, Thealein? Heute helfen Dir keine
Ausreden, und wenn Du auch bis über die
Ohren in Deinen Abrechnungen ſſteckſt.“

„Jch will auch gar keine Ausreden machen,
Peter.“

Alſo dann um ſieben, ja! Jch
hole Dich ab. Mit dem Wagen.“

„Schön!

„Es ſieht nicht aus, als ſollten wir heute
ſchönes Wetter haben

Anders geht's

mirl“ be

„Da iſt ja ſchon wieder eine Ausrede!“ rief
er entrüſtet.

„Sei brav, Peter! Wir werden heute mal
nicht die Umgebung unſicher machen, ſondern
uns irgendwo in der Stadt treffen, auf eine
kürze Stunde, und damit iſt's dann genug!“

Er verſuchte zu widerſprechen, aber ſie gab
nicht nach, und ſchließlich willigte er ein, ver
mutlich in der ſtillen Hoffnung, daß ſie die
„kurze Stunde“ noch verlängern würde wenn
ſie erſt einmal bei ihm war.

„Und wo ſehen wir uns?“ überlegte er.
„Jrgendwo in der Stadt?“ Sie hörte ihn
leiſe lachen. Ex wiſſe in der Tiergartennähe
ein kleines Café, eine richtige, altmodiſche
Konditorei mit Liebespärchen und diskreten
Wandſchirmen und Windbeuteln. Ob ſie dort
hin kommen wolle?

„Ja, gern! Aber warum gerade dorthin?“
„Das werde ich Dir ſagen, wenn wir unſern

Kaffee trinken, denn wenn Du mir nun ſchon
die Ausfahrt verdorben haſt, mußt Du
wenigſtens zwei Stunden früher frei für mich
ſein! Anders tu“ ich's nicht! Einverſtanden?

Sie war einverſtanden, und Peter freute
ſich über ſeinen kleinen Sieg.

Die beklommenen Gedanken, mit denen ſie
dieſer Begegnung entgegenſah, verließen ſie
während des ganzen Tages nicht. Einmal rief
ſie in Hennigsdorf an, wo ſie Georg vermutete,
aber ſie traf ihn nicht an, weil er irgend etwas
Behördliches zu erledigen hatte, und ſie mußte
nun wohl oder übel ohne ein gutes Wort von
ihm zu dem Stelldichein gehen, von dem er
nie etwas erfahren durfte. Erſt am ſpäten
Abend wollte er heute kommen.

Gegen vier machte ſie ſich auf den Weg.
Peters kleiner Vierſitzer hielt in der Nähe
der Konditorei. Sie runzelte die Brauen, als
ſie ihn ſah und ſteuerte gerade auf die Ein
gangstür zu. Peter hatte ſie ſchon kommen
ſehen und ſtrahlte vor Freude. Auch ihn ſah
ſie kaum an. Er wollte ihr die Hand küſſen,
aber ſie entzog ſie ihm raſch.

Die Kellnerin blickte mit ſäuerlichem Ge-
ſicht in eine andere Richtung.

Vier ältere Damen, die in einer Niſche
zwiſchen hohen Blumengeſtellen ſaßen, waren
die einzigen Gäſte. Peter benahm ſich ſo auf



An einen empörten Vater
Schreibebrtef eines Schriftſtellers Von Felix Riemkaſten

Wir geben hier dem bekannken Schriftſteller
Felix Riemkaſten das Wort in einer viel
umſtrittenen Angelegenheit. Mag man ſeinen
temperamentvollen Worten bis ins letzte zu
ſtimmen oder nicht, des Nachdenkens wert ſind
ſie jedenfalls Die Schriftleitung.

Sehr geehrter Herr!
Jch habe ein Buch für die Jugend geſchrie

hen, und Sie nehmen Stellung dazu als Vater
und ſchreiben, daß in einem Buche für die Ju
n. die Familie nicht ſo geſchildert werden

ürfe, wie ſie meiſtens iſt, ſondern ſo, wie ſte
in Wunſchträumen ſein ſoll. Nicht die
große Regel ſoll gelten, ſondern die drei Aus
nahmen. Und dem Kinde ſoll nichts davon
erzählt werden dürfen, daß es in der Welt
auch Böſes gibt und daß, unter anderem, Kin
dern auf der Straße Geld weggenommen wer
den kann.

Nein, ſo etwas dürfen Kinder von 12 bis
14 Jahren nicht ahnen. Sie leſen das zwar
täglich in der Zeitung, hören es von Freunden
und Erwachſenen, bekommen es auch von Mutti
ausdrücklich eingeſchärft „Sieh zu, daß
Dir keiner Dein Geld wegnimmt, und gehe
mit niemand mit“ die Literatur aber iſt
dazu da, ſchleunigſt Scheuklappen vorzuhalten
und eine Welt zu malen, in der es weiter
nichts gibt als eine große Harmonie.

Man ſagt immer „die Kinder“! Die un
ſchuldigen, lieben Kinder mit dem ahnungs
loſen, reinen Kindergemüt!! Wollten aber
Kinder von zwölf Jahren aufwärts wirklich
ſo naiv dumm ſein, wie man es ihnen in der
Jugendliteratur zumutet, ſo würden ſie prompt
vom Leben aufgefreſſen werden, ſobald ſie den
erſten Schritt allein täten. Man könnte ihnen
keine Beſorgung anvertrauen. Sie würden
von Wolf und Fuchs gefreſſen werden. Nun
aber ſind die Kinder Gott ſei Dank nicht ſo
dumm, wie es ihnen zugemutet wird, ſie leben
in der Wirklichkeit, und wenn ihnen nur ein
Buch geboten wird, in dem das Leben, ſoweit
es Kinder angeht, mit etwas mehr Wirklichkeit
geſchildert wird (und mit einer moraliſchen
Befriedigung am letzten Ende, ſelbſtverſtänd
lich), ſo kann ein ſolches Buch nur nützen.

Die meiſte Jugendliteratur, die wir heute
haben, iſt aber ziemlich weltfremd, ſüßlich und
von Herzen unwahr und albern. Die Guten
ſind gleich um drei Nummern zu gut, die Böſen
ſind auffallend böſe, und ein Miſchding gibt
es nicht. Durch die Jugendliteratur werden
die Kinder frühzeitig hingewöhnt. zu dem
ſpäteren Kitſch für Erwachſene Es gibt alſo
keine Fehler der Eltern, keine Roheiten
Großer gegen Kleine, kein ſchreiendes Un
recht. Nichts davon gibt es, nichts davon wird
dem Kinde als Warnung und Mahnung vor
getragen, und das Kind, das unter der Wirklichkeit gleichwohl zu leiden hat (und wie!!),
weiß nicht, wie es ſich damit abfinden ſoll, wie
es ſtandhalten kann, wie es durchkommen ſoll
ohne zu verzweifeln. Dieſe Literatur hilft dem
Kinde nicht, ſondern peinigt es noch. Dieſe
Literatur lügt. Es hat ſich aber ſo einge
wurzelt, daß man dieſe ſüßlichen Lügen gegen
die Jugend für gut hält. Und darum geben
die guten Schriftſteller ſich mit Jugendbüchern
lieber gar nicht ab. Es wird ihnen zugemutet,
mitzulügen.

Weiß man wohl, daß einſt ſogar der
„Struwwelpeter“ polizeilich beanſtandet
wurde, weil er die Kinder zur „Unmoral und
Unſauberkeit“ verlockte? Aber Gott ſei Dank:
Jn „Emil und die Detektive“ wird ein Kind
in der Eiſenbahn beſtohlen, in „Pünktchen und
Anton“ verleitet eine Erzieherin das ihr an
vertraute kleine Mädchen zum Betteln, und
die Mutter hat kein Pflichtgefühl. „Max und

Moritz“ verſpotten Erwachſene und ſind ſehr
unbrav. Unentwegt verlangen trotzdem Päda
gogen, daß ſo etwas nicht geſchrieben werden
dürfe. Alle Datteln haben kandiert zu ſein.
Die Moral muß brüllen. Das iſt gutfür Kinder.

Das iſt für Kinder gar nicht gut. Und
darum leſen Kinder zwär das hingebotene
Zuckerzeug, daneben aber fleißig „anderes“,
denn ſie haben Wiſſensdurſt und wollen ſich
beſſer orientieren. Und kommt nun ein Buch,
in dem den. Kindern auf vorſichtige Weiſe und
berechnete Art Wahrheit geboten wird, ſo ſind
ſtracks pädagogiſche Väter da und ſchreiben dem
Verfaſſer, daß ſie ſo ein Buch „reſtlos ab
lehnen“,

Soll ich mich nun danach richten und nie
wieder ein Buch ſchreiben wie den „Bund der
Gerechten“? Lieber ein Buch alſo, in dem
Papa und Mama nie Fehler machen. nie verſchiedener Meinung ſind und zuletzt fügt
Gottes geſchmalzter Finger das Gute? Der
Fleißige wird geachtet und vermögend, derÄngute beſſert ſich reuig und zerknirſcht? Das

leſen die Kinder dann, fühlen dumpf das An
wahre und Allzuſchöne, und die Energiſchen
von ihnen ſchreiben hinten wütend mit Zim
mermannsblei ihr Urteil: „doof!“

Nein, ich will die Kinder lieber nicht ſo
betrügen.

Und nun erwägen Sie bitte mit Gerechtig
keit, Herr Vater, was an der Sache wahr iſt,
auch wenn es Jhnen unbequem erſcheint. Jch
(ebenfalls als Vater) würde es vor Angſt nicht
wagen, mein Kind über die Straße zu ſchicken,
wenn dieſes Kind tatſächlich überein wäre mit
dem Weltbild, wie es in den „reinen und
ſchönen Jugendbüchern gemalt iſt. Jch habe
dem Kinde aber mündlich ſchon allerlei Auf
klärung gegeben. Es ſoll nicht ratlos und
hilflos in der Welt ſtehen. Es weiß ſchon, daß
ſich ſogar Vati öfter irrt, aber indem wir es
beide wiſſen und beſprechen, leben wir beide
viel geſünder und ſchöner, als wenn ich mir
einen Vollbart anhängen wollte, über den die
Blitzkröte ja doch nur lacht. And wenn nun
einer gar ein Buch ſchreibt, das mir manche
Mühe abnimmt und dem Kinde die Welt hilf-
xeich ausdeutet alſo da ſoll ihn der
Deibel, Herr! Wo bleibt der Kitſch, wo bleibt
die Harmonie, wo bleibt die Poeſie! Jch, als
Kind, war immer brav, ich war ſo brav
alſo, es iſt gar nicht zu ſagen. Wenn ich über
die Straße ging, ſagten alle Leute: „Nun guck
mal, da geht der artige, kleine, liebe Felix!“
(Das möchte ich meiner Tochter gerne mal er
zählen. Sie guckt mich an und lacht: „Hähä!“)

Draußen im fernen Aſien
Stadt Lona unter dem Wüſtenſand Der geheimnisvolle CopNorSee

Von Sven Hedin

Das XIX. und XX. Jahrhundert bedeuten
den Anbruch einer neuen Periode der geogra-
phiſchen Entdeckungen. Die Zeit der großen
Entdecker iſt beendet und der große weiße
Fleck, der vielfach auf den Landkarten derKontinente die „terra incognita“ bezeichnet,

ſchrumpft immer mehr zuſammen. Kühne For
ſcher zogen durch die noch unbekannten Gebiete
und wo man vor 30-40 Jahren nur unter
Lebensgefahr einen Pionierweg bahnen konnte,
leiſtet heute die weſtliche, moderne Zivili
ſation bereits Kulturarbeit. Afrika iſt nicht
mehr der „dunkle Erdteil“, über die vernich
tende Gewalt der Fröſte in der Polarwelt hat
menſchliches Wiſſen geſiegt. Jn den Uxwäldern
Südamerikas zeigen Zeichen, daß der Menſch
langſam Herr wird über ſeinen Wohnplatz,
über die Erde. Vielleicht trotzten das Jnnere
Aſiens, das tibetaniſche Hochland mit ſeinen
grenzloſen Gebieten am längſten dem Wiſſens
drang der Menſchen. Von himmelſtrebenden
Bergketten umlagert, haben Tibet und die
Wüſte Gobi vielleicht am längſten ihre Ge
heimniſſe bewahrt, alſo jenes Gebiet, das hiſto
riſch und geographiſch im höchſten Maße inter
eſſant iſt.

Als ich meine letzte Forſcherfahrt begann,
zog ich mit 28 Köpfen aus, mit Schweden,
Deutſchen, Chineſen, 300 Kamelen Und Autod
mobilen in die Wüſte. Wir hatten uns die
Aufgabe geſtellt, die nordchineſiſche Provinz
Hſzi-Cſang wiſſenſchaftlich zu durchfor
ſchen. Das Gebiet iſt ſo groß, wie Europa ohne
Rußland.

Unſere Methode der wiſſenſchaftlichen Ar
beit ging von einer Aufteilung des Gebietes
aus. Wir teilten es unter drei Gruppen auf
und ſahen uns 5 bis 6 Jahre nicht mehr. Aber
wir ſtanden durch Kamelkarawanen und
Kuriere ſtändig in Verbindung. Die Kuriere
auf Laufkamelen verkehren enorm ſchnell, auch
im Sandmeer. Als ſie einmal ein dringendes

Telegramm abzugeben hatten, machte der Ku
rier den 700 Kilometer langen Weg unter acht
Tagen. Wer Soldat war, weiß, was das zu
bedeuten hat.

Schon im Jahre 1901 hatte ich beim Lop
Norſee eine uralte Holztafel mit chineſiſchen
Schriftzeichen gefunden. An dieſer Stelle hat
nun mein chineſiſcher Freund, Dr. Beriman,
10 000 ſolche Buchblätter ausgegraben, alſo
eine ganze Bibliothek, wahrſcheinlich die ge
ſamte chineſiſche Literatur aus der Zeit vor
Beginn unſerer Zeitrechnung. Schwediſche und
chineſiſche Gelehrte arbeiten nun an der Auf-
löſung und Ueberſetzung dieſer Tafeln. Bisher
ungeghnte Lichter ſtrahlen ſo durch dieſe neuen
Ergebniſſe der Forſchung auf die alte Ge
ſchichte des chineſiſchen Volkes. Geſtalten längſt
verfloſſener Jahrhunderte werden auf dieſen
Blättern unter Staub lebendig

Heute ſind dieſe Gebiete von erbitterten
Kämpfen durchwühlt. Einige kleine Unannehm
lichkeiten, denen ich begegnete, hängen damit
zuſammen Jch wurde dreimal gefangen ge
nommen, in Korla faſt erſchoſſen. Sonſt war
es nicht arg. Man gewöhnt ſich. And ich bin
daran ſchon gewöhnt. Einmal empörten ſich
ruſſiſche Emigranten. Sowjetflieger bombar
dierten die Gegend und wir konnten uns nur
ſo retten, daß wir auf das Dach unſeres Hauſes
ein rotes Kreuz malten und den Hof mit
ſchwediſchen Fahnen bedeckten. Unſere Expedi
tion ſtand unter dem Schutz der chineſiſchen
NankingRegierung, die ein ſtarkes Jntereſſe
daran hatte, daß der Autoweg durch die Gobi-
wüſte gelinge. Die Entdeckungen des immer
wieder verſchwindenden LopNorſees war ſchon
1901 eine Folge unſerer Arbeit geweſen und
bedeutet den Abſchluß einer wiſſenſchaftlichen
Forſchungsſerie. Die Forſcher, die ſich mit den

roblemen Jnneraſiens beſchäftigt haben,
kamen immer wieder vor dieſe Tatſache, daß
der LopNorSee und der LopNor-Fluß ihre

(The Humoriſt)
Die kleine Schweſter

„Olga kommt ſogleich, Herr Richards,ſie verkleidet ich gerade!“

Forſcher immer von neuem narrten. Marco
Polo fand dieſen See und Fluß im 13. Jahr
hundert an ganz anderer Stelle als die ſpä
teren Forſcher. Erſt dachten die ſpäteren For
ſcher, daß die Aufzeichnungen Marco Polos
falſch ſeien. Jch konnte feſtſtellen, daß das nicht
der Fall iſt, ſondern daß die aus verſchiedenen
Jahrhunderten ſtammenden Aufzeichnungen
richtig waren, aber der Lop-Nor-See ändert
ununterbrochen ſein Gebiet, was ſeine Erklä
rung in den in dieſen Landſtrichen wütenden
gewaltigen „karaburan“Winden hat. Dieſe
Winde begraben das Bett der Flüſſe, die dann
immer wieder ein neues Flußbett ſuchen müſſen.
Jch habe auch die Regelmäßigkeit der Ver
änderungen feſtgeſtellt und konnte bereits 1901
vorgusſagen, wohin dieſer Wanderfluß nach
dreißig Jahren ziehen wird, und richtig
fanden wir ihn jetzt, nach dreißig Jahren, an
der Stelle, wo ich ihn vor dreißig Jahren vor
ausgeſagt habe.

Der Platzwechſel des LopNors gibt uns
aber auch den Schlüſſel zu einem anderen
Rätſel in die Hand. Es iſt ein Zufall, daß der
LopNor im 20. Jahrhundert genau dort liegt,
wo er vor 2000 Jahren gelegen hat. Dem Lauf
des Flußbettes folgend, konnten wir unter dem
Sand der Wüſte die Stadt Löna aufdecken,
die dort ihren tauſendjährigen Schlaf ſchläft.
Das einſt blühende Wüſtenpompeji wurde von
ſeinen Einwohnern verlaſſen, als das Waſſer,
das dort das Leben bedeutet, ſeinen Weg von
der Stadt ablenkte. Auch Marco Polo ſtand an
dieſer Stelle, wußte aber nicht, was die Dünen
unter ſeinen Füßen bedeckten. Löna wußte noch
weitere ſechshundert Jahre warten, bis wit
kamen, um es aus ſeinem tauſendjährigen
Schlaf zu wecken

Natürlich war Löna nicht eine iſolierte, in
die Wüſte gelagerte Stadt. Sie lag in der
Achſe jener großen Handelsverkehrslinie, die
von Peking über Südrußland und Kleinaſien
nach Rom führte. Dieſe legendäre Straße ver
mittelte die antike Kultur des Oſtens dem
antiken Weſten. Ueber dieſe Straße zogen die
Könige und die mongoliſchen Khans nach dem
fernen Europa und über dieſe Straße wurden
die rauſchenden, ſchweren Seiden Chinas, der
Traum kaiſerlicher Frauen, den römiſchen
Patriziertöchtern zu feſtlichem Glanz und Prunk
zugeführt. Dieſe Straße heißt oder hieß die
„Seidenſtraße“. Römiſche Hiſtoriker haben
dieſe Straße für den Verfall des Reiches der
Cäſaren verantwortlich gemacht. Der Seiden
weg hat ſo ſagen ſie den Luxus nach Rom
geführt und damit die Feſtigkeit des großen
Reiches gelockert. (Aus einem Gespräch.)

fällig verliebt, daß die vier keinen Blick von
dem Paar wandten.

Dorothea ging wortlos auf den Tiſch zu,
an dem Peter geſeſſen hatte. Sie war er
regter, als ſie zugeben wollte. Jeder Blick,
den Peter ihr zuwarf, jedes Wort, das er
ſprach, vermehrten in ihrem Herzen das
brennende Mitleid mit ihm.

Wie ahnungslos er war And wie glücklich!
„Nun ſollſt Du auch wiſſen, Thealein, wes

halb ich Dich gerade hierher gelockt habe! Ge
en Dir wenigſtens dieſe altmodiſche Ent

eckung von mir?“
„Sehr, Peter!

hierher kommen?“
Er wies mit ſteifem Zeigefinger auf die

Marmorplatte des Tiſchchens zwiſchen ihnen.
„Hier hab' ich einmal geſeſſen es iſt erſt

ein paar Tage her, und mir kommt's vor, als
ſeien es ſchon Wochen alſo hier hab' ich
mal innerlich Jnventur gemacht, und weißt
e als Ueberſchuß dabei herausgekommen

Und warum mußte ich alſo

„Nun, was denn?“
„Du, Thealein! Du! An dieſem Tiſch

ab' ich mich endgültig in Dich verliebt! Ein
iſtoriſcher Tiſch!' Jch werd' ihn mal kaufen,
hn aufbronzieren und ihn in ein feierliches

Zimmer ſtellen, wir beide werden dann
Peter
Ja

muß Dir etwas ſagen, red' nicht weiter!
s iſtDorothea gewann noch einen kleinen Auf

ſchub. Die Kellnerin kam, ſtellte die beiden
Kännchen vor ſie hin, den Kuchen, gab Peter
Feuer für ſeine Zigarette und zog ſich wieder
urück. Er goß Dorotheg und ſich ſelber den
daffee ein. „Keinen Zucker nicht wahr?“

„Nein, Peter. Keinen.“
„Und was wollteſt Du mir ſagen?“
Er betrachtete ſie geſpannt, und nun fiel ihm

auf, daß ihr Geſicht düſter war vor Befangen
heit. „Was iſt denn mit Dir los?“

Sie blickte nicht auf. „Geſtern iſt Georg
aus der Schweiz zurückgekommen, Peter.“
t geh mal an! Und das erfahr' ich von

ir 6

„Er hat Dich am Ende gar beauftragt, mir
das mitzuteilen? Du ſpielſt die Vermittler
rolle zwiſchen uns

„Nein. Er weiß gar nicht, daß wir uns
heute ſehen. Wir haben von Euch nicht ge
ſprochen, ſondern

Peter beugte ſich langſam vor und ſuchte
ihre Augen.

Sie hob endlich den Kopf und ſah ihn an.
„Jch habe Dir unrecht getan, Peter! Sei mir
nicht böſe deswegen! Jch liebe Georg. Er
liebt mich. Jch kann es nicht ändern! Wir
dürfen uns nicht mehr wiederſehen!“

Sie ſah, daß ſein Geſicht erſchlaffte, ſekun
denlang nur, und wieder aufflammte. Sie
hob beſchwichtigend und flehend die Hand.

Die vier alten Damen machten lange Hälſe
und tuſchelten einander leiſe Worte zu. Weder
Dorothea noch Peter bemerkten es.

„Jch weiß ja, Peter, daß ich ſchlecht ge
handelt habe, leichtſinnig, lügneriſch ich
weiß! Jch geb' es zu! Aber ich kann es nicht
ändern, ich kann nicht!“

„And warum haſt Du mir das nicht gleich
geſagt

„Weil ich es nicht wußte!“
„Du lügſt noch immer
Dorothea verteidigte ſich.
„Jch lüge nicht mehr, Peter. Nein! Jch

kann Dir jetzt nicht alles erklären. Später
werd' ich's tun! Georg braucht mich
nötiger als Du. Er wird in Hennigsdorf das
Haus und die Praxis übernehmen. Wir legen
zuſammen, was wir haben

„Was ſteuert denn er bei?“ fragte Peter
höhniſch.

„Warum redeſt Du ſo gehäſſig von ihm?
War er nicht Dein Freund?“

„Und jetzt Deiner! Er verſteht es, ſich ein
trägliche Freundſchaften zu verſchaffen!“

Jn ihren Augen flimmerte Zorn auf. „Das
iſt häßlich, Peter! Das iſt ſchäbig!“

„Aber es iſt wahr!“
Da ſtand ſie plötzlich auf. Jhr Geſicht hatte

ſich verdunkelt,

„Dorothea!“ rief er beſchwörend. Und als
ſie ſich abwandte, um zu gehen: Thealein

Sie hörte nicht mehr auf ihn und ging
davon. Er wollte ihr folgen und blieb be
wegungslos ſitzen, ſah, wie ſie raſch über die
Straße lief, nach links abbog und verſchwand.

Er hob die Taſſe zum Munde, ſeine Hand
zitterte, er ließ ſie wieder ſinken. Der Löffel
fiel klirrend zu Boden. Die Kellnerin kam,
hob ihn auf und legte ihm wortlos einen
neuen hin. Peter ſah ſie mit leeren Augen an,
und dieſer Anblick eines gleichgültigen, frem
den Geſichts erweckte in ihm einen blinden,
zerſtöreriſchen Haß.

Jch werde es ihnen verderben! dachte er.
Sie ſollen mich kennenlernen! Sie haben mich
belogen, beide! Sie werden ſich luſtig über
mich machen! Aber die Augen ſollen ihnen
übergehen! Jch werde

Was kann ich tun, um ihnen zu zeigen, daß
ſie ſich verrechnet haben

Jch werde ihnen das Haus in Hennigsdorf
vor der Naſe wegkaufen! Oder ich werde da
für ſorgen, daß die Geſchichte mit ſeinem Vater
ihn unmöglich macht er ſoll mich kennen
lernen! Jch werde ihm ſagen, daß Dorothea
meine Geliebte geweſen iſt

Er ſah ſich mit verkniffenen Augen um,
winkte mit dem Kopf die Kellnerin herbei und
zahlte. Sie gab ihm, erſchreckt durch die ſtei
nerne Bläſſe ſeines Geſichts, den Weg frei,
als er zum Ausgang ging.

Er ſtieg in ſeinen Wagen und jagte nach
Hauſe. Eva war nicht da. „Wo ſteckt ſie, zum
Donnerwetter?“ fuhr er das Mädchen an, das
ihn in Empfang genommen hatte.

Eva war bei einer Bekannten, einer jung
verheirateten Frau, die weit draußen in dem
neuerſtandenen Zehlendorfer Viertel wohnte
Peter kehrte zu ſeinem Wagen zurück und
jagte nach Zehlendorf. Die jünge Frau, die
er nur flüchtig kannte, öffnete ihm ſelber

Er ſtarrte ſie drohend an, daß ſie vor ihm
zurückwich. Er beſann ſich und bat um Ent
ſchuldigung wegen der Störung. Er müſſedringend ine Schweſter ſprechen.

„Wollen Sie nicht eintreten

Er ſchüttelte den Kopf. „Bitte, rufen Sie
ſie heraus

Eva hatte ſeine Stimme gehört und kam in
die kleine Diele.

„Jch habe Dir etwas mitzuteilen, Eval
Wären Sie ſehr böſe, gnädige Frau, wenn ich
meine Schweſter gleich mitnähme?“

„Was gibt's denn fragte Eva verſtört.
„Nachher
Er wartete, bis ſie den Mantel angezogen,

ihre Kappe aufgeſetzt hatte, verabſchiedete ſich
flüchtig und führte ſie hinunter.

Auf ihre Fragen antwortete er noch immer
nicht. Sie ſtieg gehorſam in den Wagen, er
brachte ihn in Gang, lenkte ihn dem Grüune
wald zu, ohne ein Ziel, und führ mit mörde
riſcher Geſchwindigkeit.

„Nun ſag mir endlich, was Du haſt!“ rief
Eva ängſtlich.

„Jch habe vor einer halben Stunde Doro
thea geſehen

„Ja, und?“
„Georg iſt wieder zurück, und die beiden

ſind ein Herz und eine Seele große Liebe
Was ſagſt Du dazu
„Dorothea? Georg?“
„Ja! Ja! Dein Herr Verlobterl“
„Sei ſtill! Er iſt nicht mehr mein Ver

lobter!“
„Nimmſt Du ihn in Schutz?“
Eva ſagte langfam: „Er mag tun und

laſſen, was er will.
„Jch werde ihn zur Rede ſtellen! Jch werde

ihn fragen, ob er dieſe Gewiſſenloſigkeit
„Still! Es geht nur mich an!“
„Gerade deswegen, Eva! Gerade deswegen

Um Deinetwillen muß ich e„Nichts wirſt Du um meinetwillen tun
rief ſie zornig. „Jch verbiete es Dir! Jch wi
es nicht! Er hat recht! Er hat tauſendmal
recht! Er hat recht gehabt, mich wegzuſchicken,
recht gehabt, ſich Dorothea zu nehmen! Was
bin ich gegen Dorothea? Nutzlos! Ueber
flüſſigl Eine Laſt!“

Er mußte die Geſchwindigkei herabſetzen,
um ſie anſehen zu können. Was war mit Eva

eſcheheng 3 h Fortſetzung folgt
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Bauzeriſche Brauerei
ſucht für ihre
preiswerken Qualikätsbiere

Abnehmer, auch iſt der Vertrieb für Faß
und Flaſchen zu

Ungeb. unter F. 1049 an Anzeigen
mittler Carl Gößwein vorm. Jntra
Annonc. Expedition Vürnberg- A.

bekannten

vergeben.

sür Reichsautobahn
bendtige ich ſofort

mehrere Steinſetzer
nach der Bauſtelle Reichsautobahn Kreuz
punkt zwiſchen Beuditz Wörliſch bei

Otto Barth, Tiefu. Straßenbau, Ammendorf.
Groß Kugel.

PerfeBte, jüngere
Stenotypistin

z. 1. April oder später gesucht
Angeb. m. Zeugnisabschr., Licht-
bild u. Gehaltsanspruch an:

Ernst Vieweg, Ing.-Büro, Getststr, 48

Kontoristin
für leichte Büro Arbeiten
mit Kenntnissen in Steno-
graphie und Schreibma-
schine für sofort gesucht

Angebote unter l 6328
an die MNZ
straße 47 erbeten

Halle, Geist-

gegen festes Gehalt
für sofort gesucht.
Angebote mit Licht-
bild a. d. Geschäfts-

stelle der MNZ
Torgau, Fischerstr. 6

Suche fürs Frühjahr
allerorts Zuſender u.
Aufkäufer von

Kriecher
ſchunecken

Bezahle bis RM. 29.-
pro 100 Reg ab jeder
Station. Stelle Geld

und Kiſten zum An
kauf zur Verfügung.

F. Götz
Schneckengroßexporte
Schwenningen Neck.

Hausmädchen
ordentliches,

jucht Frau Geb
hardt, Nieder
Eichſtädt.

Mädchen
ges ſchul
rei, für täg

liche Aufwar
tung (halbeTage) ſucht
Leuna, Breite
ſtraße 86. Mel
dungen Sonn
tags 11-—12 Uhr

Stütze
ſolid, ehrlich,
mit Kochkennt
niſſen, für Ge
ſchäftshaushalt
zum 1. April
oder ſpäter ge
ſucht. Klein
dienſt, Merſe
burg, Weiße
Mauer 10.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
für ſofort oder
1. April 1936
geſucht. Goldene
Kugel, Roßla
(Harz). Fern
ruf: 499.

Mädchen
junges, nicht
unt. 18 Jahren,
zur gründlichen
Ausbildung im
Kochen, Backen
und Servieren
zum 1. April
geſucht. Luiſe
Meye, Speiſe
haus, Stern
ſtraße 8.

abſchriften
Rich. Vormeyer,
Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Bäcker
23 Jahre alt,
ſucht Stellung
zum 1. April
oder ſpäter.
Arbeitet ſelb
ſtändig, in Kon
ditorei bewan
dert. Zuſchrif
ten an KürtKleinau Kö
then, Leipziger
Straße 24.

Chauffeur
ſucht Stellung
für Privat oder

Lieferwagen.
Bin 26 Jahre,
ledig, habe gute
Zeugniſſe aus
10 jähriger Tä
tigkeit. Ange
bote unter L
6443 an MNZ,
Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
ſehr gut möb-
lierte Zimmer
frei Niemeyer-
ſtraße 11,
rechts.

2 Schaufenſter,
Leipziger Str. 97,
ſofort z. vermieten.

Eisbein

Anko
vermiekung

Ruf 310 86

Gemütliches
Zimmer 1. April

Merſeburger
Straße 101, I.

Wohnung
von 6 großen
Zimmern (über
170 qm), Zube
hör, Parkett,
Etagen undOfenheizung,
Balkon, ſofort
oder ſpäter zu
vermieten. Be
ſichtigung Sonn
abend, Montag,
Dienstag von
17 bis 18 Uhr
Burgſtr. 42, I.
Einfamilien
wohnhaus

7 Zimmerwoh
nung mit Küche,

Bad, WC, in
Eröllwitz, Gar
tenbenutzung u.

Kraftwagen
halle, ſofort oder

ſpäter zu ver
mieten. Auch
kann das Grund

ſtück gegebenen
falls als Ein

familienhaus
oder mit gerin
gem Umbau als
Zweifamilien

wohnhaus käuf
lich erworben
werden. Anfra
gen unter L6327 an MNg3,
Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes
Wohn und
„Schlafzimmer
im Zentrum
vreiswert zu
vermieten. An
fragen unter
L 6325 an die
MNZ, Hualle,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
1 bis 2 ſchöne,
leere, zum 1. 4.
zu vermieten.
Anfragen unter
G 7969 an die
MNZ, Hualle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
6 Zimmer, erſte
Etage (evtl.
Büro), Mäd-chenzimmer,
Bad, 120 RM.
Wilh. Haber-
land, Gr. Stein
ſtraße 31. I.

Penſion
qute, preis
werte, finden
Schüler oder
(in) bei ge
wiſſenhaft. Be

aufſichtigung
der Schularbei
ten. C. Spiecker
mann, Ludwig
Wucherer Str.

Kurt Winter Nr. 35, I.

Grundſtück

nergeltliche

Größe und in

Jn unſerem neu hergerichteten

Gr. Steinſtr. 79/80 ſind

Büroräume
mit Warmwaſſerheizung in jeder

ſofort zu vermieten. Anfragen
erbeten an Deutſche Anwalt- u.
NotarVerſicherung, Kaiſer

helle

jedem Stockwerk

ſtr. 6a, Ruf 23186 u. 257 52.

Gr. Steinſtr. 34, Ecke Margaretenſtraße

1 Etkloden
mit Zubehör ſofort zu vermieten,

evtl. mit Penſion,

Geiſtſtraße 47.

Von berufstätiger Dame
guk möbl. Zimmer

Stadttheater geſucht.
mit Preisangabe erbeten unter L 6311
an die Geſchäftsſtelle der MNZ, Halle,

zum 1. April Nähe
Frdl. Angebote

ab 4,50, Waſſer
wellen 1,25 Mk.
Alfred Gotthart
Halle-S., Rich.
Wagner-Str. 3,
Mode-Friſeur.

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt, Lin
denſtr. 10, Fern
ruf 251 02.

J

W

R. Wittig
tlaile a, S. Röderderg 2

Maler-
arbeiten

führt ſämtl. aus
Adolf Kupfer,

Malermeiſter,
Halle, Ludwig-
Wucher. Str. 13

Maßanzüge
elegant, ſehr
preisw. Schnei
derei Koch, Jä
gerplatz 18.

Kachelofen

Reinigen, Repa
ratur. Stephan,

Ruf 316 89.

Ofenbau
Ofenreinigung

Kachelöfen.
Buſch, Halle,
Burgſtraße 48.
Ruf 312 83.

Polſter-
arbeiten

Neu, Moderni-
ſieren billigſt.
Huth, Kellner
ſtraße 10.

Buchbinder-
arbeiten

gewiſſenh. ange
meſſene Preiſe,
ſämtlichſt Buch
binderei Diens

Schuſter, Halle,
Gr. Brunnen
ſtraße 51a. Ruf
Nr. 361 73.
Autoſcheiben
in Maſch.-Glas,
Kriſtallglas.

Brunner
u. Brandt,

Schmeerſtr. 13.
Ruf 238 20.

Diebner's
Maßkonfektion,
Lindenſtraße 76.
Oſteranzug mit
Anprobe 55,
65, 75.Sport Anzug,
Slipon billiger.
Eigenſtoff: Aran re Werſtraße 6 a. Ruf 281 86 beitslohn: 35.

45,
Moöhbheltransperte

werden prompt ausgeführt

Albert Ackermann sen,
Halle (Saale), Thomasiusstraße 15, Ruf 256 45

Neu, Umſetzen,

Seeben. Str. 17.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
g Photorahmen,
e

e eDur Gegr. 1808ſchneideſalon Barfüßerſtraße 8.

Jl Wühlberg 2, l. Er Beſtecke
werbsloſe billig yerchromt, ſau
Dauerwellen z und ſchüell.

.NickelBecker“,
Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausge
beſſer, gebügelt.
Sternſtr. 12, III.

Speciition Kohlen- u. Schwer- Fuhrwerk

O KW und Opel
vermietet nur an Selbstfahrer
Garagen für Personen und
Lastwagen

bſossgatage-Dst Otto Elsentraut

Delitzscher Str. 38, Ruf 24855

Alle Führerscheine
Fernruf 365 60 billig Fernruf 363 60
Fahrlehrer Ingenieur Opit
Merseburger Str. 8, Nähe Riebeckplatz

Schuhwerk
längt weitet
bis 2 Nummern,

je nach Art.
„„Record“, Reil
ſtraße 35 (Ecke

Mgeleger Brunnenſtraße)

r Achtung!W Stems Wo erhalte ich
belag eine gute Schuh

reparatur? Bei
Fritz Keller,

Skeg 19. Reelle
Qualität, zeit
gemäße Preiſe.

Wirkschaftlich denken:
Büssing NAG- lenken
30 jährige Spesialerfahrungen
AlleinverRauf seit I. April 1920

Delitzscher Straße 41

Halle (Saale) Fernruf 29274

Autoreifen
gebraucht, viele
Größen, ver
kauft Trautmann, Alter
Markt 36, Vul

Hanomag
4723, in tadel
loſem Zuſtand,
verkft. Andrae,
Richard Wag-
nerStraße A5. kaniſier Werk

S ſſtatt, Reparier.,
Protektieren.

Fahrſchule
Uber die FinanzierungvonNeubauten,
Eigenheimen u. Wochenendhäusern
(auch Holshäuser),
von GrundstüchsRäufemu, Erbschafts-
reguſierung, sowie Grundbesitz- Ent

schuldungen durch unkündbare, zins-
lose TilgungshypotheRen werden Sſe
Rostenl. u. fachmänn, beraten durch die

Eigenheim-Schau
Halle a. S., Steinweg 46-47

Fernruf 51354.

Becker, HalleS.,
Ludwig Wuch.
Str. 28, H. Ruf
350 06.

Triumph
200 cem, elek-
triſches Licht
und Horn, ver
kauft billig
Buſch, Große

die Finanzſerung

Goſenſtraße 25

Prospekt No

Bisher stellien wir

Baulustige mit Eigenkapitel oder ge
sichertem Einkommen wollen kosten-
los und unverbindlich unseren

F 55
Deutsche Bau- u. Wrischaſtsgemein-
schaſt e.0. m. d. Köln, Riehlerstr. 910

Hsuser 29 Millionen RM. bereit.

Fahrſchule
Stranz,

Rich. Wagner
Str. 53. Fern
ruf 286 77.

6/30er
Primus

Adler Limou-
ſine, gut erhal
ten, ſofort zum
Taxwert von
525 RM. gegen

bar zu verkauf.
Angebote unter
L 6326 an die
MN3Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Fahrſchule
Hagendorf,

Reilſtr. 23. Alle
Führerſcheine!

anfordern.

für rund 3600

berg, Gr. Wall-

ſtraße 41. le e 40 a le e er r norg., m. Waſſerkraft, guter Boden 10 Me 700 ſchwerer Boden 70) RM
ge »1800 mittl. bis ſchwerer Boden 500 RM

rahtgitter. 1800 ſchwerer Boden, etwas ſteinig 6500 RM
e eeet Draht Nähere Auskunft durch

Güterverkauf
Lage: Vegierungsbezirk Merſeburg

Schäfer, Halle (Sagale), Blumenſtraße 7,

Oeldruck
bremſen

repariert „Ate
Lockheed“ Brem
ſendienſt, Halle,
Gr. Brauhaus
ſtr. 24/28. Fern
ruf 233 83.
Fahrſchule

Schwalbe, De
litzſcher Str. 23,
Ruf 231 04.

Motorrad
DKW, Block,
200ccm, Modell
1934, Seiten
wagen Stoye,
Modell 1935,
Sozius, Framo

Schwingſattel,
zu verkaufen
Blücherſtraße 4,

Hof rechts.
Sonntag, 22. 3.,
von 11-16 Uhr.

Dame
53 Jahr, gute
Erſcheinung, mit
ſchönem Heim,
wünſcht aufrich
tigen und gebil
deten Freund,
evtl. mit eige
nem Wagen,
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter G
7972 an MNZ,
Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Klavier
unterricht

FrauMargarete
Voshage, Halle,
gepr. Klavier
lehrerin, Leip

ert. in Klavier,

doline. Kurt
Donner, Halle
(Saale), Otto
KüfnerStr. 71a

Schreib
maſchinen
vermietung

Genge, Fried
richſtraße 52, l.

Erfolgreiche
Nachhilfe, Be
aufſichtigung v.
Schularbeiten
Georgſtr. 14. J.
Maſchenec

ſchreiben
Genge, Halle/S.,
Friedrichſtr. 52.

Klavier
unterricht
Käthe

Kaltwaſſer,
Goetheſtraße 13

Eigenheime
Schlüsselferfige Eigenheime zum
I. Meoi 1936 20 verkaufen.

Anzahlung co: 3000 bis 3500 RM.

Bewerber wollen sich bald melcen be

Kleinwohnungsbaun Halle A. G.
Kefers fein stro
Sprechzeiten guber Miftwoch und
Sonndbench zwischen 16 bis 18 Uhr.

Janzsehule
Eichelmann
jetzt Friedrich-

straße 65
gegenüber vom

Stadttheater.

ENGIISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. o (Eche
Uniy.-Bing) T. 565 46

Maſchinen
teile

6, von Beider
ſee bis Riebeck
platz am Diens
tag verloren.
Gegen Beloh-
nung abzugeben

Preſcher,
Glockenweg 1.

Auszugtiſche

ziger Str. 14, II
Unterricht

Violine, Man

Fernruf 359 50.

rund, eckig,
Diplomaten
Schreibtiſche,
Polſterſtühle

verkauft billig
Möbel Fried-
rich, Harz 6,

belttegern

Steppdecken
Daunendecken
eisen Kyſertisons

Säehsisehe
Kattfedern-Fadrin

Paul Hoyer
Delitas et s7

Gebrauchte

Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an

Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.
Jah lungserleichtg.

Bltzmann
Wauerſtraße 3

t eben Eliſabeth
Krankenhaus

Kanadier
Sie BookeGleit
Felte. Vertr. für

König-Motore.

V. Demmer,
Halle STrotha,

Saaleſtraße

Fourfoh-

Flügel
Pianos
Allein

Vertretung:

PianAlaereleer
Waise nhaus-

ring 1B

e 2

am Francheplate

Kinderwagen
beige, zu ver
kauf. bei Hund,

zum

S la Räucherspäne!

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Zir. frei Haus

S Bürsten- Fabriken

eine Uhr von
Hur Welss

Gr. Ulrichstr. 55
gegenüber

W. F. Wollmer

An
ſpezialhaus

Musik Müller
große Märkerstr. 5

(am Markt)

und Puter zu
verkaufen Leip
ziger Chauſſee
Nr. 18.
Kinderwagen

verkauft
Schwetſchkeſtr. 7,
part.

Gebrauchte

Nah
maschinen
sehr preiswert

Fahre
Möler

Schmeerstraße t

ch eel
Sut u brrirgZahlungserl.
Langfriſt. Garant.

Franz Boas
Hindenburgſtr. 47

Brennholz
(ofenfertig)

Vereinigie
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Herd
vfeneinſätze
emaillierte, D.
R.P. angemeld.
Unübertroffen.
Lud.-Wucherer
Straße 28, H. I.

Kinderwagen
faſt neu, 35 M.,
zu verkaufen
Leſſingſtraße 17,
part. links.

Klebepreſſe
(Schuhmacher),
3 Radehacken,
2 Blattſchippen
für Bauarbei-
ten. Gr. Sand
berg 8, Hof r.
Kinderwagen
verkauft Wer-
ner, Bugen
hagenſtraße 2.

Mende
Netz, gut erhal-
ten, verkauft
billig Parade

Spiegel
(Nußbaum), ge
ſchliffen, Größe
6090 130, für
17 M. zu ver
kaufen. Beſich
tigung nur
Sonntag 10——2

Kuttelhof 15, i
Uhr. Moritz
zwinger 13, III.

n tadellosKlavier n
Halle a. S., Advokatenweg 15 a.

erhalten, villig zu
Klavier-Glawik,

ſatlr-Gartönstelne
für Stein und Alpengärten, Wege
platten, Beeteinfaßſteine, Gartenkfeſe,
Moſaik- u. Pflaſterſteine v. Petersberg
Bruno Hoffmann Steinbrüche

Halle
Gaußſtraße 18, Fernſprecher 82118

a. S.

Bettstellen
und Matratzen

Wie nett
in Form und Farbtönung und
wie preiswert sie sind, eigt
mit seiner sehr großen Lager-

auswahl das gute alte
Bektenhaus Bruno Parfs
Metall-Bettstellen

mit Patentmatratzen 15,50 18,50
22,50 25, 28, 32, 36,50

Holz-Bettstellen
18, 24, 27, 30, 33. 39,

Kincder-Bettstellen
14, 21,75 24, 26,50 31,
34. 38,

Aufleqe- Matratzen
Steilig mit Keil 15,75 16,50 18, 50

21, 25, 28, 30, 32,35, 38, (42.
einfache RM 11.50

Scohlaraffia- Matratzen
das beste Innenfedersystem 60,
64, 68, 78, 88,Stahldraht. Matratzen
9, 12, 14, 15, 16,50 19,

Bettenhaus

3 Minuten vom d

e Nur Futterkalk inBrochenn Orig. Packungen
mit obiger Schutzmarke iſt
echter Brockmannſcherz die
gewürzte Futterkalkmiſchung

ZwergMarke
Die Vertrauensmarke deutſcher
Tierhalter und Züchter. Stärkt
die Knochen, erhöht die Freß
luſt, verkürzt die Maſtdauer
und ſteigert die Leiſtungen Er
probte Sutterzuſammenſtellun t

gen enthält M. Brockmanns
J„Ratgeber“. KReue (9.) Aus

gabe koſtenl. in den Verkaufs
ſtellen oder von M. Brockmann
Chem. Fabr. LeipgigeEutritzſch

Drahthaar-
terrier

Rüde, 128 Jahr,
zu verkaufen
Wörmlitzer Str.
Nr. 108, II, I.

Kleine
Anzeigen
gehören in

die M
[Ammendori
Amtl. Bekanntmachung.

Jn Aenderung bzw. Ergänzung der
„Ordnung betr. die Erhebung einer
Hundeſteler im Begzirke der Gemeinde
Ammendorf vom 21. 1. 1933 ſtelle ich
folgenden

I. Nachtrag
feſt:

Artikel 1.
8 1 Avſ. 1 erhält folgende Faſſung
„Wer innerhalb des Gemeindebezirls

einen Hund hält, hat dafür eine Steuer
zu entrichten. Die Hundeſteuer beträgt
jährlich:
a) für einen Kettenhund

oder einen Hund, der
in einem Zwinger oder
beſonders dazu beſtimm
ten Raume zur Be
wachung eines Grund
ſtücks oder Gehöfts ge
halten wird

b) für einen zweiten Wach
hund

o) für einen Luxushund
d) für jeden weiteren

e 12, RM.
24, RM.
36, RM.

angefügt:„9. Sanitätshunde, die ſich im en
der Sanitätskolonnen der Landes un
Provinzialmännervereine des deutſchen
Roten Kreuzes befinden.

Artikel 2.
Dieſer Nachtrag tritt am 1 4. 1986

in Kraft.
B. Die Gültigkeit der Hundeſterer

ordnung vom 21. Januar 1933 in J
Faſſung des J. Nachtrages vom 27 Ja
uar 1936 wird, vorbehaltlich der auf
ſichtsbehördlichen Genehmigung auf
Rechnungsjahre 1936 und 1937 aus

edehnt. nAn mendorf, den 27. Januar 1936.
Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Genehmigung.
Vorſtehender Nachtrag zur m

teuerordnung wird auf Grund de
77 K. A. G. vom 14. 7. 1893 n t

ſetzt geltenden Faſſung bis zum 381. 8.
1938 genehmigt.Hatte (Saate), den 8. Märg 1986

Der Landrat des Saalkreiſes.
(Siegel) Bielenbersg.
Aktz. 125--01/7 K.

Veröffentlicht!
Ammendorf, den

Dr.

17. März 1936.
Der Bürgermeiſter
Sonnenbers.
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Der Marſch in Deutſchlands Freiheit
Ein Skreifzug durch die deutſche Außenpolitik der 5chande und der Ehre

Halle, den 20. März 1936.

Grauſamer als der Weltkrieg ſelbſt, in dem
ſich Deutſchland mit der Waffe in der Hand
verteidigen konnte, waren die Jahre nach dem
angeblichen Ende des Völkerringens, die man
als die erſten Friedensjahre bezeichnete. Das
Verſailler Diktat begründete ein Verſkla
vungs- und Ausbeutungsſyſtem,
das ſchwerer zu ertragen war als die Gewiß
heit des Todes auf dem Felde der Ehre. Un
endlich zeitenfern dünkt uns heute die Periode
der Auslieferung der Kolonie „Deutſchland“ an
die Mächte des Finanzkapitals. Hatten Waffen
ſtillktand und Schanddiktat ſowie die Erbärm
lichkeit der marxiſtiſchen Volksverführer uns
die letzte Waffe aus der Fauſt gefchlagen, ſo
war es die Aufgabe der internationalen Finan
ziers, dieſes geknebelte und vom Fieber der
politiſchen Zerſetzung durchſchüttelte Volk aus
zuplündern, um auf ewige Zeit Deutſchland
aus der Rangliſte der ſouveränen Mächte zu
ſtreichen. Dieſem Ziel dienten die Konfe-
renzen, die dem Verrat der 14 Punkte Wilſons
im Verſailler Diktat folgten.

Der Tributwahnsinn begann

Boulogne (Juni 1920), Spaa (Juli 1920),
Paris (Januar 1921), London (März 1921),
London (Mai 1921). Das Ergebnis dieſer
erſten Etappe war das Londoner Ultimatum
mit ſeiner Forderung über 132 Goldmilliarden.
Der Vernichtungswille, der aus dieſer Summe
ſprach, wurde nicht erkannt, ſondern Deutſch

land erklärte ſich zur Erfüllung der Forde-
rungen bereit. Der Ausverkauf der Kolonie
nahm ſeinen grauenhaften Anfang. Die erſte
Zahlungsſtockung führte zum Geſuch um Zah-
lungsaufſchub. Eine neue Welle der Repara-
tionskonferenzen war die Folge: Cannes
(Januar 1922), Weltwirtſchaftskonferenz Genug
(April 1922), London (Ende 1922), Paris
(Januar 1923). Die Politik derproduk-
tiven Pfänder und damit der Ruhr
beſetzung führten Deutſchland dem Abgrund
zu. Mit der Jnflation war die reſtloſe
Auspowerung des deutſchen Volkes erreicht.
Der Reparationsagent konnte ſich bald der
größte Sklavenhalter aller Zeiten nennen.

Die Periode der Erfüllungspolitik war
aber noch nicht abgeſchloſſen. Die „Sachverſtän
digen“ hatten das Wort. 1924 wird der
Dawes-Plan geboren. Der Reichstag er
kannte neue Tribute an: Erſtes Jahr 1 Mil
liarde Mark, zweites Jahr 1220 Millionen
Mark, drittes Jahr 1450 Millionen Mark,
viertes Jahr 1,5 bis 2 Milliarden Mark,
dann jährlich mindeſtens 2500 Millionen Mark.
Reichsbahn und Privatinduſtrie waren die
Pfänder. Acht Milliarden Mark hat der Agent
aus dem deutſchen Volkskörper aufs neue her
ausgepreßt, bis 1929 eine andere Kommiſſion
den Young- Plan mit ſeinen Forderungen
vor jährlich rund 2 Milliarden bis 1988 uns
aufzwang. Die Konferenzen im Haag im
Auguſt 1929 und im Januar 1930 endeten mit
der deutſchen Annahme dieſer neuen Etappe
unſerer finanzkapitaliſtiſchen Knechtung.

Kampf gegen die Verſtlavung
Mit Verzweiflung hatte ſich in dieſen

Jahren das erwachende Deutſchland, das
zahlenmäßig noch keine entſcheidende Rolle
ſpielte, aber willensmäßig ein für den Gegner
zu berückſichtigender und von ihm ſchon in Rech
nung geſtellter Faktor geworden war, dieſer
Entwicklung entgegengeſtemmt. Der drohende
YoungPlan hatte bereits zu einem großen
Einſatz der Aufklärungsmittel der neuen Be
wegung geführt. Aber noch war die Stunde
der Erlöſung von bitterſter Not nicht ge
kommen. Das Wachstumsgeſetz der
Arbeitsloſigkeit begann ſich ungehemmt
auszuwirken. Jm Frühjahr 1931 war dieſes
graue Heer des Elends auf faſt 5 Millionen
gewachſen. Deutſchland ſchien am Ende zu ſein,
als auf die Schritte des greiſen Generalfeld
marſchalls von Hindenburg in Der
Hoover- Botſchaft vom 20. Juni 1931 das
erſte Moratorium angekündigt wurde.

Der Bankkrach im Juli 1931 zeigte dem
deutſchen Volke mit erſchütternder Deutlichkeit,
in welche Feſſeln es ſich begeben hatte. Das
internationale Finanzkapital zog ſeine Kapi
talien zurück und ſtürzte die deutſche Bankwirt
ſchaft, die vertrauensſelig genug geweſen war,
in die Jlliquidität hinein, die von lähmender
Wirkung auf den Reſt unſerer Volkswirtſchaft
ſein mußte. Das Spiel der goldenen Kugeln
hatte ſich als die gefährliche Waffe in der
Hand der volksfremden organiſierten Kapital
mächte erwieſen.

Die Wende
Noch einmal trat eine Reparationskonferenz

zuſammen: in Lauſanne im Sommer 1932; noch
einmal nahm eine deutſche Regierung die For
derung auf eine Reſtzahlung von 3 Milliarden
an, die revolutionäre Liquidation dieſer Kon
ferenzz, Erfüllungs- und Verſtändigungspolitik
um jeden Preis war im letzten Augenblick die
Rettung vor dem ſicheren Chaos, das ſich in der
Verzweiflung von Millionen warnend an
gekündigt hatte. Sie begann mit dem
30. Januar 1933.

Warum wir noch einmal dieſe Etappen der
Schande an dem geiſtigen Auge unſerer Leſer
vorbeiziehen laſſen? Weil nur die Erinnerung
an dieſe kapitaliſtiſch imperigaliſtiſche Aus
ſaugung und politiſche Recht und Ehrloſigkeit
jener 14 Jahre uns die Möglichkeit gibt, den
Weg zu würdigen, den Adolf Hitler vor drei
Jahren einſchlug, als er die Erbſchaft dieſer
ſchmachvollſten Epoche deutſcher Geſchichte über

nahm. Das Schickſal des Volkes iſt das des
einzelnen Volksgenoſſen das haben wir alle
mit einigen kleinen Ausnahmen volksfremder

lemente zu ſpüren bekommen. Darum werden
und wollen wir es auch nicht vergeſſen, was
einſt aus dem Deutſchland der tauſend ſieg
reichen Schlachten des großen Krieges geworden
war: ein bankerottes, ausverkauftes Volk, das
einer Gruppe ſogenannter Siegermächte als
beſte Garantie eines europäiſchen Friedens
erſchien.

Und hier lag der Jrrtum, der Europa zu
grunde richten mußte. Adolf Hitler ſah nicht
im Klaſſenkampf der Völker eine Garantie für
einen Frieden, ſondern für neue Verwicklungen.

arum mußte er in Sorge um einen wirklichen

Frieden die Gleichberechtigung
Deutſchlands als Prinzip ſeiner Außen
politik wählen. Dies erheiſchte die Ehre des
erwachten deutſchen Volkes. Unrecht war noch
immer in der Geſchichte die Quelle der Unruhe
im Verhältnis der Völker zueinander. Das
deutſche Volk hatte noch genügend ſittliche
Kräfte zu einer Erhebung unerhörteſten Aus
maßes in ſich, um den Hoffnungen ſeiner un
entwegten Haſſer zu trotzen. Eine ſolche Nation
findet auch zurück zu ihrer Ehre und fordert
ihr Recht; gewährt man es ihr aber nicht,
wird keine Ruhe in der Welt. Dieſe Erkenntnis
war der Ausgangspunkt der nationalſozialiſti
ſchen Außenpolitik.

Der Klassenkampf der Völker
Das Verſailler Syſtem mit ſeinem Klaſſen

kampf der Völker mußte fallen, wenn Deutſch
land und Europa leben wollten. Noch einmal
verſuchte Deutſchland jetzt aber durchpulſt
von einem einzigen nationalen Willen ſein
Recht im Völkerbund zu gewinnen. Der
Führer begann ſogleich mit der Schaffung von
konkreten Grundlagen für ein deutſch
franzöſiſches Geſpräch.

Vor dem Reichstag erklärte der Führer am
23. März 1933:

„Es iſt der aufrichtige Wunſch der natio
nalen Regierung, von einer Vermehrung des
deutſchen Heeres und unſerer Waffen abſehen
zu können, ſofern endlich auch die übrige Welt
geneigt iſt, ihre Verpflichtung zu einer radi-
kalen Abrüſtung zu vollziehen.“

Am 17. Mai 1933 betonte Adolf Hitler vor
dem Reichstag von neuem die Bereitſchaft
Deutſchlands zu weitgehenden Verpflichtungen.

„Deutſchland hat bisher alle Sicherheits
ver pflichtungen übernommen. Dennoch iſt
Deutſchland jederzeit bereit, weitere Sicher
heitsver pflichtungen internationaler Art auf
ſich zu nehmen, wenn alle Nationen ihrerſeits
dazu bereit ſind. Deutſchland wäre auch ohne
weiteres bereit, ſeine geſamte militäriſche Ein
richtung überhaupt aufzulöſen und den kleinen
Reſt der ihm verbliebenen Waffen zu zerſtören,
wenn die anliegenden Nationen ebenſo reſtlos
das gleiche tun würden.“

Austritt aus dem Völkerbund
Die Antwort auf dieſe Friedensbotſchaft war

die Erledigung des Mac-Donald-
Planes, der dem Gedanken der Gleich-
berechtigung Rechnung zu tragen verſuchte,
durch Frankreich in den Monaten, in den die
Abrüſtungskonferenz ſich von ihrem bisher
ergebnisloſen Tun ausruhte. Die Er
klärung Sir John Simons vom14. Oktober 1933 tat ein übriges, um Deutſch
land zu einem bedeutungsvollen Schritt im
Jntereſſe ſeiner Ehre und Freiheit zu be-
wegen. Deutſchland trat aus dem Völker
bund aus, ohne allerdings den einzigen Pakt
zu verleugnen, der ein ernſter Friedensverſuch
geweſen war, den Locarnovertrag von 1925, in
dem die Weſtgrenzen zwiſchen Deutſchland,
Belgien und Frankreich unter der Garantie
Englands und Jtaliens als unverletzlich be
zeichnet wurden
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Jn der Rundfunkrede des Führers vom
14. Oktober 1933 findet ſich folgendes neues
Friedensangebot

„Wenn die Welt beſchließt, daß ſämtliche
Waffen bis zum letzten Maſchinengewehr be
ſeitigt werden: wir ſind bereit, ſofort einer
ſolchen Konvention beizutreten. Das deutſche
Volk iſt überzeugt, daß ſeine Waffenehre in
tauſend Schlachten rein und makellos geblieben
iſt, genau ſo wie wir auch im franzöſiſchen
Soldaten nur unſeren alten, aber ruhmreichen
Gegner ſehen. Die Geſchichte der letzten 150
vahre ſollte durch all ihren wechſelvollen Ver
lauf hindurch die beiden Völker über das eine
belehrt haben, daß weſentliche Veränderungen
von Dauer bei allem Bluteinſatz nicht mehr
möglich ſind.

Es würde ein gewaltiges Ereignis für die
ganze Menſchheit ſein, wenn die beiden Völker
einmal für immer die Gewalt aus ihrem ge
meinfamen Leben verbannen möchten. Das
deutſche Volk iſt dazu bereit. Nach der Rück
kehr des Saargebietes zum Reich könnte nur
ein Wahnſinniger an die Möglichkeit eines
Krieges zwiſchen den beiden Staaten denken.“

Europa, insbeſondere aber Frankreich, ver
ſchloß ſich dieſem Appell, dem am 30. Januar
1934 in einer Rundfunkrede und im diplomati
ſchen Geſpräch des Frühjahrs Eden beſuchte
den Führer neue Vorſchläge zur Be
friedung durch allgemeine Rüſtungsbegren
zung folgten. Das Angebot, die Saar-
frage in direktem Einvernehmen ohne einen
die Spannungen nur noch verſchärfenden
Wahlkampf zu löſen, blieb ebenſo unbeant-
wortet wie die Vorſchläge auf Beſchränkung
der neuen deutſchen Wehrmacht auf 200 000
und dann auf 300 000 Mann, auf Verzicht der
Angriffs- einſchließlich Luftwaffe uſw. Die
berüchtigte BarthouNote vom 17. April
1934 bedeutete die brutale Zurückweiſung der
Gleichberechtigung Deutſchlands und das Ende
der Abrüſtungsidee.

Noch einmal rief der Führer von Koblenz
am 27. Auguſt 1934 das franzöſiſche Gewiſſen

Hier Friedensbeweis
Frankreichs Abſicht blieb die Schaffung

eines geſchloſſenen Sicherheits-
ſyſtems gegen Deutſchland. Es mobi-
liſterte die Balkanmächte, es begrüßte und be
günſtigte den Pakt zwiſchen den Sowjets und
der Tſchechoſlowakei, beſtimmte Rumänien zum
Durchmarſchgebiet für die bolſchewiſtiſche
Armee und verſuchte ſchließlich von neuem
England in die Militärpakte einzubeziehen,
nachdem die Streſafront von 1935 durch den
oſtafrikaniſchen Konflikt auseinandergebrochen
war und ſich das Verhältnis zwiſchen Frank
reich und Jtalien ſehr weſentlich abgekühlt
hatte. Engliſch- franzöſiſche Generalſtabsbe
ſprechungen waren Warnungsſignale. Die
Ratifikation des Ruſſenpaktes machte ſchließlich
das Maß dieſer Politik der Verantwortungs
loſigkeit gegenüber dem Frieden Europas voll.

Erſt ein ſolcher Streifzug durch die
europäiſche Politik zeigt uns die Notwendig
keit der Maßnahmen des Führers vom 7. März.
Als Paris ſich zu der Antwort auf das deutſche
Memorandum mit ſeinen konſtruktiven Vor
ſchlägen hinreißen ließ: „Die franzöſiſche Regie
rung wird die Vorſchläge nicht prüfen“, hattedie franzöſiſche Diplomatie zum wiederholten

Male den Mangel an Friedensvwillen unter
Beweis geſtellt.

Vom Austritt aus dem Völkerbund bis zum
16. März 1985 und 7. März 1936 führt eine

Barthou.
Jnzwiſchen hatte Deutſchland ſeine Friedens

bereitſchaft zu einem konkreten Ausdruck ge
bracht. Am 26. Januar 1934 wurde der
deutſch-polniſche Zehnjahresver-
trag abgeſchloſſen, der in einem Winkel
Europas die Verſtändigung brachte, der ſeit
Verſailles als beſonders konfliktgeladen an
geſehen würde.

Die Saar kehrte unter die Hoheit des
Reiches nach einem überwältigenden Ab-
ſtimmungsſieg zurück. Der Führer erklärte in
Saarbrücken am 1. März 1935:

„Wir hoffen, daß durch dieſen Akt einer
ausgleichenden Gerechtigkeit, der Wiederein
ſetzung natürlicher Vernunft, das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſich end
gültig beſſert.“

Der Russenpaktf

Jn Frankreich aber wurde die zweijährige
Militärdienſtzeit wieder eingeführt und am
2. Mai der franzöſiſch-ruſſiſche Beiſtandspakt
paraphiert. Rüſtung und Militärvertrag waren
damit wieder die oberſten Prinzipien der
europäiſchen Politik geworden. Von neuem
ſetzte der Führer dieſem gemeingefährlichen
Treiben der Diplomatie ſeinen Friedenswillen
entgegen. Am 21. Mai 1935 machte er das
Angebot ſeiner 13 Punkte, die ein umfang
reiches Friedensprogramm enthalten und mit
der jederzeitigen Bereitſchaft ausklingen, „einer
internationalen Vereinbarung zuzuſtimmen, die
in einer wirkſamen Weiſe alle Verſuche einer
Einmiſchung von außen in andere Staaten
unterbindet und unmöglich macht“. Allein Eng
lard griff eines der mannigfaltigen Angebote
auf und ſchloß im Juni 1935 ein Flottenab
kommen mit Deutſchland, das jede Rivalität
beider Völker zur See beſeitigte und ſomit ein
weiterer wertvoller Beitrag Deutſchlands zum
europäiſchen Frieden war.

dort Militärallianzen
gerade Linie. Dieſer Marſch in die Freiheit
hatte allerdings eine Vorausſetzung, die all
zuleicht vergeſſen wird; die autoritäre
Verfaſſung des neuen Reiches.
Kann ſich jemand vorſtellen, daß das parla
mentariſche Syſtem zu den Entſchlüſſen gekom
men wäre, die in den letzten drei Jahren
Schlag auf Schlag gefaßt wurden und unſere
Freiheit vorbereiteten? Die Vielzahl der
Parteien hätte zerredet, wo wir handelten.
Das Geheimnis aller unſerer Erfolge beruht
ja ſchließlich auf der Einzigartigkeit der Syn
theſe einer ſtraffen politiſchen Führung mit
einer vertrauenden Gefolgſchaft ohne das
zweifelhafte Mittel der Parlamente. Der in
nere Aufbau war zweifellos die wichtigſte
Vorausſetzung dafür, daß die nationalſoziali-
ſtiſche Außenpolitik ihr erſtes Ziel erreichen
konnte.

Die deutſche Gleichberechtigung
iſt errungen und anerkannt; damit ſteht in
Europa wieder eine Großmacht, mit der man
nicht mehr nach Belieben auf Konferenzen ver
fahren kann. Heute berührt uns ein Fehlurteil
des Völkerbundsrates nicht mehr, weil in
zwiſchen die Geſchichte ſelbſt ihr Urteil gefällt
hat. Und dieſes Urteil werden wir als wieder
geborenes deutſches Volk millionenfach am
29. März bekunden.

Dr. Walter Trautmann



Deutſchland im KRecht!
Von Davjid Lloyd George,

dem früheren englischen Ministerpräsidenten
Cophyright DNB

Jch begrüße es, daß Botſchafter von Rib
bentrop die deutſche Regierung auf der
Tagung in London vertrat, denn er genießt
das Vertrauen des Reichskanzlers Hitler.

Der Fehler, an dem die internationalen
Tagungen bisher krankten, war der, daß die
konferierenden Mächte über alles zu ſprechen
bereit waren, nur nicht über die allein wich
tige Frage wie der Frieden ſicher
geſtellt werden kann. Dabei iſt gerade dies
der Punkt, der allen Menſchen in allen
Ländern am meiſten am Herzen liegt. Nie
mand intereſſiert ſich dafür, wie die oder jene
obſkure Klauſel in Pakten und Verträgen
auszulegen ſei, kein Menſch will den Krieg,
höchſtens der franzöſiſche Gene
ralſtab, der an einen leichten Sieg glaubt,
wenn Frankreich jetzt die Gelegenheit benutzt,
um das mangelhaft gerüſtete Deutſchland an
zugreifen. Frankreichs Staatsmänner aber
deſſen bin ich ſicher ſcheuen vor Kriegsmaß
nahmen zurück.

Der franzöſiſche Bauer wird ſelbſtverſtänd
lich marſchieren, wenn ihm der Befehl dazu
gegeben wird, aber er hat beſtimmt keine Luſt,
dem Tod ins Angeſicht zu ſchauen, wenn ſein
Vaterland nicht einmal angegriffen worden
iſt. Zweifellos würde ganz Frankreich ſich
freuen, wenn Deutſchland Sanktionen auf
erlegt würden. Aber außer Frankreich hat kein
einziges Land Verlangen nach Sanktionen mit
Ausnahme Sowjetrußland s, deſſen Re
gierung ſich ſagt, daß angeſichts eines halb
verhungerten Deutſchlands und wirtſchaftlichen
Wirrwärrs allerorten der Kom
munismus die größten Chancenhätte.

Britannien iſt in dem vorliegenden
Falle gegen Sanktionen. Kein Menſch hier
denkt daran, das Einrücken von einer oder
zwei Diviſionen deutſcher Truppen in deutſches
Gebiet als einen Akt flagranten Angriffs zu
werten. Der Vorfall iſt in keiner Weiſe mit
dem Einfall von 93090009 jta-
lieniſchen Soldaten in abeſſini-
ch e s G ebiet und mit der Vombardierung
äthiopiſcher Dörfer und Lazarette zu ver
gleichen. Auch die ſkandinavi ſſch ein
Länder wollen nichts von Sanktionen wiſſen.
Ohne Britannien, Schweden, Holland und
Dänemark aber wären Sanktionen illuſoriſch.

Warum kann man alſo nicht gleich auf die
Kernfrage eingehen und über den Frieden
verhandeln Es hat doch wirklich keinen Zweck,
über die kollektive Sicherheit hin und her zu
reden, wenn die Führer der großen Nationen
nicht ein bißchen mehr Gefühl für die Ge
meinſamkeit des europäiſchen
Schickſal s an den Tag legen.

Es wird behauptet, daß ein revidier
ter Friedensvertrag ſolange wertlos
bliebe, als man Deutſchland nicht jetzt durch
Strafmaßnahmen klar mache, daß in Zukunft
die vertragsbrechende Partei in jedem Fall
durch gemeinſames Vorgehen der übrigen Ver
tragspärtner beſtraft werden wird, ſobald eine
mutwillige und einſeitige Verletzung irgend
eines Vertragsparagraphen erwieſen iſt.

Das wäre alles ganz ſchön und vernünftig,
wenn Deutſchland der Schuldige wäre. Aber
der eigentlich vertragsbrüchige Teil ſind die
jenigen geweſen, die jetzt am lauteſten vor
„gerechter“ Entrüſtung ſchreien. Wie war es
denn mit der Klauſel, in der der Verſailler
Vertrag die allgemeine Abrüſtung vorſah,
wenn ich fragen darf?

Jch bin einer der vier Männer, denen die
unangenehme Aufgabe oblag, die Verträge von
1919 aufzuſetzen. So mancher, der in zwi
ſchen zu der Anſicht gekommen iſt,
dieſe Verträge ſeien ungebühr-
lich hart geweſen, hat ſie damals nicht
genug kritiſieren können mit der Begründung,
ſie ſeien zu milde! Die Friedensbedingungen,
die Deutſchland mit dieſen Verträgen auferlegt
wurden, ſind bis zur Grenze des für Deutſch
land Erträglichen und Tragbaren unbarm
herzig durchgeführt worden. Deutſchland hat
zwei Milliarden Reparationen gezahlt. Wir
Engländer ſahen uns ſchon vor beinahe un
überwindlichen Schwierigkeiten, als es ſich
darum handelte, eine einzige Milliarde an
Amerika abzuführen und dabei iſt unſer
Land bedeutend reicher als Deutſchland. Wir
entblößten Deutſchland von ſeinem geſamten
Kolonialbeſitz und beſchlagnahmten gleichzeitig
Deutſchlands Eigentum“ dort. Wir nahmen
ihm einen Teil ſeines Mutterlandes, zum
Teil handelte es ſich um Gebiete, die über 200
Jahre in Deutſchlands Beſitz geweſen waren.
Wir haben Deutſchland ſeine ſtolze Flotte fort
genommen, haben ſein Millionenheer auf
100 000 Mann verringert. Wir haben ſeine
Feſtungen geſchleift und es ſeiner Geſchütze,
ſeiner Tanks und Flugzeuge beraubt. Zu
allem Ueberfluß haben wir Deutſchland tech
niſch jede Möglichkeit zur Wiederaufrüſtung
genommen.

Jn eben demſelben Vertrag aber hatten
ſich die Siegerſtgaten verpflich-
teet, dem Beiſpiel, zu dem ſie Deutſch
land ſolchermaßen zwangen, zu folgen und
gleichfalls ihre Rüſtungen auf das für die
Landesſicherheit unbedingt erforderliche Maß
herabzumindern. Jahrelang hat Deutſchland
die Siegerſtaaten an das gegebene Verſprechen
gemahnt. Deutſchland war von Nationen mit
Rieſenheeren umgeben, deren Offiziere und
Mannſchaften aufs beſte geſchult, auf das
modernſte ausgerüſtet waren. Dieſe Armeen
waren mit Reſerven im ganzen etwa fünf
Millionen Mann ſtark. Deutſchland war alſo
in militäriſcher Hinſicht dem kleinſten ſeiner
Nachbarſtaaten auf Gnade und Ungnade aus
geliefert. Wie ſtand es demnach mit dem
feierlichen Verſprechen? Ueberall wurde ſo
getan, als beſchäftige man ſich eifrig mit der
Frage der Abrüſtung. Kommiſſionen, Komitees,
Konferenzen und Vereinigungen tagten in
Genf. Aber alles, was bei dem Hin Und Her

Hunderttauſende obdachlos
Bisher 163 Tofe bei der Veberschwemmongskofastrophe

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 21. März. Der Potomac-
Strom, an deſſen Ufern die Bundeshauptſtadt
Waſhington gelegen iſt, iſt mit beängſtigender
Geſchwindigkeit weiter geſtiegen. Meilenweit
iſt das Brauſen der entfeſſelten Elemente zu
hören. Seinen Höchſtſtand dürfte das Waſſer
im Laufe der geſtrigen Nacht erreicht haben.
Jnzwiſchen iſt bereits die Anordnung erlaſſen
worden, wichtige Dokumente der Staatsarchive
aus den Kellerräumen der öffentlichen Ge
bäude innerhalb des bedrohten Gebiets zu
entfernen.

Präſident Rooſevelt hat ſich in Anbe
tracht der Naturkataſtrophe, von der 15 Stag
ten des Bundesgebiets ſowie ſeine eigene Reſi
denz bedroht ſind, entſchloſſen ſeine Urlaubs
reiſe nach Florida zunächſt um 24 Stunden zu
verſchieben.

Jn den übrigen Teilen des Kataſtrophen
gebiets werden jetzt 163 Todesopfer ge
zählt. Faſt unabſehbar iſt jedoch die Zahl der
Menſchen, die durch das Höchwaſſer von Haus
und Hof vertrieben wurden und die in not
dürftigen Zeltlagern auf das Sinken der Flu
ten warten. Die letzte Schätzung der Rots-
Kreuz- Zentrale in Waſhington beziffert die
Obdachloſen auf zwiſchen 150 000 und 200 000.
Gleichzeitig richteten die RotKreuzStellen
den dringenden Appell an die Regierung
ihnen Mittel zur Linderung der Not zur Ver
fügung zu ſtellen.

Die viele Kilometer breite Flutwelle, die
die weſtliche Hälfte von Pennſylvanien
durchzog und viele menſchliche Anſiedlungen,
darunter auch die Stadt Johnſtown nahezu

vollſtändig unter Waſſer ſetzte, iſt jetzt dem
Lauf des Ohio folgend in weſtlicher Richtung
weitergeſtrömt. Dadürch ſind die Waſſermaſſen
in Pittsburg ſelbſt und den Fluß auf
wärts gelegenen Ortſchaften Weſtpennſylvaniens
endlich ſeit vielen Stunden im Abnehmen be
griffen. Dafür ſind jetzt die weiter talabwärts
gelegenen Siedlungen und vor allem die Stadt
Cairo, die an der Einmündung des Ohio in
den Miſſiſſippi gelegen iſt, aufs ſchwerſte
gefährdet. Die Bevölkerung dieſer Landſtriche
iſt fieberhaft mit Ab wehrmaßnahmen be-
ſchäftigt, um ſich, ſo weit das überhaupt mög
lich iſt, vor der drohenden Kataſtrophe zu
ſchützen

Jn den meiſten nordamerikaniſchen Ueber
ſchwemmungsgebieten geht das Hochwaſſer
langſam zurück, nachdem die Regengüſſe in
folge des Temperaturrückganges in
Schneefälle übergegangen- ſind. Der
Schaden wird auf 250 Millionen Dollar ge
ſchätzt, von denen der größte Teil nicht durch
Verſicherung gedeckt iſt.

Lediglich die Flüſſe in den Neueng-
land- Staaten ſteigen weiter. Zahlreiche
Fabriken, deren Maſchinen durch die Waſſer
fluten ſchwer beſchädigt wurden, haben den
Betrieb ſtillgelegt. Dadurch ſind rund 75 000
Arbeiter arbeitslos geworden. Als obdachlos
werden 150 000 Perſonen gezählt. Rund
hundert Brücken und Dämme, darunter vier
große Eiſenbahnbrücken, wurden weggeriſſen.
Außerdem wurde die Gas, Elektrizitäts und
Waſſerzufuhr abgeſchnitten, da die Leitungen
zerſtört worden ſind. Auch der Eiſenbahn
verkehr ruht völlig.

Wer erhält die Dienſtauszeichnung?
Dorchtöhrungsbestimmungen des Reſchskriegsminisfers

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 21. März. Am Jahrestage der
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
hat der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
als Anerkennung treuer Dienſte in der neuen
Wehrmacht die Dienſtauszeichnung geſtiftet.
Zu der Verordnung des Führers über die
Stiftung von Dienſtauszeichnungen hat jetzt
der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht die Durchführungsbeſtimmungen

Nach der Verordnung des Führers und

tiven Wehrdienſt befanden.

Ein nicht ehrenvolles Ausſcheiden aus der
Wehrmacht verwirkt jedoch den Anſpruch auf
Verleihung und das Recht zum Tragen der
Dienſtauszeichnung. Der Anſpruch auf
Verleihung der Dienſtauszeichnung ruht,
ſolange ein Wehrmachtsangehöriger eine Frei-
heitsſtrafe verbüßt oder ſolange gegen ihn ein
Verfahren ſchwebt, das zur Auflöſung des
Dienſt- und Amtsverhältniſſes oder zum Ver
luſt aller Rechte aus dem Dienſtverhältnis
durch Urteil führen kann.

Die Dienſtauszeichnung wird in vier
Klaſſen für A, 12-, 18- und 25jährige Dienſt
zeit verliehen. Die Dienſtzeit wird an
gerechnet bei Wehrmachtsangehörigen, die in
der alten Wehrmacht einſchließlich den
früheren anerkannten Freiwilligen-
Verbänden, der vorläufigen Reichs
wehr und der vorläufigen Reichsmarine
aktiv gedient haben, bis 30. September 1921 in
die Reichswehr übernommen worden ſind und
der Wehrmacht ununterbrochen angehören, vom
Tage des Dienſtantritts an. Die Dienſtzeit
wird ferner angerechnet den Wehrmachtangehö-
rigen, die in der alten Wehrmacht bzw. den
früheren anerkannten Freiwilligen-Verbänden,

der vorläufigen Reichswehr, der vorläufigen
Reichsmarine oder der Reichswehr aktiv ge
dient haben, dann ausgeſchieden und ſpäter
wieder eingeſtellt worden ſind,
vom Tage des Dienſteintritts an jedoch
ohne die Zeit, in der ſie der Wehrmacht nicht
angehört haben. Anrechnungsfähig iſt auch die
ab 1. Januar 1921 im Arbeiter undAngeſtellten verhältnis bei der
Reichswehr oder neuen Wehrmacht bis zur
Wiedereinſtellung geleiſtete Dienſtzeit, wenn
dieſes zivile Verhältnis durch Mängel an
Stellen notwendig war. Anrechnungsfähig iſt
ferner der vor Ueberführung in die Wehr
macht abgeleiſtete Dienſt in der Landes
oder Schutzpolizei. Für die aus dem
Beurlaubtenſtand hervorgegangenen
Soldaten und Wehrmachtbeamte iſt
die im einjährig-freiwilligen Dienſte, bei
Reſerve uſw. Uebungen und während des
Krieges geleiſtete Dienſtzeit anrechnungsfähig.
Die Zeit vorübergehenden Ausſcheidens aus
militäriſchen Ausbildungsgründen wird der
aktiven Dienſtzeit gleichgeſetzt. Eine Doppel-
rechnung von Dienſtzeiten findet nicht ſtatt.

Dienſtauszeichnungen der altenWehrmaccht ſind abzulegen, wenn dem Jn
haber neue Dienſtauszeichnungen verliehen
werden. Nach Verleihung der höheren Klaſſe
wird eine Dienſtauszeichnung der niederen
Klaſſe weitergetra gen und zwar
D. A. III zuſammen mit D. A. IV, D. A. II zu
ſammen mit D. A. IV und D. A. zuſammen mit
D. A. III. Nach dem Tode eines Jnhabers ver-
bleiben die ihm verliehenen Dienſtauszeich
nungen den Hinterbliebenen.

Ueber die Verleihung der Dienſtauszeich
nung wird dem Beliehenen ein Beſitz
zeugnis ausgeſtellt und die Verleihung
ſelbſt wird in die Perſonalpapiere (Militär-
papiere) der Wehrmachtangehörigen ein
getragen.

der Reden und Gegenreden herauskam, war
eine verſtärkte Aufrüſtung allerſeits und der
Anführer der Verſailliſten“, den alles finan
zierte, war Frankreich.

Es iſt der Lauf der Welt, daß Gemein
weſen, denen man den Rechtsſchutz aus irgend
welchen eigenſüchtigen und gewiſſenloſen
Gründen heraus entzieht, ſich auf eigene
Fauſt Recht zu ſchaffen ſuchen.

Aber die eigentlichen Uebertreter
des Geſetzes ſind in ſolchen Fällen immer
diejenigen, die ihre größere Stärke und die
damit zu ſammenhängende Macht ihres Ein-
fluſſes zuerſt zur Vergewaltigung des Geſetzes
im. höheren Sinne des Wortes mißbraucht und
dadurch den Rechtsbruch auf der anderen
Seite herausgefordert haben. Frankreich hat
moraliſch nicht das Recht, Deutſchland des Ver
tragsbruchs (Verſailles und Locarno) anzu
klagen. Frankreich kann ſich nicht hinſtellen
und ſagen: „Wie ſoll man künftighin zu
Deutſchlands Verſprechungen Vertrauen haben
können?“ Die Deutſchen haben eine un
widerlegbare Antwort darauf: „Und wie ſteht
es mit dem, was ihr gelobt habt? Habt ihr
etwa eure Verſprechen gehalten?“ Es liegt
eine derartig greifbare Berechtigung in dieſer
Entgegnung, daß Männer, die Reſpekt vor
Verträgen haben und ſie in Ehren zu halten
gewillt ſind, zu dem Schluß kommen müſſen,
daß in dieſem Fall kein Grund zu irgend
welchen Strafmaßnahmen vorliegt. Die mili

täriſche Beſetzung des Rheinlandes bietet
wirklich keinen Anlaß zu Sanktionen.

Darum wird auch von allen Seiten das
Verlangennacheiner Neuregelung
laut. Es gibt eine ganze Menge Menſchen in
Britannien, denen das dauernde Hin und Her
ſo gründlich über iſt, daß ſie weit lieber dem
Beiſpiel Amerikas folgen und ſich von allen
fremden Vermittlungen fernhalten würden.
Die Beſchäftigung mit den eigenen Angelegen
heiten würde ihnen vollauf genügen.

Wieder andere ſind für eine Reviſion
der beſtehenden Verträge und ſetzen
ſich dafür ein, daß dieſe Verträge den augen
blicklichen Verhältniſſen angepaßt werden.
Aber ich habe keine ſechs Menſchen getroffen,
die dafür wären, daß wir mit dem Einſatz
unſerer Flotte, unſeres Landheeres oder
unſerer Luftſtreitkräfte Deutſchland zur Zurück
ziehung ſeiner Truppen aus der Rheinland-
zone zwingen ſollten. Jch habe auch kaum einen
Menſchen getroffen, der mit Deutſchland wegen
der Beſetzung ſeines eigenen Gebiets einen
Wirtſchaftskrieg zu führen wünſcht.

So wollen wir uns doch von aller Klein
lichkeit freimachen und uns ehrlich be
mühen, den Frieden in Europa zu
Bedingungen ſicherzuſtellen, die
von allen intereſſierten Mächten als anſtändig
und gerecht empfunden werden müſſen, und
infolgedeſſen einmütig angenommen werden
können

Adloll Hitler sprach-
Politiſche Parteien ſind zu Kompro

miſſen geneigt, Weltanſchauungen niemals,
Politiſche Parteien rechnen ſelbſt mit Gegen
ſpielern. Weltanſchuungen proklamieren
ihre Unfehlbarkeit.

Dem Führer verdankt Deutſchland die
einheitliche Weltanſchauung, die ſchließlich zur
Freiheit führte.

Danke Adolf Hitler für ſeine Tat. Gib
ihm am 29. März Deine Stimme!

Die Bewegung vertritt im kleinſten wie
im größten den Grundſatz einer germa
niſchen Demokratie: Wahl des
Führers, aber unbedingte Autorität
desſelben!

Wer Führer ſein will, trägt bei höchſter
unumſchränkter Autorität aber auch die
letzte und ſchwerſte Verantwortung

Adolf Hitler.
Dieſen höchſten Einſatz und die großen Ent

ſcheidungen leiſtete der Führer auch für Dich
Er gab Dir eine freie Zukunft.

Schenke ihm Dein Vertrauen und Deine
Stimme am 29. März!

Völkerſchickſale vermag nur ein Sturm von
heißer Leidenſchaft zu wenden, Leiden
ſchaft erwecken aber kann nur, wer ſie ſelbſt im
Jnnern krägt.

Sie allein ſchenkt dann dem von ihr
Erwählten die Worte, die Hammerſchlägen
ähnlich, die Tore zum Herzen eines Volkes
zu öffnen vermögen.

Adolf Hitler.
Das Schickſal ſchenkte uns den Führer, der

die Nation einte und frei machte. Danke
ihm und gib ihm am 29. März Deine Stimme!

Wahlrecht der KReichsdeutſchen im

Ausland unverändert

BVerlin, 21. März. Jn der Oeffentlichkeit
ſind vielfach Zweifel darüber entſtanden, ob
ſich am Wahlrecht der Auslandsdeut-
ſchen für die bevorſtehende Reichstagswahl
gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtand irgend
etwas geändert hat. Die Frage iſt zu verneinen.,
Lediglich die raſſiſchen Anforderungen, die an
den Auslandsdeutſchen geſtellt werden, ſind die
gleichen, wie ſie an den Jnlandsdeutſchen zu
ſtellen ſind. Es hat ſich nicht das geringſte
daran geändert, daß Auslandsdeutſche nur
dann ſtimmberechtigt ſind, wenn ſie die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzen.

Um ein Schweizer Hollywood
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Zürich, 21. März. Auch die Schweiz ſoll
jetzt ihre eigene Filmproduktion be
kommen. Die Verhandlungen hierüber ſind be
reits ſeit einem Jahr im Gange. Jm Herbſt
letzten Jahres wurde ein eidgenöſſiſches Komitee
eingeſetzt, das ſich mit der Frage der Einrich
tung eines Tonfilm-Studios befaſſen
ſollke, weil der Bund inſofern an dieſer Frage
intereſſiert iſt, als die intereſſierten Kreiſe mit
dem Geſuch an die Bundesverwaltung heran
getreten ſind, ſich an dem zu gründenden
Unternehmen mit einem Betrag von 500 000
Franken zu beteiligen.

Mehrere Städte, u. a. Zürich, Baſel, Bern,
Montreux und Lugano, ſind um das „Schwei
zer Hollywood“ bemüht, da ſie ſich davon eine
gewiſſe Belebung des Fremdenverkehrs ſowie
einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit verſprechen.
Es ſcheint ſogar, daß man ſich teilweiſe phan
taſtiſchen Erwartungen über die neue Film
ſtadt, zukünftige ſchweizer Filmſtars uſw. hin
gibt. Die Stadtverwaltung von Zürich ſoll
bereits ihre Zuſtimmung ſür eine Beteiligung
der Stadt mit 300 000 Franken gegeben haben.

Kampfflugzenge mit über 480 km Std.
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 21. März. Zum erſten Male
wurde jetzt von offizieller engliſcher Seite zu
gegeben, daß Großbritannien im Veſitz von
Kampfflugzeugen iſt, die eine Geſchwindigkeit
von über 480 KilometerStunden zu entwickeln
vermögen.

Dieſe Erklärung wurde von Sir Phillip
Saſſoon, Unterſtaatsſekretär im britiſchen
Luftfahrtminiſterium, abgegeben, während ſei
ner Rede über den Voranſchlag für die britiſche
Luftwaffe. Sir Phillip Saſſoon führte aus,
daß die Stärke der Luftſtreitkräfte der erſten
Linie am Ende dieſes Jahres gegenüber dem
Stand von Ende 1934 verdoppelt ſein werde.
Er kam dann auf die in Konſtruktion befind
lichen neuen Typen zu ſprechen und ſagte, daß
der Bau der neuſten Einſitzer, die eine
Geſchwindigkeit von über 480 Kilometer-Stun
den beſäßen, in Kürze aufgenommen werden
würde. Mit deren Jndienſtſtellung werde
Großbritannien das ſchnellſte Flugzeug dieſer
Kategorie beſitzen.

In wenigen Zeilen
Das „Luftſchiff Graf Zeppelin

wird am Montag, dem 23. März, ſeine erſte
diesjährige Werkſtättenfahrt ausführen. Von
beiden Seiten des „Grafen Zeppelin“ leuchten
ſymboliſch die fünf olympiſchen Ringe wie bei
„L3 129.

Der polniſche Major Mazurek hat ein nicht
ſtarres, lenkbares Luftſchiff ent
worfen, das 60 Meter lang ſein und e
Durchmeſſer von 12 Meter haben wird. Die
Beſatzung wird aus ſechs bis acht Perſonen
beſtehen und die Höchſtgeſchwindigkeit etwa
100 Kilometer betragen.

Miniſterpräſident Gömbös, Bundes
kanzler Schuſchnigg und die beiden Außen
miniſter von Kanya und BergerWaldenegg
ſind am Donnerstag im gleichen Zuge von
Wien nach Rom abgereiſt.
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Wenn die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen seit Ende 1932 um mehr als
334 Mr d. RM. gewachsen sind, so ist das ein Beweis für zwei wichtige Fortschritte, die
der Nationalsozialismus erreicht hat. Den Volksgenossen ist einmal das Vertrauen in die
Stetigkeit und Gesundheit der wirtschaftlichen und politischen Entwicklung wiedergegeben.
Und zum anderen ist der arbeitende Mensch in Deutschland wieder in die Lage versetzt

worden, zu sparen Zeichnung: Zimmermann

Barometer des Aufschwungs
Von Dr. Otto Chr. Fischer, Leiter der Reichsgruppe Banken

Das Kreditweſen nimmt von jeher inner-
halb der Geſamtwirtſchaft eines Landes eine
Stellung ein, durch die es ſich von allen an
deren Wirtſchaftszweigen deutlich und grund
ſätzlich unterſcheidet. Als Diener und Helfer
aller anderen Teile der Wirtſchaft iſt es mit
ihnen nach allen Seiten hin auf das engſte
verbunden und mit ihrem wirtſchaftlichen Auf
und Abſtieg untrennbar verknüpft.

Ein zuverlässiger Maßstab
Die Konjunkturentwicklung anderer Teile

der Wirtſchaft wirkt zwar auf das Kredit-
gewerbe zurück, erhöht auch ſeine Umſätze und
Gewinne oder vermindert ſie, aber eine
iſolierte Konjunktur des Kredit
gewerbes in ſich gibt es nicht. Das
Kreditweſen jeder Volkswirtſchaft iſt ein zu
verläſſiges Barometer für die wirtſchaftliche
Entwicklung, das früher und deutlicher
als andere Meßinſtrumente der Wirtſchafts
beobachtung jeden Wechſel der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe des Landes anzeigt. Freilich
funktioniert auch das Kreditweſen als Meß
inſtrument der wirtſchaftlichen Entwicklung
nur dann, wenn es techniſch in Ordnung
gehalten und nicht durch willkürliche,
der Natur des Apparates nicht entſprechende
Einwirkungen verfälſcht wird. Eine ſolche
Verfälſchung des deutſchen Kreditapparates
hat in größtem Umfange ſtattgefunden, als in
den drei Jahren nach der Jnflation die wahre
Lage der deutſchen Wirtſchaft durch das
künſt liche Hereinpumpen von Aus
landskrediten verſchleiert wurde, bis
dann der Eintritt der Wirtſchaftskriſe die
innere Schwäche der geſamten deutſchen Wirt
ſchaft enthüllt hat.

Die Krise von 1931
Damals, 1931, ſchien es vermeſſen, darauf

zu rechnen, daß bereits drei Jahre nach der
Machtergreifung das deutſche Kreditweſen
wieder innerlich geſund und kräftig daſtehen
würde, und dieſes Ziel hätte auch nicht er
reicht werden können, wenn nicht die national
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung entſchloſſen
neue Grundlagen für den Aufbau des deut
ſchen Kreditweſens geſchaffen hätte.

Für das Kreditweſen hat das am 5. Dezem
ber 1934 erlaſſene Geſetz über das Kreditweſen
die Grundlage abgegeben, auf der es unter
Führung und Leitung der ſtaatlichen Aufſicht
ſeine Verhältniſſe in ſich ſelbſt wieder in Ord
nung bringen konnte. Die Fortſchritte, die
ſeitdem in der Entwicklung des deutſchen
Kreditweſens gemacht worden ſind, treten erſt
in das richtige Licht, wenn man berückſichtigt,

wie ſehr nicht nur die materiellen Grundlagen
des Kreditapparates, ſondern auch das Ver
trauen zu den deutſchen Kredit
inſtituten im Jn- und Auslanddurch die Kriſe von 1931 erſchüttert
worden war.

Jm Jnland legt die Steigerung der Ein
lagen bei den Sparkaſſen und den Kredit
genoſſenſchaften mehr als alle umſtändlichen
Anterſuchungen Zeugnis ab für das ſtarke
Vertrauen, das die deutſche Kreditwirt-
ſchaft heute gerade in den breiten Schichten
des Volkes wieder genießt. Wenn bei den pri-

ARBEITUND WVIRTSCHAEFT
vaten Banken eine ſolche Steigerung der
Bilanzzahlen nicht feſtzuſtellen iſt, ſo iſt trotz
dem die innere Geſundung bei ihnen in den
letzten Jahren nicht geringer geweſen. Sie
haben es in dieſer Zeit ermöglichen können,
die hohen Auslandsſchulden aus
den Jahren der Scheinkonjunktur
in größtem Umfange abzudecken.
Die unter der Leitung der Reichsbank auf
gezogene und vorbildlich deutſche Stillhal-
tung darf als ein Poſten verbucht werden,
„der langſameinfinanzielles Paſ-
ſivum in ein moraliſches Aktivum
verwandelt“. Durch die Auflockerung der
eingefrorenen Schulden iſt eine Verflüſſigung
erzielt worden, die den Banken ihre in der
Kriſis ſtark beeinträchtigte Bewegungsfreiheit
zurückgegeben hat und die es ihnen ermöglicht,
im größten Umfange an dem wirtſchaftlichen
Aufbauwerk der Regierung mitzuwirken.

Weniger Debitoren
Bei den Berliner Großbanken ſind die De

bitoren von rund 4,6 Milliarden RM. im
November 1932 auf 3,5 Milliarden RM. im
November 1935 zurückgegangen. Andererſeits
aber iſt der Scheck- und Wechſelbeſtand, in dem
die Zunahme der wirtſchaftlichen Tätigkeit den
ſtärkſten Ausdruck findet, in der gleichen Zeit
bei den Berliner Großbanken von 1,15 Mil
liarden RM. auf 1,53 Milliarden RM., alſo
um rund 33 v. H. geſtiegen.

Zu den bedeutendſten Erfolgen in der deutſchen Kreditwirtſchaft in den hen 3 Jahren

iſt aber zweifellos die im Frühjahr 1935 plan
mäßig durchgeführte Senkung des Lan
deszinsfußes zu rechnen, die in der
Effektivrerzinſung der feſt per
zinslichen Wertpapiere am klarſten
zum Ausdruck kommt. Dieſe Effektivverzinfung
iſt von 7,45 v. H. zu Ende des Jahres 1933 auf
5,03 v. H. zu Ende des Jahres 1935, d. h. alſo
um 2,42 Punkte zurückgegangen. Während 1932
ein 625iges Wertpapier nur mit 76 v. H. ſeines
Nennwertes gehandelt wurde, wird heute ein
412 S iges Wertpapier mit 94 bis 98 v. H.
bewertet.

Nach dieſer Entwicklung kann das deutſche
Kreditweſen mit voller Zuverſicht der Zukunft
entgegenſehen. Mehr als alle anderen Zweige
der Wirtſchaft bedarf das Kreditweſen eines
feſten Vertrauens des Volkes zur politiſchen
Führung.

Börsen und Märkte vom 20. März
Berliner Effektenbörse: Uneinheiflich

Da Aufträge der Bankenkundſchaft im Gegenſatz zu
den Vorkagen in nur allergeringſtem Ausmaß vorlagen
und demzufolge auch beim berufsmäßigen Börſenhandel
keine Unkernehmtrngsluſt aufkam, vlieben die Umfätze im
heutigen Verkehr ſehr gering. Kleinſte Beträge ver
mochten daher die Kurſe nach der einen oder der anderen
Seite zu beeinfluſſen, ſo daß keine einheitliche Tendenz
zuſtande kam. Am Rentenmarkt kamen meiſt Vor
tagsſchlußnotierungen zuſtande. Reichsaltbeſitz ſetzten mit
unverändert 110,87 v. H. ein, die Umſchuldungsanleihe
notierte wie geftern, 87,12, Von Auslandsrenten wur
den vereinzelt Mexikaner und Rumänen geſucht. Der
Dollar kam amtlich mit 2,472 und das engliſchePfund mit 12,285 ſowie der holländiſche Gulden
mit 169 (169,15) zur Notiz.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei ruhigem Geſchäft war die Kursbewegung unein

heitlich. Am Anlagemarkt verkehrten Reichs und Staats
anleihen zu meiſt unveränderten Kurſen. Die Umſätze
waren gering. Auch Stadtanleihen lagen ſtill und waren
wenig verändert.

Berliner Produktenbörse
Erbſen, Vikt., neu 17--18,50. Kleine Erbſen 16,50

bis 18. Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp,Namslau als Verladeſtation 9,15; Parität Berlin 9,80.
Alles andere unverändert.

Hafer und Gerſten zu Futkerzwecken ſind weiter ge
fragt, in kontingentsfreiem Weizen werden die Forde
rungen auf Baſis der Mühleneinkaufspreiſe nur ver-
einzelt bewilligt. Kontingentsfreier Roggen findet, ſoweit
am Markte, Aufnahme. Jn Saathafer hält ſich das Ge
ſchäft in ruhigen Bahnen.

Magdeburger Produkfenbörse
Weizen, Durchſchnittsqual., geſund u. trocken, 76—-77Kilogr. W 5: 199, W 7: 201, W 8: 202, W 208, gefragt.

Roggen, Durchſchnittsqual., geſund u. trocken, vereinzelt
Auswuskorn zuläſſ., 72-73 Kilogr. R 8: 166, R 11: 169,
R 12: 170, R 14: 172, R 15: 173, R 16: 178, ruhig.
Futtergerſte, Sommergerſte G 8: 174, G 9: 176, G 10:
178, gefragt. Hafer ohne Angebot. Viktorigerbſen 320
bis 340, ſtill. Weizenkleie W9: 11,55. Roggenkleie
Rs: 10,10, R 11: 10,30, R 12: 10,40, R 14? 10,50,
R 15: 10,55, R 16: 10,70. Kartoffelflocken 19,10-—19.30.
Allgemeine Tendenz: ſtill. Drahtgepr. Weizenſtroh 1,45
bis 1,55, Roggenſtroh 1,55--1,65, ſowie Breitdruſch,
zweimal ſtrohgebunden 1,80--1,90, Haferſtroh 1,25--1,85,

Gerſtenſtroh 1,25--1,35; bindfadengepr. Roggenſtroh 1,35
bis 1,45, Weizenſtroh 1,85--1,45. Heu, gutes 8,20 bis
3,40. Luzerne 4,80-4,40. Tendenz ruhig.

Berliner Butternofierungen
Deutſche Markenbutter 130.

butter 127.
butter 118.

Deutſche Feinmolkerei
Deutſche Molkereibutter 128. Deutſche Land
Deutſche Kochbutter 110.

Berliner Metallnofierungen
Preiſe in RM. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,5. Hriginal-Hütten-Aluminium,
98--99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37—-40.

Terminmarkt. Kupfer. März 45,75 nom. B. 45,75
G. April 45,75 nom. B.; 45,75 G. Mai 45,75 nom.
B.; 15,75 G. Juni 46,5 G. Juli 47,25 G. Auguſt
47,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. März 22 nom. B.;
22 G. April 22 nom. B.; 22 G. Mai 22 nom. B.22 G. Juni 22,25 G. Juli 22,5 G. Auguſt 22,75 G.
Tendenz: ſtetig. Zink.
G. April 20,75 nom. B.; 20,75 G. Mai 20,75 nom.
B.; 20,75 G. Juni 21 G. Juli 21,25 G.

G

März 20,75 nom. B. 20,75

G. Tendenz: ſtetig.
Auguſt 21,5

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. März 4,00

B.; 3,80 G. Avril 4,00 B. 3,85 G. Mai 4,00 B.
3,90 G. Auguſt 4,20 B. 4,10 G. Oktober 4,30 B.;
4,20 G. Dezember 4,80 B. 4,20 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage 31,72,5; per März 31,77,5 und 80
und 87,5. Tendenz ruhig. Wetter: ſchön.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1424 (darunter Ochſen 248, Bullen

184, Kühe, Färſen und Freſſer 992), Kälber 2226.
Schafe 4569, Schweine 9858. Marktverlauf: Rinder,
Kälber glatt, Schafe ruhig, Schweine verteilt. Preiſe:
1. Rinder. Ochſen: 1. 44, 2. 40, 8. 85, 4. 28; Bullen:

„38, 3. 83, 4. 26; Kühe: 1. 41, 2. 837, 8. 32,
Färſen? 1. 43, 2. 39, 3. 34, 4. 27.

90--108, 2. 69--74, 8. 57-—67, 4. 43--85,
2. 3. Lämmer, Hammel und Schafe. Lämmer

und Hammel: 1. 47--50, 3. 44--47, 5. 40--48, 6. 31
bis 39; Schafe: 1. 37—40, 2. 34--36, 3. 23-—338.
4. Schweine. 1. 54,5, 2. 58,5, 3. 52,5, 4, 50,5, 5. 48,5,
8. 58,5, 9. 48,5.
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Wirtschaftliche Rundschau
Außerhalb des roten Paradieſes. Es iſt

unbegreiflich, wie ein ruſſiſcher Arbeiter bei
einem Lohndurchſchnitt von 170 Rubel im
Monat angeſichts der wahrhaft märchenhaft
hohen Preiſe für die nötigſten Nahrungsmittel
und Verbrauchsgüter, ein nach deutſchen Be
griffen würdiges Leben führen will. Jn den
ſtaatlichen Verkaufsläden koſtet beiſpielsweiſe
ein Kilogramm Butter 15--20 Rubel, ein
Kilogramm Mehl 2,20—-4,60 Rubel, ein Liter
Milch 1,60 Rubel, ein Kilogramm Rindfleiſch
7—9 Rubel und Schweinefleiſch ſogar 10 Rubel.
Die Preiſe auf den freien Märkten ſind über
dies noch bedeutend höher. Wie aber in
Sowjetrußland alleinſtehende Frauen mit
Monatslöhnen zwiſchen 60 und 90 Rubel ihren
Lebensunterhalt beſtreiten wollen, wird wohl
immer ein Rätſel bleiben.

Ausbildung zum Volkswirt. Unter Leitung
des Reichsfachgruppenleiters Wirtſchaftsrechtler
des NS-Juriſtenbundes, Dr. Mönckmeier,
fand die erſte Sitzung des Beirats der Arbeits
gemeinſchaft für die praktiſche Aus
bildung der Volkswirte ſtatt. Die
Sitzung ergab volle Uebereinſtimmung aller

Die deutsche Wirtschaft verdankt
dem Führer ihren Aufschwung

Darum
die Stimmen aller Schaffenden

für Adolf hitler am 29. März

Beteiligten über die Notwendigkeit einer
Durchführung der Praktikantenzeit und die

Dieſe AusArt des Ausbildungszwanges.
bildung, die zum 1. April 1936 erſtmalig auf
genommen wird. ſieht folgende Stationen vor:
Tätigkeit in der öffentlich-rechtlichen Ver
waltung, in einer Jnduſtrie- und Handels
kammer oder Handwerkskammer, in einer
Gliederung der gewerblichen Wirtſchaft, beim
Reichsnährſtand, beim Treuhänder der Arbeit,
der Deutſchen Arbeitsfront und ſchließlich in
einem Wirtſchaftsbetrieb. Die Ausbildung
erſtreckt ſich auf drei Jahre.

Die Reichsgaragenordnung kommt. Jm
Reichsverkehrsminiſterium iſt man, wie die
„Bauwelt“ meldet, damit beſchäftigt, an Stelle

des bisherigen Reichsmuſters zur Verordnung
über die Einſtellung von Kraftfahrzeugen eine
Reichs-Garagenordnung zu ſchaffen.
Wie bekannt, beſtanden bisher in den einzel
nen Ländern unterſchiedliche Vorſchriften hin
ſichtlich des Baues und des Betriebes von
Garagen; die Reichs-Garagenordnung ſoll eine
ſtraffere Vereinheitlichung dieſer Beſtimmun
gen für das geſamte Reichsgebiet
bringen und damit zur Geſundung des Garage-
weſens mit beitragen. Jn dem neuen Entwurf
ſind u. a. gewiſſe Erleichterungen für Einzel-
garagen und die Milderung bisher beſtehender
baupolizeilicher Schärfen zugunſten des Gara
gengewerbes vorgeſehen.

3 Milliarden Lebensverſicherungen mehr.
Wer in der Sorge um das tägliche Brot
Mühe hat, von einem Tag zum andern zu
kommen, kann für ſeine J keine Siche
rung treffen. Seit den Jahren des Nieder
ganges iſt aber gar mancher wieder in der
Lage, dem Kommenden mit Ruhe entgegen
zuſehen. 58 dem Verband deutſcher Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften angeſchloſſene Ver
ſicherungsunternehmungen weiſen für 1935
eine Verſicherungsſumme von 17,04
Milliarden RM. egenüber nur15,91 Milliarden R M im Jahre 1934
auf. Ein deutliches Zeichen dafür, daß viele
wieder über den Tag hinaus ihre Mittel ein
teilen können!

Keine Oſterſonnabend- Börſe. Am Sonn
abend vor Oſtern, dem 11. April 1936, bleiben,
nach einer Bekanntmachung des Börſenpräſidenten, die Börſenräume für jeden Verkehr

geſchloſſen. Gemäß S 5 der Bedingungen für
die Geſchäfte an der Berliner ertpapier
börſe“ findet an dieſem Tage eine Lieferung
nicht ſtatt.

e n a h m J3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mj Bö j jBerliner Börse W e u kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse4589 Prv. Sachf. 1d. Gold o4,00 94,00 An dent 35,50 856,62 Brievom 20. März 1936 n un d r es Amitlicher Verkehr echten u 2Reichsbank-Diskont 4 v. H. a n gidee 6, 10 o n Buderus Eifen 8850 940 Industrie- Aktien 20. 8. 19. 8 Ärgentinten
Lomhbard- Diskont 5 v. H. e do. 10 96/50 96750 ren S to7,62 107,25 Altenburger Landkraft [188,50 188,50 Leivg Wolkämmerei 37 RitaS e do. 28 u. Erw 96,50 96,60 Co m Fio 0 bromo Nayvork 80/00 Sindner, Gottfried BrigatieJ Conti- Gummi 180,12 181,50 Dommitzſch Ton 15400 15400 Mansfeld AG BulgarienSteuergutscheine dbrief See degt Slaugiger Zucker 14000 140 Vrehltser Sraunkodle r20. [10. Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche Conti-Gas 1870 uerse oder wie o KRendener giegel Tanemart
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15,7 Millionen Beschäftigte
Frühjahrsbelebung in der Wirtschaft hilft die restliche Arbeitslosigkeit über winden

Der Druck, den der Winter auf Produktion
und Beſchäftigung ausübt, hat ſich in dieſem
Jahr überraſchend früh gelöſt. Allein durch
die Jahreszeit wird in den jetzt folgenden Mo
naten die Beſchäftigung ſteigen und die Ar
beitsloſigkeit entſprechend abnehmen. Jm hinter

uns liegenden Winter hatte die Arbeitsloſig
keit ihren ſaiſonmäßigen Höhepunkt praktiſch
bereits an der Jahres wende erreicht. Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsloſen nahm im Januar 1936 nur um
12 000 zu; im Februar ſank ſie bereits wieder
um 5000, ſo daß ſie Ende Februar 2,52 Mil
lionen betrug.

„Regulär“ Beschäftigte
Die Zahl der „regulär“ und „zuſätzlich“

Beſchäftigten iſt in den Wintermonaten wie
üblich etwas ſtärker zurückgegangen, als die
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen ſtieg.
Hauptſächlich hängt das damit zuſammen, daß,
wie immer im Winter, die Zahl der Kranken
und der „unſichtbaren“, d. h. bei den Arbeits
ämtern nicht gemeldeten Arbeitsloſen zu

enommen hat. Das erklärt auch, warum im
Januar ſowohl die Beſchäftigung wie die Ar
beitsloſigkeit abgenommen hatten. Hinzu
kommt diesmal, daß die Einberufungen
zum Heeresdienſt die Arbeitsloſigkeit
vermindert haben, ohne daß deshalb die Be
ſchäftigung geſtiegen wäre. Seit Ende Auguſt
1935 iſt die Zahl der „regulär“ und zuſätzlich“
Beſchäftigten um 1,04 Millionen geſunken; ſie
betrug Ende Januar 1936 rd. 15,7 Millionen.
Bis Ende Februar dürfte ſich an dieſer Zahl
nicht viel geändert haben.

Die konjunkturelle Besserung
Jn Wirklichkeit iſt die Beſchäftigung ſeit

Auguſt 1935 etwas ſtärker zurückgegangen, da
ab Ende Noveinber 1935 zum erſten Male die
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten des
Saarlandes Grund 200 000) mitgezählt
wurden. Die „echte“ Abnahme der Beſchäf
tigung mag etwa 1,24 Millionen betragen
haben. Die Zahl der Beſchäftigten iſt damit
nicht ſtärker geſunken als im vergangenen
Jahr. Sowohl im Winter 1934/35 als im
verfloſſenen Winter wäre der Rückgang der
Beſchäftigung größer geweſen, wenn ſich nicht
auch im Winter die Konjunktur gebeſſert
hätte. Genau kann man freilich die konjunk
turelle Beſſerung nur bis zur Mitte des Jahres
1935 verfolgen. Seitdem läßt ſie ſich nur a be
ch ätz en. Auch die Zuſammenſetzung der Be
ſchäftigten hat ſich gewandelt: die „regu
I ä r e“ Beſchäftigung hat gegenüber der zu
ſätzlichen“ weiter an Boden gewonnen.

Zahl der Notstandsarbeiter
Die Zahl der Notſtands arbeiter

wird immer kleiner. Sie betrug: Ende
Februar 1934: 507 000, Ende Februar 1935:
292 000, Ende Februar 1936: 162 000. Die
deutſche Wirtſchaft befindet ſich in der Hoch
konjunktur. Gerade in dieſer Zeit ſind
die konjunkturellen Ausſchläge der Beſchäf
tigung nur gering. Weit bedeutungsvoller
aber als die konjunkturelle Entwicklung iſt für
die kommenden Frühjahrs- und Sommermonate
die ſagiſonmäßige Zunahme der
Beſchäftigung. Dieſer Zuwachs ſchwankte
in den Jahren 1925 bis 1935 zwiſchen 1,0 und
2,2 Millionen (vom Kälteeinbruch im Jahre
1929 abgeſehen). Er iſt ſo groß, daß ſich die
konjunkturellen Veränderungen nur in kleinen
Korrekturen dieſer Zahlen bemerkbar machen
können. Nach den Ergebniſſen der Jnduſtrie
Berichterſtattung iſt die BVeſchäftigung der
Jnduſtriearbeiter gemeſſen an den Ar
beitsſtunden bis zum Januar 1936
„konjunkturell“ weiter geſtiegen. Auch
hier brachte der Winter den üblichen Rück
ſchlag der Beſchäftigung; er war aber
ſchwächer als im vergangenen
Jahr.

Unternehmungen
Geſchäftsbericht der König Friedrich Auguſt

Mühlenwerke A. G., Dölzſchen- Dresden. Aus
der Gewinn und Verluſtrechnung der König
Friedrich Auguſt-Mühlenwerke A. G. für dasJahr 1935 ergibt ſich ein Reingewinn von
21 152 (29 748) RM., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Der Geſchäftsbericht
verweiſt darauf, daß die bereits in den Vor
jahren eingeleiteten Maßnahmen zur Ge
ſundung der Mühleninduſtrie und zur Ord
nung des Getreide-, Mehl- und Futtermittel-
marktes durch zahlreiche neue Anordnungen
und Beſtimmungen erweitert wurden. Wichtig
ſei insbeſondere, daß durch den neuen Reichs
mehlſchlußſchein der Abſatz an die Bäcker ge
regelt wurde, während durch den Plombie
rungszwang der Nichteinhaltung der Kon
tingentierungsvorſchriften durch zahlreiche
Kleinmühlen Einhalt geboten wird.

Neubau eines Verwaltungsgebäudes der
J. G. Farbeninduſtrie. Die J. G. Farben
induſtrie wird, wie in einer Preſſebeſprechung
ausgeführt wurde, in dieſen Tagen mit dem
Bau eines auf 2 bis 3 Millionen RM. ver
anſchlagten neuen Verwaltung s
gebäudes für die „Bayer“-Verkaufs-
gemeinſchaft für pharmazeutiſche
Präparate, Pflanzenſchutzmittel, Dental-
produkte, Sera und veterinärmediziniſche Ar
tikel in Leverkuſen beginnen. Der Bau wird
als Stahlſkelettbau mit 35 Meter Höhe er
richtet und ſoll bei einer Beſchäftigung von
mehreren hundert Arbeitern innerhalb von
15 Monaten fertiggeſtellt werden. Jn dem
neuen Gebäude werden etwa 700 Angeſtellte

untergebracht werden. Durch einen drei
geſchoſſigen Uebergang ſoll die Verbindung mit
en alten Verwaltungsgebäude hergeſtellt
werden.

Citrosn Vergleich angenommen. Der Prü
fungstermin im Vergleichsverfahren der
Citroen Automobil AG, KölnBerlin, ergab
eine faſt reſtloſe Annahme des Vergleichs
vorſchlages. Gegen den Vergleich, der die Aus
ſchüttung einer Quote von 35 v. H. auf die
nicht bevorrechtigten Forderungen vorſieht,
hatten ſich nur 1,6 v. H. der Forderungen, d. ſ.
rd. 36 000 RM. ausgeſprochen. Die Beſtätigung
des Vergleichs dürfte geſichert ſein und in etwa
acht Tagen erfolgen. Die Pariſer Mutter
geſellſchaft hat ihre Forderungen in Höhe von
rd. 1,36 Mill. RM. an den Vergleichsverwalter
abgetreten. Hiermit wurde dieſem eine Ver
ſtändigung mit den Pfandgläubigern ermög
licht, die Hand auf das Guthaben gelegt
hatten. Mit dem neuen Abkommen hat ſich
der Status von CitroésnKöln um rd. 200 006
RM. verbeſſert.

Bankwesen
Aufwertung zwölf Jahre nach der Jn

flation. Die Verwaltung der Merſeburger
Vereinsbank e. G. m. b. H., Merſe
burg, die zu den älteſten gewerblichen Ge

noſſenſchaftsbanken in Deutſchland gehört. hat
ſich jetzt entſchloſſen, ihren früheren Gläu
bigern, die ſich ſeit 1924 am finanziellen Wie
deraufbau der Bank beteiligt haben, eine Auf
wertung von 4 v. H. ihrer alten Guthaben zu
gewähren. Dieſer Beſchluß, der zwölf Jahre
nach Beendigung der Jnflation gefaßt worden
iſt, ſtellt eine rein freiwillige Maß
nahme dar, da für die Banken bekanntlich
keine Aufwertungsverpflichtung beſteht. Die
Ausſchüttung wird ermöglicht durch die günſtige
Entwicklung der Bank in den letzten Jahren.
Allein der Jahresumſatz iſt von 21,28 Mill.
Reichsmark im Jahr 1933 auf 24,06 Mill. RM.
in 1934 und auf 30,91 Mill. RM. in 1935, alſo
innerhalb zwei Jahren um über 45 v. H. ge
ſtiegen. Für 1935 wird eine Dividende von
wieder 4 v. H. verteilt.

Zuſammenlegung zweier thüringiſcher Spar
kaſſen. Jn Saalfeld (Saale) iſt eine Verein
fachung des Sparkaſſenweſens durch Zuſam
menlegung der ſeit über 100 Jahren beſtehen
den Stadtſparkaſſe mit der im Jahre
1925 gegründeten Kreisſparkaſſe be
ſchloſſen worden. Gewährsträger des vereinig
ten Jnſtituts, das den Namen „Stadt- und
Kreisſparkaſſe Saalfeld“ annimmt,
ſind die Stadtgemeinde mit einem Beteiligungs
verhältnis von 60 v. H. und die Kreisverwal
tung mit einem ſolchen von 40 v. H.

Neues Land wird gewonnen
Die friedlichste Eroberung eines Volkes

Neulandgewinnung ſchafft neuen Wohn
raum und Ernährungsboden für unſer Volk;
Land, das dem Meere oder dem Moore abge
rungen wird, vergrößert das Vaterland. Bei
der Enge des deutſchen Raumes, der auf jedem
Geviertkilometer 140 Menſchen trägt, iſt die
Gewinnung von Neuland von höchſter Be
deutung. Unter den Völkern der Erde iſt das
deutſche bei der Verteilung des Nahrungs
raumes mit am ſchlechteſten bedacht worden.
Bei uns fallen auf 100 Einwohner nur
45 Hektar landwirtſchaftlich genutzter Fläche,
während beiſpielsweiſe 100 Italiener 56,
100 Polen 78, 100 Franzoſen 85, 100 Ameri
kaner 120, 100 Ruſſen 317 und 100 Argentinier
e 1480 Hektar Ackerboden zur Verfügung
aben.

Eindeichung und Anlandung

Darüber hinaus ziehen Bodengüte und
Wettergunſt auch noch die meiſten anderen
uns vor. Dieſe Verhältniſſe zwingen uns, zu
nächſt einmal durch beſondere Bewirtſchaftung
dem Boden größere Erträge abzuringen. Dieſe
Aufgabe ſucht die Erzeugungsſchlacht
zu löſen. Dann aber werden alle Möglich
keiten ausgenutzt. um Neuland zu ge
winnen. Durch Eindeichung und Anlandung,
durch Moor und Oedlandkultur, durch Fluß-
regulierung und Ackerumlegung wird die Nah
rungsfläche gemehrt.

Landeskultur erfordert Zeit und Geld.
Größere Pläne, die von fühlbarer Wirkung
für die Verſorgung des Volkes mit Nahrungs
mitteln ſind, können nur von der öffent-
lichen Hand durchgeführt werden. Die Er

kenntnis iſt nicht neu, wir brauchen nur an
die großen Trockenlegungsarbeiten der
Preußenkönige zu erinnern. Auch in der Zeit
nach dem Kriege wurde man ſich der Not
wendigkeit der Neulandgewinnung inne, es
wurden ſehr viele und ſehr dicke Bücher dar
übergeſchrieben, getan wurde aber ſehr
wenig, obwohl gerade damals Arbeitskräfte
mehr als genug zur Verfügung ſtanden.

96 Millionen Arbeitstage
Allein die Tatſache, daß von den für die

Landeskultur aufgewandten Mitteln zwei
Drittel auf Arbeitslöhne entſallen,
hätte auf dieſem Weg als auf den auch zur
Eindämmung der Arbeitsloſigkeit wichtigſten
Weg weiſen müſſen. Erſt im Dritten Reiche iſt
die Neulandgewinnung und Landverbeſſerung
mit vollem Einſatz und auch vollem Er
folge aufgenommen worden. Jn den
Jahren 1930 bis 1932 ſind dafür
rund 26 Millionen Arbeits tage
geleiſtet worden von 1933 bis
1935 das Vierfache. Der Landgewinn
der letzten drei Jahre beträgt ſogar das Fünf
fache der drei vorhergehenden Jahre: So ſind
ſeit 1933 nicht weniger als 1 220000 Hektar
Bodens durch die verſchiedenſten Kulturarbei-
ten neu gewonnen oder verbeſſert worden.
Dieſe Bodenfläche umfaßt neben den Neuland
gewinnungen an den Küſten und in den
Mooren auch große Strecken, die durch
Meliorierung in einen beſſeren Nutzungs
ſtand geſetzt worden ſind.

Berückſichtigt man, daß ein Teil des kul-
tivierten Landes vorher ſchon gewiſſe, wenn
auch nur ſehr geringe Erträge abwarf und

ieht man dafür vier Fünftel von der Geſamkäche ab, ſo bleibt ein Reinzugang an

Nahrungsfläche von 244000 ektar,
Dieſe Fläche entſpricht der Summe des land
wirtſchaftlich genutzten Bodens des Landes
Braunſchweig. Der auf gleiche Weiſe er
rechnete Landgewinn der Jahre 1930 bis 1952
beträgt 50 000 Hektar. Ueberall im Reiche
gehen die Bodenverbeſſerungs- und Land
gewinungsarbeiten weiter. 60000 Hektar ſind
allein auf den Großarbeitsſtellen des Arbeits
dienſtes in Angriff genommen, von den
anderen, kleineren Arbeiten ganz zu ſchweigen.

Arbeitsmänner bauen
Neues Land wird gewonnen, ſchlechtes ver

beſſert, damit es für die Nahrungsfreiheit des
deutſchen Volkes eingeſetzt werden kann. Ar
beitsmänner bauen an der holſteiniſche. Küſte
Buhnen in das Schlickmeer hinaus, ziehen
durch die bayriſchen Hangmoore Graben um
Graben. Bagger klappern in den Sümpfen an
der Ems, in Oſtpreußen bricht der Dampfpflug
die Oedlandſcholle. Ueberall wird neuer Platz
geſchaffen für Roggen zu unſerer Nahrung.

An das deutsche Landlvolk!
Aufruf des Reichsbauernführers

Der Reichsbauernführer, Reichsminiſter
Darré, hat folgenden Aufruf an das deutſche
Landvolk gerichtet:

„Der Führer hat das deutſche Volk auf
gerufen, am 29. März zu ſeiner Politik Stel
lung zu nehmen. Dieſer Appell wird bei der
ganzen Nation ein Bekenntnis der Dankbar-
keit, der Verbundenheit und des Vertrauens
auslöſen. Beſonders das deutſche Land
volk, das Adolf Hitler alles verdankt, wird
mit Freude die Gelegenheit wahrnehmen, um
ihm durch dieſe Wahl ſeinen Dank zum Aus
druck zu bringen.

Nur zu leicht vergeſſen wir, wie es vor der
Machtergreifung des Führers in den deutſchen
Dörfern ausſah. Zwangsverſteigerungen ohne
Zahl riſſen alte Geſchlechter von der geliebten
Heimaterde; und für den, der ſeinen Hof noch
hatte, war die Vertreibung von der Scholle
eigentlich nur noch eine Frage der Zeit. Das
deutſche Landvolk war am Ende. Da kam
Adolf Hitler Seine erſte Sorge galt vor
allem dem Bauerntum. Heute ſchützt das
Reichserbhofgeſetz den Bauern vor dem unver
ſchuldeten Verluſt ſeiner Lebensgrundlage.
Die Marktordnung hat die Börſenſpekulation
mit den Erzeugniſſen des Bodens ausgeſchaltet
und ſichert ihm den gerechten Lohn für ſeine
Arbeit.

Deutſche Bauern und Landwirte, der
Führer hat Euch vor dem ſicheren Abgrund
zurückgeriſſen und Euch wieder zur Grundlage
des Volkes gemacht. Zeigt der Welt am Tage
dieſer geſchichtlich bedeutſamen Wahl, daß
Jhr einmütig und geſchloſſen Euch
zu Adolf Hitler bekennt!“

Nährstand
Ein neues Reichs-Tierzucht-Geſetz. Die

Reichsregierung hat ein Geſetz zur Förderung
der Tierzucht beſchloſſen. Durch dieſes Geſetz
wird der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft ermächtigt, die zur Förderung
und Sicherung einer bodenſtändigen Tierzucht
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Er
kann insbeſondere beſtimmen, daß nur ange
körte Hengſte, Bullen, Schaf und Ziegenböcke
zum Decken verwendet werden dürfen. Er
kann ferner die Körung regeln ſowie Vor
ſchriften erlaſſen, daß nur Tiere beſtimmter
Raſſen zur Zucht benutzt werden dürfen. So
weit in einer Gemeinde (einem Gemeindever-
band) männliche Zuchttiere nicht oder in nicht
genügender Zahl zur Verfügung ſtehen, kann
nach dem neuen Geſetz die Gemeinde zur Hal
tung ſolcher Zuchttiere verpflichtet werden.

Mehr Arbeiter im höheren Lohn
1933 W 1935

224 v. H.

6 55 v. B.

2

WOCHENLéMBNE
22.8 vH.

6 R
Vergleicht man den Ankeil der niedrigs ten Beitragsklasse an der Gesamtzahl der Beitragszahler in der Invalidenversicherung, 50
ergibt sich für das vergangene Jahr im Vergleich zu 1933 ein erfreulicher Rückgang. 8 V. H. aller Arbeiter haben ihr wöchentliches Ein-
Kommen, das 19353 nicht mehr als 24 RM. betruq, erhöhen können. Die höheren Lohn gruppen sind wesentlich besser be
setzt als 19535 Bei den Beitragszahlern der Angestelltenversicherung ist nicht mehr die Gruppe mit den Gehältern bis zu 100 RM.

sondern die nächsthöhere mit den Mitgliedern, die zwischen 100 und 200 RM. im Monat verdienen, die größte

P

Kom
italieniſ
ihren 2
Miniſte.
reichiſche

am So
ſtatt. Zu
ſchen S
Kamme
auch de:

Die
und S
mittag
abend
teilung

Jtal
Drak

UP.
kammer
das 161
Die Zu
Rede de

vagnari
ſtarken

braucht
Reſpekt

erſtatt:
Berlin
Adjutc

Flugpl

Die
ordnur
don R
Memo
auch i
namen
und
König
auslär




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 80
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







